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Dro Abänderung des peensZisäzen
Vereinsgesetzes .

Unter dieser Uebcrschrift veröffentlicht die „ Krenz - Zeitung "
einen Leitartikel , der bcmerkensiverthe Aufschlüsse über die bisher
geheim gehalteneu Verhandlungen des Herrn von der Recke
mit den Mehrheitsparteien des Abgeordnetenhauses giebt . Wir

entnehmen dem Artikel das folgende :
„ Das Stnatsministerium hat in der That die Absicht , die

Novelle noch in dieser Session einzubringen , und ihr Inhalt wird
sich im ivesenllichen auf die Älnfhevnng des im § 8 des bisherigen
preußischen Vereuisgesetzes enthaltenen Verbotes beschränken . "

Die „ Kreuz - Zeitnug " äußert sich selbständig zu dieser Ab -

ficht der Regierung in folgender fast programmatischer Weise :

„. . . Nun hat das Verbot in § 8 des preußischen Gesetzes
ohne Zweifel allen politischen Parteien die Herbeisrihrung einer über¬
sichtlichen und einfache » Organisation erschwert . Seine Aushebung
wurde daher ihre Agitalionsarbeit erleichter ». Dieser Vorlheil
ivürde derjenigen Partei , die am rncksichlsloseste » agitirt , und das
ist die Sozialdemokratie , am meisten zugute kommen . Ein Landes -
gesetz , das nur die bisherigen Verbote des Verkehrs zwischen den
politischen Vereinen aufhebt , würde demnach das relative
Machtverhältniß der Parteien zu gnnsten
der Umsturzpartei verschieben . Damit ist die
Forderung von Aequivalenten für die Aus -
Hebung des Verbotes unwiderleglich begründet . "

f . Die Aequivalente werden naturgemäß ans dem Gebiete des
Vereins - und Versammlungsrechts zu suchen sein . Dabei kann das
Verbot der Theil nähme von Minderjährigen
und Frauen an den Versammlungen politischer
Verein «, so wenig an sich dagegen etwas « inzuwenden ist , nicht
als ausreichend erachtet werden . Man muß sich
vielmehr vergegenwärtige » , daß durch die Art , wie auch die
wahlberechtigten Mitglieder der Umsturzparteien die
Freiheit des Vereins - und Versammlungsrechtes miß -
brauchen , das natürliche Rechtsbewußtsein des
guten Bürgers eine empfindliche Schädigung
erleidet und daß dieser Zustand der schleunige »
Abhilfe bedarf . Will man diesem Znstande ein Ende
machen , so wird man der Staatsgewalt die Möglichkeit
geben müsse » , Versammlungen , die dem Kampfe
gegen die bestehende Staats - und Gesellschasts -
ordnung dienen , aufzulösen und unter gewisse »
Bedingungen von vornherein zu verbieten .
Ob die Ergreifung von Represflvmaßrcgeln hinreichend erscheint ,
wollen wir in diesem Augenblicke dahingestellt sein lasse ». Man
mag über Präventiv maßregeln denken , wie man will ,
jedenfalls haben sie hier das Gute , daß das Verbot
der Einberufung einer Versammlung die Be <
theiligten nicht in dem Maße erbittert , wie die
Auflösung einer schon vorhandenen Ver -
s a m m l u n g. Aber selbst wenn die Staatsregierung
sich auf Repressivmabregeln beschränken wollte , so
würden wir darin immerhin d e n W i l l e n erblicken ,
deni gegenwärtigen unhaltbaren Zustande e r n st -
hast zu Leibe zu geben .

Dieser ernsthafte Wille hat nun nrspünglich
bestanden . Der Mini st er des Innern hat Ver -
trauensmännern der beiden konservativen Parteien und
der nalionalliberalen Partei des Abgeordnetenhauses einen

Entwurf unterbreitet , der nicht nur die Auf -
Hebung des im Z 8 des Vereinsgesetzes e n t -
h a l t e n e n Verbotes aussprach , sondern daneben
noch die Sluflösung st aassgefährlicher Ver .

samnilungen und Vereine für zulässig erklärte .
Die Verlranensmänner der nationalliberalen Partei erklärten

jedoch , daß diese für einen solchen Entwurf nicht zu haben
sein würde . Die betreffenden Verhandlungen wurden damals als

streng vertraulich bezeichnet . Da aber mehrere miltelparteiliche
Blätter von ihrem Ergebniffe bereits Kenntniß gegeben haben , so
fällt für uns jeder Grund fort , uns über diesen Punkt noch
fernerhin auszuschweigen . "

„ Die Erklärung der nationalliberalen Ver -
trauensmänner ist also für das Staats -
Ministerium der Grund gewesen , sich nun -
mehr auf die Aufhebung des bekannten
Verbotes zu beschränken . Dabei stand noch nicht ein -
mal fest , daß , wenn die ursprüngliche Vorlage an das Ab -

geordnelenbaus gelangt wäre , sie hier keine Mehrheit gesunde »
hätte . Wären die konservativen Parteien mit der Staats -

regierung einig gewesen , so wäre es sllr die Nationalliberalen
nicht unbedenklich gewesen , in einer öffentlich geführten Verhandlung
die Mitwirkung zum Kampfe gegen den Umsturz zu versagen .
Ihren Anspruch , als eine Ordnungspartei betrachtet zu werden ,
würden sie mit einer solchen Versagnng schwer gefährdet haben . "

» Für die konservative Partei wird über
ihre Haltung in der vorliegenden Frage kein

Zweifel obwalten können . Sie wird den Versuch
machen müffen , die Vorlage so umzugestalten , daß ein
Mißbrauch des Vereins - und Versammlungsrechtes zur Aus -
dreilung staatsgesährlicher Lehren verhindert wird . Gelingt
ihr das im Abgeordneten Hause nicht , so wird

sie ihre Hoffnung auf das Herrenhaus setzen
müssen . Hier scheint durch das Stärkeverhältniß der

Fraktionen der Erfolg gesichert . "
„ Unter diesen Umständen wird aus das Z u stände -

kommen eines Gesetzes , das nichts weiter enthält als die

Aufhebung d e s § 8, kaum zu rechnen sein . Es ist
möglich , daß das der Regierung nicht unerwünscht ist ,
weil sie auf diese Art die Verantwortlichkeit für das

Scheitern der Vorlage auf den Landtag abwälzen
könnte . "

„. . . Man wende nicht ein , daß die Umsturzpartei durch Be -

schränkungen auf dem Gebiete des Vereins - und Versammlungs -
rechts nicht in Wirksamkeit bekämpft werden kann . Wir glauben

zwar nicht , daß ihr dadurch der Garaus gemacht wird , aber

wenigstens wird ihr während der ruhigen Zeit , wo keine Reichstags -

wählen bevorstehen , ein nicht zu unterschätzendes Kampfmittel ent -

zogen . Das ist auch früher die Meinung der Staatsregierung
gewesen . Wir wagen nicht anzunehmen , daß sie davon jetzt
zurückgekommen ist . Um so schmerzhafter würden wir es empfinde » ,
wenn sie nicht einmal versuchen wollte , den Gegner zu ent -
waffnen . "

Im Zentrum wird gegen die zu erwartende Vorlage aus
den entgegengesetzten Gründen Widerspruch erhoben . So be -
merkt der „Wests . Merkur " :

„ Das Vercin - gesctz soll dahin vereinbart worden sein , daß
die versprochene Aushebung des Verbots der Verbindung von
poliiische » Vereinen mit einnuder nur belastet werde mit neuen

Bestimmungen betreffs der Minderjährigen . Das wäre ein Koni -

promiß , welches zn der Aera Hohenlohe recht gut paßt . Es können
in dem Verbot der Theilnahme von Minderjährigen noch Fallstricke
für die Rechtesicherheit auch der Erwachsenen liegen . "

Und die „ Germania " schreibt :
Was die „ Kreuz - Zeitung " verlangt , ist einerseits ein Ans -

nahmegesetz gegen die Sozialdemokratie , andererseits ein Vor -

zugsgesetz für die Konservativen und sonstige gouvernementalen
Parteien , ein Polizeiwillkür - Gesetz . Das scheinen auch die
nalionalliberalen „ Vertrauensmänner " bei den Konferenzen mit
dem Minister des Innern empfunden zu haben , und daraus ist
es leicht zu erklären , daß schließlich doch noch ein Funke von
liberalen Grundsätzen die polizei - konservaliven Absichten in den
vertraulichen Besprechungen bat scheitern lassen .

Wir wissen nicht , welche Vorschläge der Minister des Inner »
den konservativen und nationalliberalen Vertrauensmännern
unterbreitet hat . Gingen dieselben etwa über das Sozialistengesetz
hinaus ? Und welche „ Erfolge " dieses Ausnahmegesetz gehabt
bat , beweist das Anwachse » der sozialdemokratischen Wahl -
stimmen und der sozialdemokratischen Mandate im Reichetage .
Vestigia terrent .

Die Drohung mit dem Herrenbause schreckt uns nicht , der

Hinweis auf die „ Mehrheitsparteien des Reichstags " kann uns

nicht irritiren , selbst wenn von der „ Führung einer varlamen -
tarischen Partei " in leiser Andeutung die VIede ist . Wir werden
darüber mit der „ Krenz - Zeitung " noch ein weiteres Wort zu
reden haben .

Tie „ Vost " ist selbstverständlich sffr die unbeschränkte Ver -

sammlnngsfreiheit für die Besitzenden und für den un -

beschränkten Polizeizwang für alle König Stumm nicht ge -
nehmen Personen .

„ Je klarer die Fassung zum Ausdruck kommt , daß eS sich
lediglich um Vollmachten zur Bekämpfung sozial - oder
n a t i o n a l (! !) - revolutionärer Bestrebungen handelt , um so
weniger ist ein Mißbrauch gegen ans dem Boden der Versassung
stehende Oppositionsparteien zu befürchten und um so eher werden
sich die Parteien , welche seinerzeit das Sozialistengesetz und die

Polengesetzgebuug unterstützt haben , über eine positive Beschluß
sassnng verständigen können . "

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt :
„ Unsere Leser wissen , daß wir in der Frage des VcreinSgesetzes

die Anschauung der „ Kreuz - Ztg . " nicht ganz iheilen . Trotzdem halte »
wir es für durchaus verständlich , daß die konservative Partei der
muthig zurückweichenden Regierung mit allen möglichen MiUeln
beweist , daß sie denn doch nicht blos zum Jasageu bestimmt ist . "

Also Umsturzgesetz oder Vcrbindnngssrcihcit politischer
Vereine oder das Fortbestehen des heutigen allgemein als
veraltet anerkannten Vercinsgesctzes , diese drei Möglichkeiten
existiren . Nicht unwahrscheinlich ist für den Augenblick , daß
unser Vereinsgesetz mit seinem famosen Z 8 uns er

halten bleibt . Das Herrenhans ändert im Sinne des Herrn
von der Recke und der Teutsch - Konservativen sowie derer um
Stnnnn die Novelle desVereinsgesetzes und das Abgeordnetenhans
lehnt die amendirte Vorlage dann ab . Mit dieser Möglichkeit
ist aber nur dann zn rechnen , wenn gegen alle Erwartung die
Nationalliberalen ihrem Spottnamen „ Partei Drehscheibe
einmal Unrecht thun wollen . Nicht zu rechnen ist mit
dem Falle , daß die Aufhebung des Jnverbindungtretcns ohne
weitere Verschlechterung thatsächlich angenommen wird . Wozu
hätten wir denn ein Herrenhaus , wenn dieses nicht gut wäre ,

jede volksthümliche Reform zu hindern .
Wir können ruhig mit der Wahrscheinlichkeit rechnen , daß

ein Gesetz ini Geiste der „ Krenz - Zeitung " angenommen wird .

Was dies bedeutet , ist uns nicht unbekannt . Wir
kennen den Eiser der Polizeibehörden und die Auslegungs -

kunst unserer Gerichte . Wir wissen , daß unsere Strafliste
dann ins Unendliche wachsen wird , daß unser Versammlungs «
leben erschwert und unterbunden werden wird .

Wir wissen aber auch wie die Antwort ausfallen wird !
Die Jahre 1878 bis 1890 geben die Lehre !

Dvv Vvivg .
Ueber die Kämpfe am Mittwoch wollen wir einige Meldungen

auS Konstantiiiopel nachhole », welchen zufolge die Halinng der an -
gegriffene » Griechen doch nicht s « fest und tapfer gewesen wäre als
nach den gestrigen Mittheiliingen anzilnehine » war .

Ueber den Beginn der Schlacht theilt der Korrespondent des
„Reuter ' schen Burcau ' s " bei der türkische » Armee aus Pharsala vom
S. d. M. abends mit : Die heutige Schlacht entstand aus einem
Vorpostengefechl . Der türkische Befehlshaber wollte nur Dis -
Positionen treffen für die Schlacht , welche für den 8. d. M.
in ' Aussicht genonime » war . Die griechische » Trlippen hatten die
Höhen nördlich der Stadt besetzt , leistete » aber nicht so starke »
Widerstand , wie erwartet wurde , und eilten über die zwischen den

Höhen und der Stadt liegende Ebene nach der Stadt zurück unter
dem Feuer der türkischen Artillerie , welche ihnen furchtbare Verluste
zufügte , ua » , entlich auf der Brücke über den Fluß , welche » die
Griecben überschreiten mußten .

Eine Depesche Edyeiu Pascha ' s an den Kriegsminister , welche
amtlicki veröffenllicht wurde , besorgt : „ Infolge des heftigen Kampfes
vor Pharsala , welcher gestern den Tag über dauerte , zog der

Feind , der die Unmöslichkeit des Widerstandes einsah , während

der Nacht einen Theil seiner Truppen zurück . Bei Tages -
anbruch griffen die türkische » Truppe » die Stadt an . Der Feind
lvurde i » die Flucht geschlagen und zersprengt . Unsere Truppen
rückte » in Pharsala ein . Eine Kavallerie - Division verfolgte den Feind

aus dem Wege »ach Domoko . Die Division Hairi Pascha hat schon

nachts Befehl ' erhalten , eine Bewegnng gegen Domoko ,il aiiszilführen .
Der Feind hat viel Schießbedars und Lebensiniltelvorrälhe im Stich

gelassen . "
Am Don „ er st ag erfolgte der allgemeine Rückzug der Griechen .

Nach griechischen Meldungen soll derselbe durchaus geordnet vor

sich gegangen sei ». Die Türken hatte » die Absicht , die Brigade
des Obersleil S in o l e n s k i , welcher von Velestino zurück¬

ging , abzuschneiden . Die Rückzugslinie der Brigade
ivar Velestino - Almyro unfern vom Westufer des Volo - Golscs .
Eine Athener Dpcsche vom Freitag Nachmittag besagt , daß Smolenski

vormiltags II Uhr in g>, t er Orduung i » Almyro ein «

getroffen sei .
Danach ficht jetzt die griechische Armee ans der westöstlichen

Linie D o »i o k o - A l m y r o. Ein türkische Brigade befindet
sich auf dem Marsch nach Volo . Die Hauptmacht des

türkischen Heeres will den Griechen auf dem F » ße nach
Domoko folgen und sie weiter nach 8 a in i a _ zurückdrängen .
Lamia , am Malischen Busen , ist die letzte Position vor den

Thermopylen . Unter den Bewohnern dieser größeren Stadt ist eine

Panik ausgebrochen , viele Familien flüchten auf Schiffen nach
dem Piräus .

Der Zustand des griechischen Heeres scheint ein

recht übler zn sein . Die Truppen sind durch die mehrtägigen
Gefechte gegen den überlegenen Feind völlig erschöpft , es

fehlt an Proviant und Zelten , die in Larissa verloren gegangen
waren .

Die Stimmung in Athen ist sebr gedrückt . Nach einer

Meldung des „ Daily Telegraph " aus Athen haben die Friedens -
Verhandlungen ernstlich b e g o n n e u. Mittwoch hatten vier

Mächte ihre Athener Vertreter angeivicseii , aus eigenem Anlaß ihre
Diensie aiiziidieten . Donnerstag empfingen die übrigen Vertreter

ähnliche Aiiiveifungen . Die Aedingniigen sind die Räumung
Thessaliens t ü r k i s ch e r s e i t s und die R ä n in u n g
Kretas griechisch erseils , im Übrigen die Erhaltung des

seitherigen Znstandes , soweit Griechenland in betracht komme . Be -

züglich Kretas haben die Mächte ihre besonderen Pläne , die sie,

soweit möglich , im Einklänge mit den Wünschen der Vevölkerung
aussnbreii werden .

Die Türkei dürfte einer glatten Abwicklung der Friedens -
Verhandlungen keine Hindernisse in den Weg legen und sich in der

Hauptsache mit der durch den Krieg gewonnenen Stärkung seines
politischen lünsehens begnüge » .

Ueber die Flotte und die V o r g ä n g e a u f K r e t a liegen
die folgenden Nachrichten vor :

Athen . 7. Mai . Der frühere Marineminister L c v i d i S ver -

öffentlichl in der „ Akropolis " eine lange Erklärung mit aktenmäßigcn
Belägen , ans denen hervorgeht , daß der Chef des Ostgeschivaders
die wiederholten » nd dringenden Befehle des Ministers , darunter
die Beschießung von Karabnrnn und der Eisenbahn bei Dedragatsch
einfach unbeachtet gelassen hat . Levidis stellt weitere E» l -

hüUnngen in Aussicht .
Saloniki . 7. Mai . Die griechische Flotte gab ans daS

militärische Lager am Kap Kassandra einige Schüsse ab , die keinen

Erfolg hallen , ivagte aber nicht zn landen .
K o » st n » li ii o v e l , 7. Mai . ( Meldung des Wiener Telegr . »

Korresp . - Bnreans . ) Nach Mylilene sowie nach den anderen Inseln
weiden Truppen abgeschickt , um griechische Landungen zu ver -

hindern .
Köln , 7. Mai . Die „ Kölnische Zeitung " meldet ans Kanea

von gestern : Oberst Bassos beantragte heilte , mit seinen beivaffneien
Truppen in die Stadt einziehen zu dürfen , um sich mit ihnen ein -

zuschiffcn . Dieses Ansinnen wurde jedoch zurückgewiesen . Die
Admirale haben den Ausstäiidischen nur erlaubt , die Stadt zu be-
treten , um Lebeiismiilel einziikansen . Man ist besorgt , es könnten
Hieraiis Riihestöriiiigen entstehen .

Athen , 7. Mai . Ans Kanea wird gemeldet , daß ein An -
suchen des Oberstcn Vassos . in die Stadt einziehen zn dürfe », um
sich mit seinen Truppen einzilschiffen , abgelehnt wurde . — Die
Adiniräle erlaubten den Aiisständische », die Stadt zum Einkaus von
Lebensmiüelii zn betreten . Man besnrchlet hierdurch Rilhestörungen .

London , 7. Mai . Der „ Standard " meldet aus Kanea ' von

gestern : Hier nimmt man allgemein an , daß Vaffos sich anschicke ,
zum Angriff überzugehen . Der Konimandenr der internationalen
Truppen in Kandia , Oberst Cherinside . ersuchte den General -

gouverneur tclegraphisch , sofort türkische Truppen nach Kandia zu
entsenden . Der englische Aduiiral fordert die türkischen Behörden

dringend auf . unverzüglich die verfügbaren Truppen einzuschiffen .

Volttischv Mebevstchk .
Berlin , 7. Mai .

AuS dem Reichstage . Das Haus hatte sich zunächst
wieder mit dem Schmerzenskinde der ReichSgründung , den

Reichslanden Elsaß - Lothringen , zu beschäftigen . Der in zweiter
Lesung bereits angenommene Antrag auf Einführung des all «

geuieinen Wahlrechts für die Wahlen des Landcs - Ausschnsscs
stand au erster Stelle zur dritten Lesung auf der

Tagesordnung . Tie Abgeordneten C o l b u s und P r e i ß

begründeten den Antrag kurz , worauf der Regiernngk «
koinniiffar Halley in der bekannten , den preußischen
Beamten so geläufigen Art dein Antragsteller ent »

gegentrat und alle Beschwerden desselben als unberechtigt
und unbegründet zurückwies . Die Herren Beainlen in den Reichs -
landen befinden sich ja sehr wohl und da sie keinen Grund zur
Klage haben , so wollen sie auch nicht zugeben , daß die Be »

völkerung Anlaß zur Unzufriedenheit habe . Anders denken
in diesem Punkte die Abgeordneten , welche mit dem Volke

Fühlung haben , und unser Genosse B u e b schenkte von diesen .
Klagen und Beschwerden der Verwaltung der Reichslande auch
nicht eine einzige . Mit beredten Worten schilderte nnscr
Redner die Verhältnisse , wie sie sich unter der Geltung de »



Diktatlirparagraphen entwickelt haben und die derart sind , daß
die „ wiedergewonnenen Brüder " noch immer das Gefühl nicht
los werden können , daß sie sich in einem eroberten Lande

befinden und dementsprechend behandelt werden .
Da der Negierungskommissar auch den Genossen Bebel

in die Debatte hereingezogen hatte und behauptete , daß die

Angaben des letzteren bei früheren Gelegenheiten sich nicht bestätigt
hätten , so sah sich der Vertreter Straßburgs veranlaßt , das Wort
zu nehmen , um unter schärsstcr Vcrurthcilung der reichs -
ländischen Zustände seim früheren Angaben über die Lokal -
abtreibereicn seitens der Behörden aufrecht zu erhalten .

Bei der Schlnßabstimniung wurde der Antrag nut großer
Mehrheit angenommen .

Hierauf begann die Fortsetzung der zweiten Lesung der

Margarinevorlage und zwar nnt der namentlichen Abstimmung
über den § 4 �getrennte Verkaufsräume ) . Bei 248 anivesenden
Abgeordneteil stinimtcn l42 niit Ja und 100 mit Nein ,
während 6 Abgeordnete sich der Abstimmung e»t -
dielten . Zu tz 7 hatten die Genossen Wurm und

H e r b e r l einen Antrag gestellt , wonach auch die ge -
ivcrbsmäßige Bntterprodnktion polizeilich angemeldet wer «
den solle . Dieser Antrag , welcher eigentlich sclbstver »
ständlich sein sollte , ivenn mail einmal auf den Boden der

Vorlage steht , wurde gerade von den Anhängern derselben

auf das entschiedenste und mit den nichtigsten Gründen

bekämpft und natürlich auch abgelchilt und dann der Rest fast
ohne Debatte angenommen .

Morgen 12 Uhr : 3. Lesung de ? AnSwanderungS - und des

Margarine - Gesetzes .
Das prenßische Nbaeordnetenha » ? setzte gestern Abend und

heute die Beraihuug des stultusetats fort . Die Berathuug ist
jetzt so weit getördert , daß wenigstens das Ordinarium erledigt ist
und daß der Rest des Etats voraussichtlich morgen durchberathen
wird , so daß die dritte Lesung am Montag beginnt . Wenn dann
das Herrenhans seine Arbeiten

'
einigermaßen beschleunigt , so kann

der Etat mit Ende dieses Monat ? initer Dach und Fach
gebracht sein .

Aus der gestrigen Abendsitzung ist nur die der deutschen Wissen -
schafl gewiß nicht zur Ehre reichende Aurcgnng dcsAbg . Paasche ( » atl . )
erwähne » swerth , von den auswärtigen Studenten , die sich am
unseren Hochschulen die Waffe » holen „ für den Kampf gegen die
deutsche Industrie " , ein höheres Honorar zn fordern , ein Beweis ,
daß für den agrarischen Professor die Wissenschaft zur melkenden
Kuh geworden ist , die ihn mit Butter versorgt . Heute wurde der
größte Theil der Sitzung mit Anträgen auf Berbesserung der
Gehaltsbezüge der Geistlichen ausgefüllt . Von drei vor -
liegenden Anträgen gelangte schließlich der konservative zur An -
nähme , welcher die Regierung auffordert , einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch ivelcheu die zur Bestreitung eines ans -
reichenden Einkommens der Geistliche » ansgeworienen Staats -
»Nittel behufs Geivährung von Aufbefsernngs - Zulagen an
bestehende Pfarreien und von Allerszulagen an Pfarrer »vesentlich
erhöht werden . Diese Staatsmittel solle » in einer festen Summe
de » geordneten Organen der evangelischen Landeskirche und der
katholischen Kirche zur eigene » Verivcndung nach bestimmten gesetzlich
festzustellende » Grundsätzen überiviesen »Verden , mit anderen Worte » ,
Beiträge , zu denen alle Staatsbürger herangezogen werden , sollen
iin Interesse einzelner Konfessionen verivendet »verde ». Ein bezüg -
licher Gesetzenlivnrs »vnrde für die nächste Session in Aussicht gestellt .

Morgen steht u. a. die C h a r i t e e - B o rl a g e aus der
Tagesordnung . —

Wiederanfnah,ne der Justiznovelle . Die glücklich be -

grabene Justiznovelle soll nach dem Wunsche übereifriger
früherer Kommissionsmitgliedcr »vieder ausgegraben werden .

Einige Wichtigthucr in verschiedenen Fraktionen des Reichs -
tages gehen mit dein Koiupromißgedanken schwanger . Sie
»vollen einer erheblichen Verschlechterung des

Wiederaufnahme - Verfahrens und einer Berufung , die aber

auch der Staatsanwalt in vollem Maße haben
soll , zustimmen — selbst mit einem Dreimänner - Kollegin »»»
als erste Instanz .

So , vichtig uns die Berufung u»»d die Entschädigung un -

sch»ildig Vcrnrtheilter erscheint , so sind diese Fordernnge »», die

doch über kurz oder lang bcivilligt werden müssen , die an -

gebotenen Konzessionen nicht werth . Nach den uns aus dem

Reichstage znkomineitden Informationen ist aber auch keine

Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß die Justiznovelle in dieser
Session das Plenum des Reichstages noch beschäftigen wird .

Charakteristisch für die Kouipromißlust der Freisinnigen
ist ein Leitartikel der „Vossischen Zeitung " , die sich nun zu
allen Zugeständnissen , die das Zustandekommen der Novelle

crinöglichen , bereit erklärt , während sie noch vor »veliigen
Monaten die gleichen Absichten des Abg . Lenzmann energisch
bekämpfte .

Die Regierung will sich die Zugeständnisse apportiren
lasse,», ohne selbst den Finger zu rühren . Die „ Nordd . Allg .
Zeitung " giebt dieser Stimmung Ausdruck in folgender Be -

merkuiig :

Nach »»serer Kenntniß der Sachlage soll zwar innerhalb der

Parleie » die Frage der Wiederaufnahme venlilirt werden ,
regierungsseitig ist man jedoch mit ihr nicht beschäftigt .

Chronik der MajestätSbelcidigungS - Prozesse . A» 8 Kiel
wird dem „ Hamburger Echo " geschrieben : Das bisher unbescholtene
Dienstmädchen Mari « Dzobek , am Id . Mai ISL8 in Ostpreußen ge¬
boren und seit Mitte März in Untersuchungshaft , hatte sich vor der
Strafkammer III des Kieler Landgerichts wegen Majestälsdeleidi -
guiig zu verantworten . Sie ivar seit November vor . Js bei der
Husnerswittwe Eh . Lüthje zu Dreggers bei Segeberg in Dienst und
an einem Nachmittag , kurz vor Weihnachten , beim gemein -
schafllichen Kasfeetrinken sind die Illustrationen eines Kalen -
ders , betitelt : „ Köhler ' s Kaiserkalender " , belrachtet worden .
Bei Betrachtung des Bildnisses des jetzigen deutschen Kaisers
soll sie, wie der einzige Belastungszeuge , Arbeiter Breezman » , unter
Eid bekundet , zunächst eine beiläufige Benierknng gemacht habe ».
Der Zeuge will sie sofort ansmerksam gemacht habe », daß auch
darin schon eine Majestätsbeleidigung liege , worauf die Angeklagte
» och eine » kräftigeren Ausdruck gebraucht haben soll . Der Staats «
anwalt beantragte auf grnnd der Aussage des Zeugen Breezman » »
vier Monate Gefängniß . Der Gerichtshof , ivelcheu , Landesgerichls -
direkt or Sander präsidirte , erkannte aus das Strasniinimu » , von
, >v e i Monaten Gefängniß , wovon jedoch ein Monat als

durch die Untersuchungshaft verbüßt in Anrechnung kam .
» «

Deutsches Reich .
— Zum Fall Arons schreibt die „Bossifche ZeUtnig *, die

bekanntlich mit Univerfltätskreisen enge Fühlung hat :
„ Die Aeußerungen , die der Kultusminister zum Fall AronS in

der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 4. d. getha » star , sind
vielfach dahin verstanden »vorden , daß er nicht die Absicht habe , eine

Entfernung von der Universtlät eintreten zn lassen . Ans den » jetzt vor -

liegende » stenographischenBerichtgehtdasGegeiilheil hervor . HerrBosse
hat nicht den geringste » Ziveisel darüber gelaffen , daß der mangelnde
feste RechtSboden siir ihn der einzige Grnnd ist, »veStveae » er sich
in dieser Sache bisher »rnihälig gehalten habe . Daß dieser Rechts -
boden dank einer eigenen Gesetzesvorlage geschaffen werde » wird ,

hat der Minister mit alter Bestimmtheit in Aussicht gestellt .
Wenn also nach dieser Red - kein Zweifel darüber bestehe »
!>»»»», daß »vir d c »n »» ä ch st von der preußischen Re -

gierung in der That den unerhörten ZI kt zn er -

»v arten haben , daß ein Universitätslehrer blos ivegen

seiner Zugehörigkeit zu einer politifchenPartei
vom Katheder gestoßen wird , so ist umso größeres
Geivicht darauf zu legen , daß die Vertreter der Wissenschaft an
einen » solchen Lorgehen keinen Antheil haben . Die Art , wie
Dr . Bosse von dem Fakultäisspruch geredet hat , mußte den
Eindr >»ck hervorrufen , als ob auch dt « philosophische Fakultät
in der den Minister „ befremdenden " Zugehörigkeit eines
Universitätslehrers zur sozialdemokratischen Partei etwas Un «
gehöriges gefniidei », und daß sie nur Bedenken getragen habe ,
gerade die strenge Strafe der Remotion daraus zu setzen .
Wie wir von einer in Universttätsangclegenheiten gut unter -
richteten Seil « erfahren , ist der Sachverhalt umgekehrt
geivesen . Die Fakultät hat z»var wegen mißverständlicher
Aeußerungen eine Verivarnung eriheilt , aber dabei mit Nachdruck
betont , daß sie aus der Zugehörigkeit eines
Privatdozenten zur sozialdemokratischen Partei
keinen Anlaß zu in Einschreite » nehme , ja daß sie
grundsätzlich die politische Gesinnung der

Pr iv a t d oz e nt e n nicht prüfe . Dr . Bosse hat es vor -

gezogen , nur den einen Theil der Fakultäteverfügnug zu verlesen ,
den andern aber wegzulassen . " —

— Zur Reform der Militärjustiz . Die „ Voss . Ztg . "
»veist aus ein - Stelle im zivciren Band der militärische » Schrislcn
des ersten Kaisers hin , Ivo derselbe sich zu dem Gesetzentivurfe über
die denlsche Wehrverfassnng ausspricht . Danach ließ der damalige
Prinz von Preußen solgcndeu Grundsatz zu ß 69 des Entwurfs un¬
beanstandet :

„ Das Verfahre » bei den Militärgerichten ist mündlich und

öffentlich . "
Er sagie zu diesem Vorschlage »vörtlich :

„ Obgleich »vir fürchten , daß in vielen Fällen die Oeffcnt -
lichkeit und Mündlichkeit der Militärgerichts - Verhandlnngen nicht
günstig ans Erhaltung der Disziplin »virkcn wird und ei » Terro -
»isiren der Richter durch die Zuhörer nicht außer aller Berech -
» nng liege » sollte , so wollen wir doch nichts dagegen
e r i n n e r n. "

Die Befürchtungen bezüglich des „ TerroriSmns " sind nirgends ,
Ivo die Ocffenllichkcii eingeführt »vorden ist , eingetroffen . Aber trotz
alledem kann man sich »och heute nicht zu dem Standpunkte auf »
schwingen , gegen den schon der gelviß disziplinliebende Prinz von
Preußen „nichts zu erinnern " fand . —

— Der v. Tausch - Prozeß wird am 24 . Mai beginne » .
Für die Verhandlung , die in » Saal 64 in Alt - Moabit stallfinden
»vird , ist die ganze Woche vom 24 . bis 29 . Mai in Aussicht ge-
noininen .

Polizeilich beschlagnahmt wurde in K o b l e n z die
in » Verlag : von Cäsar Schmidt in Zürich erschienene Broschüre
„ Herr v. Tausch und die Bersasser der anonyme » Briese der Hos -
gesellschast " . —

— Professor Hans Delbrück »st nnnmehr zum Nach ,
folger Heinrich v. Treitschke ' s an der Berliner Universilät beslimml
»vorbei ». Professor Delbrück »var bisher außer - talsmäßiger rndenl -
licher Professor der Berliner Universtlät und erhäl » somit «ine etnls -
maßige Stelle . In de » Kreisen der unverfällchien Reaktion ist man
mit diesem Nachfolger des Hohenzollern - Historikers nicht sehr ein -
verstanden , da bekanntlich Protessor Delbrück sich besonders in sozial -
politischen Frage » einigermaßen selbständig und abweichend von
der junkerlich - kapilalisiischen Schablone «»»Viesen hat . Doch war
sei » Ansehe » als Historiker »vohl zn bedeniend , als daß ihn » die
junkerliche Kliqne jene Stellung hntle Hinlertreiben können . —

— Der Parteitag der Freisinnigen Volks -

partei soll in N ü r » b e r g von Sonntag , den 12. bis Dienstag ,
den 14. September , stattfinden . An de » Vorniiltage » werden die

geschlossenen Versaniinlunge » der Delegirten statlfinde », » nährend die

Nachmittage und Abende andenveiligcn Veranstaltungen vorbehalte »
bleiben .

Also die muthigen Freisinnsmannen wollen wieder hinter per -
schlossenen Thür « » lagen . Die Herren haben anscheinend die öffent -
liehe Kritik sehr zn fürchten . —

— Zur Wahl in Königsberg . Der Kandidat der
Antiscmilei , für die bevorstehende Reichstagsivahl . Störiner , ist
»ach der „ Hart . Ztg . " von der Kandidalur zurückgetreten . Die
Trauben sind wohl zu saner . —

— Die sächsischen Nationalliberalen haben in
einer Vorstandssitzung in Leipzig beschlossen , daß sie der von dem
Seniorcnkonvent der ziveiten Ständekammer getrofsenen Vereinbarung
über das Ziisamuiengehe » der „ staalSerhaltenden Parteien " bei den
Landtags - Wahlen grnndsätzlich zustimmen .

Diese Erklärung richte » sich gegen denjenigen Theil der National -
liberalen , »velche sich für die bevorstehenden Laudlags - Wahle » freie
Hand vorbchalle » haben . Daß der Vorstand der Partei so be-
schließen »vürde , »vie er beschlossen , »var von vornherein ganz sicher ,
sind doch diese Borslandsherren , die Schill und Schober »c. , gerade
diejenigen geivesen , welche das Dreiklassen - Wahlsystem hauptsächlich
mit beffirworler und durchgedrückt haben . Es wird sich nun fragen ,
»vie stark der Theil der Partei ist , »velcher hinter den Gegnern des
Vorstandes steht . —

— Eine Verböserung der Gesinde - Ordnung
wird in Bayern beabsichtigt , obivohl die dort bestehende Gesinde -
Ordnung nngünstig genug für die „ Bediensteten " beschaffen ist . Der

bayerische Landivirthschastsrath beschloß in seiner Plenar -
sitzung vom 4. d. M. , daß Bcstimmnngen in die Grsinde-Ordniliig
anfgenonune » »verde » sollen , durch »velche das D i e n st v e r h ä l t -

niß auf längere Zeit gebt » » den und seine Fortsetzung
bei Veräußerung oder Verpachtung gesicherl wird .
Anstatt also die allen Uebelstände , uiiter denen das „ Gesinde " leidet ,
zu beseiligen , sollen neue hinzugefügt werden . Nette „ Freunde der

Landivirthschaft " ! —

Oesterreich .
Wien , 6. Mai . Abgeordnetenhaus . ( Schluß der gestrigen

Sitzung . ) Abg . Kaizl erklärt , die Tragiveite der Sprachenverordnnng
»verde übertrieben ; es handle sich lediglich darum , ob eine Anzahl
von Beamten der czcchisctien Sprache mächtig sein solle » oder »ich ».
Den Böhmen werde es niemals einfallen , der deutschen Sprache die

Gleichberechtigung in Böhme » zu versagen . Der Redner richtet an
die einsichtsvolleren Elemente der Deutschen die Mahnung , die

Agilation nicht über die Grenze des Reiches zu tragen , und stellt
deit Antrag , über die Anträge auf Anklage gegen die Minister zur
Tagesordnung überzugehen . Die Verha,ldluiigen wurden sodann
ans morgen verlagt .

Die Abgeordneten Doblbofer und Genossen überreichte » «ine »

DringlichieilSantrag , betreffend die von Bayer » erlassene Ver -

ordnung , daß ans Oesterreicti > Ungarn kommendes Vieh binnen drei

Tage » geschlachtet »verde » müsse . —
Das Abgeordnetenhaus setzte heule die Berathnng der Anträge

auf Versetzung der Minister in Anklageznstand fort . Der Justiz -
minister Graf Gleispach führte aus , die gestrigen Erklärungen des
Ministerpräsidenten seien durch die nachfolgenden Reden nicht er -
schüilerl »vorden . Für jede » Juristen und Nichssuriste » stehe es fest , daß
einer Regierung , »velche denselben Weg betrat , den die vorangegangenen
Rcgicrnngen gegangen sind , und der durch übereinstimmende Be -

schlüsse deS Parlaments genehmigt wurde , »veder enlp » noch äolris

iinpulirt »verde » könne . Daraus folg «, daß diejenigen , »velche die
Anträge ans Versetzung der Minister i » Anklageznstand eingebracht ,
eine solche Anklage nie ernstlich geivollt haben . ( Beifall recdts ,
ungeheurer Lärn » links . Rufe : „ Zurücknehme » " . ) Da der ftür -
mische Lärin sich nicht legt » unterbricht der Präsident Kalhreii » die

Sitzung .
Nach fast ziveisillndiger Unterbrechung wird die Sitzung n' ieder

anspenoinmen . Piäsidcnt Dr . Kathrei » eriheilt dem Juslizminister
das Wort . Es erhebt sich neuerdings großer Lärm auf der linken Seite
des Hauses ; es werden Rufe laut : „ Ordnungsruf ! " Abg . Wolf ver -

lang », der Präsident solle dem Minister das Wort entziehe ».
Präsident Dr . Kalbrein ruft den Abg . Wolf zur Ordnung . Der

Präsident bemüht sich vergeblich die Ruhe »viederberziistellen . Rufe :
„ Abzug oder Widerrus " . Endlich beginnt der Jnstizminister seine

Ausführungen , schließt dieselben aber bald unter sich wiederholendem

stürmischen Beifall der Rechten . Viele Abgeordnete beglückwünschen den

Minister . Der Präsident eriheilt nun den Abg . Hosmann v. Wellen -

Hof und Dr . Groß das Wort , »velche die Bemerkung des Ministers , daß
die Anklag « nicht ernstlich gemeint sei , unter stürmischer Zustimmung
ihrer Parleigcnossen als eine Beleidigung erklären , für welche der

ustizmintster Geunglhnnng geben solle , »vidrigenfalls sie eine iveitere
ebalte nicht zulassen »vürden . Abg . Groß beantragt Schluß der

Sitzung und namcnlliche Abstimmung darüber , zieht jedoch schließlich
seine » Antrag zurück . AusBerlangen bringtderPrnfldent dievon » Justiz -
Minister abgegebenen , aber bei dem Lärm nicht vernommene » Erklärungen
zur Verlesung . Der Präsident liest : Die Aeußerungen , die ich getha »
habe , und auf grnnd »velcher Sie mich a » der Forlsetznng meiner
Rede hinderten , gründen sich auf meine Auffassung , daß es sich bei
den Anträgen , die in Verhandlung stehe », lediglich NM eine parla -
mentarische Taktik gehandelt habe , wobei es mir selbstverständlich
nicht bcigekomwen ist , durch Wiedergabe dieser Auffassung irgend
eine Partei beleidigen zu wollen . Jetzt endlich tritt im Hanse Ruhe
«in . GS »vird sodann in der Tagesordnung sorlgesahren .

Ungarn .
Budapest , 7. Mai . Der Ministerrath setzte eine Note fest , in

welcher die Bereitivilligkeit der »»garischen Regierung ausgesprochen
wird , in sofortige Verhandlungen » vegen Fe st -
setzung der Quote und Revision der Berechnungen vom Jahre
1887 einzugehen . Diese Noie wird in den nächsten Tagen der öüer -

rcichischc » RegUrnug zugestellt ,Verden . Man proguostizirt de »

schrisiliche » Verhandlungen eine Tauer von mehreren Wochen und

glaubt , daß auch mündlich « Verbandlnngen nölbig sein werden , da
die ungarische Regierung nur 32,29 pCt . zugesteht , die österreichische
aber auf 36,49 bcharrt . I » der zweilen Hälst « dieses Monats trifft
Kaiser Franz Joseph in Budapest ei » ; man mvariet , daß dann
ein rascheres Teivpo in den Verhandlungen eintrete » wird .

Einer Meldung der „Politischen Korrespondenz " ons Budapest
zufolge ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die Ausglcichsvoilagen
in ihrem gesamintei » Umfange gleichzeitig beide » Parlaiuenten zu -
gehen »verde »».

Budapest , 6. Mai . Abgeordnetenhaus . Beim Präsi -
diu »»» ist gegen die Abgeordneten Bmeviczy , Falk , Chori » und

Gabriel Daniel die Jukompalibilitäts - Anzeige elvaegangen . Ter

P> äsidenl hat die Anzeigen den » JnkompatibtltlätS - Aus -
schusse überwiesen . —

Ngran » , 6. Mai . Anläßlich der Wahlen für den Landtag von
Kroalie » nnd Slavonien »verde », offiziös ans der Piovinz mehrere
Exzesse gemeldet . Es sind Beifügungen getroffen , überallhin Militär

zu entsende », >vo Unruhen vorkommen . —

Schweiz .
Bern , 6. Mai . Die Konferenz zwischen den Vertretern des

Bundesraths , der an » S i m p l o n d u r ch st i ch interessirten Kantons -

regiernngen , und der Jura - Siniplonbahn in Sachen der Geivährung
der kantonale » Subventionen für de » Simplondurchstich nahm im

allgemeinen eine » befriedigenden Verlauf . Alle Regiernngen mit

Ausnahme der des Kanions Freiburg sind bereit , den Großen
Räthen die Geivährung der Subvention vorzuschlagen . Bei Frei -
bürg sind »och einige Schivierigkeilen zu erledigen . Die Frage der

Heimfallsrechte scheint gelöst . Die kantonalen Subventionen betragen
im ganzen 19' / « Millionen Franks . —

Bern , 7. Ma » . Der BnndeSrath hat auf den II . Juli die

Volksndslimmnng über die Bundesverfassnngs ' Revisionen , betreffend
den Erlaß einer eidgenössischen Lebensmittelpolizei - Gesetzgebung
und die Einführung der Oberaufsicht des Bundes über die Wasser -
bauten und die Forstpolizei in der ganzen Eidgenossenschaft fest -
gesetzt . —

Frankreich .
— Der Herzog von Anmale , welcher ans seinen » Gute

in Sizilien »veilte , »vnrde von der Todesnachricht der Herzogin von
Aleiico » derart erschüttert , daß er p l ö tz l i ch starb .

Der Herzog von Anmale wurde an » 16. Januar 1822 als vierter

Hohn des späteren Königs Louis Philippe zu Paris geboren . Er

galt als tüchtiger Militär , der an der Besetzung und Berivaltung
Algeriens , dessen Generalgouverneur er bei der Vertreibung
der Orleans war , Anlheil hatte . Während des Kaiserreiches »var
er eifrig liierarisch und journalistisch thälia . Nach den » Zusammen¬
bruche des Kniserreichs wurde er in die Nationalversammlung ge -
»vählt . Im Juli 1673 »vnrde er mit dem Präsidium des Kriegs -
gerichls gegen Baznine belrant . Von da bis 1889 machte er unter
der Republik die bei Prinzen in Monarchien übliche rasche Karriere
Seit 1889 »var er ohne aktiveS Konimando , 1883 wurde er durch das

bonlangistffche Prinzengesetz seiner Stelle als DivisionSgeneral
entsetzt , 1886 ans den Armeelisten gestrichen und rnn 13. Juli 1886
ans Frankreich ausgewiesen . Iin gleiche » Jahre bestimmte er , daß
nach seinem Tode dem Jnstitul de France , der höchsten ofstziellen
Körperschaft für Wissenschaft und Kunst in Frankreich , das prachtige
Schloß von Chantilly mit seinen berühmten Knnstschätzen zufiele .
Da der Herzog von Anmale 1883 den Grasen von Paris »vegen
seiner Uiileiftütziing Voulanger ' s heftig tadel ! « » ud den An -

schinß der Royalisien an die Republik in Aussicht gestellt
hatte , »vnrde ihm Anfang März 1689 die Rückkehr nach

Frankreich gestallel . Seme Söhne starben vor ihm , ohne Kinder zu
hinlerlasseu . Er hinterläßt ei » ungeheures Vermögen und von allen

Mitgliedern der Familie den geachlelsten Name » . —

Italien .
Rom , 4. Mai . ( Eig . Bericht . ) Ii , der heutigen Sitzung , die

erste nach den Ferien , ivnrdeu zwei Mandate kassirl , deren Znstande -
kommen charakteristisch ist für die Korruption , die bei de » letzten
Wahlen vorgcherrscht hat . Tie Wahl des Herrn d i R u d i n i ,
eines Sohnes des Ministerpräsidenle », ist für un gillig erklärt

worden , weil der Gewählte das gesetzliche Alter noch nicht erreicht
hat . Merkwürdig ifi , daß seine Ansstellimg überhaupt erfolgen

konnte ; glanbie der Herr Vater , daß die Opposition die Uugesetz -
lichkeit seines Sohnes » » gerügt hingehe » lassen würde ? Die
andere Kassation beirisst die eines Prinzen v. Caravigno .
Dieser edle Herr ist ei » Zlbe » teurer sehr dunkler Herkunft . Vor
vier Jahren hatie er weder Geld , noch Adel und Winde » , jetzt ist
er Millionär . Sein Geld , iiiit dessen Hilfe er sich auch seinen Adel

erkanfie , stammt von einer österreichischen Dame ziemlich vorgerückten
Aliers . Seine Wahl , die er durch Bestechung der Priener nnd
Bauer » betrieb , hat ik », über 299 999 Franken gekostet . Der Herr
Prinz , der eine Broschüre verbrochen hat , in der er sein „ monarchisch -

sozialistisches " Programm eittwickeUe , »vnrde selbst von seinen

bürgerlichen Freunde » falle » gelassen .

— Ueber das Attentat Aceiarito ' S werden jetzt Ge -

schichtchen verbrcilet , die beiveise » sollen , daß der Altenläler Atil -

schuldige gehabt habe , deren Albernheit eben das ge »vöh »! >che Maß
solcher Fabeleien noch überschreitet . So meldet ein Telegramm
ans Rom :

„ Die Polizei setzt die Nachforschungen nach etwasizen Mitschuldigen
Aceiarito ' S fort . Als verbürgt gilt , daß am Tnge des Atlentais
zwei Kinder , welche auf einer Wiese bei de' ni Orte , »vo das
Allentat erfolgt «, sich aufhielten , sahen , »vie f»". nf Personen looste »
und zu einem sagten : „ Dich hat es gelrossen . " Die durch daS LooS

bezeichnete Person sprang über die Hecke , »vä�reud die anderen den

Weg nach Zion » einschlugen . "
— In d e r K a in m e r kam am D onnerstag die Nieder -

metzelung der Expedition B�tego , von der auch
»vir berichtet habe » , zur Sprache . Der Uitteritaatssekretär
des AuSivärtigen . Graf Boni » , siiestätigt die Tbatsache > md
erklärte , die Expedition sei an » Ende des Jahres 189S von der

Jlalienischen Geographischen Gesellsfchnsl vrganisirt »norden . Sie
hatte theils eine » geographischen , hauptsächlich einen hantels -
politische » Zweck , nämlich : Die Gr » lndnng einer Sialion an dem

Inda im itaiieinsche « SomaUIande , » m eme Sammelstelle für die

reichen Produkte von Bornna und vr » Galla zu schaffen » md deren

Weilerlellimg » ach der Benadir - Küste z „ ermöglichen , ferner die Er -

sorschung der Gegenden zivischen de, » Nil und den , Rudolssee z»l



verfolgen . — Danach setzte die Kammer die Berathung deS Gesetz -
eutivurfeS betreffend die Militärorganisation fort ,

England .
— Die Spannung zwischen Transvaal und

England . Der Volksraad in Präloria bat befchloffen , daS E i n-
w a n de r u n a s g e s e tz aufznhebe » . Ans diese Nachricht hin er -
klärte heut derSlaaisfekretär für die Kolonien , C h a m b e r l a i n , im
Unterhaus , daß er leinen Grund habe , der Nachricht von der Aufhebung
des Eimvnndcrungsgesetzes durch den Volksraad von Transvaal zn
»itivtraueu . obwohl bisher keine amtliche Bestätigung eingelaufen fei .
Sollte sich die Meldung bewahrheiten , so würde sich die Spannung ,
welche leider zwischen der englischen und der TranIvaal - Regiernng
bestanden habe , sehr inildern . ( Beifall . ) Ueber die Schadenersatz -
forderung des Präfidente » Krüger finde zur Zeit «in Schrift -
Wechsel statt .

Andrerseits bringt die Londoner „ Central NewS " die folgende
eigen ihüniliche Nachricht ans Kapstadt : „ Der Arineereserve in Natal
wurde besohlen , sich bereit zu hallen . TrnnSvaal soll die Feld -
kornelS instruirt haben , die Grenze sorgfältig zn patronilliren und
jede verdächtige Bewegung zu melden . Im Kap und Oranjestaat
wird ein Zirkular verbreitet , worin Transvaal die Afrikaner um
Hilfe ersucht . Darin heißt es : „ Mir brauchen nicht Euer Feld oder
moralische Unterstützung , mir brauche » Euch ! Kommt und helft
uns !" —

Die Liebknecht ' s
mit Kliegen .

Die an die holländischen Genossen fich wendende Erklärung
Ll' bknccht ' s , deren Erst - Beröffentlichung im holländischen Partei -
Organ von Dr . Bruno Echoeniank mit dessen parteiknndigem Takt
als Ausfluß der Angst <vor Dr . Bruno Schoenlanl ?) bezeichnet ward ,
findet sich in der Mai - Nummer des „ Sozialdemokraat " , und lautet :

Die Skizze , welche ich über meine » Ansfllig nach Holland ver -
öffeutlichie , hat , obgleich sie durchaus feuiUelonistisch gehalten ist
und sich mit de » holländischen Arbeiterverhältnissen nur in wenigen
Zeilen beschästigi , meinem Reichsiags - Kollege » Schoenlank Anlaß
gegebe », das grobe Geschütz der Stalistik gegen mich anfzusahre »
und mir Schönfärberei der holländischen Arbeilerverhällnisse vor -
zniversen . Da die Schoenlank ' schen Ausführungen neben die Scheibe
gingen und obendrein mit den Parteiprinzipien und Anschauungen
nicht durchweg im Einklang waren , so finden sie nur bei der
palriotisch - reaktionäre » Presse Billigung , innerhalb der Partei aber
fast einstimmige Mißbilligung .

Nun Hot aber auch Genosse Bliegen eS für nöthig gehalten , in der
„Leipziger Volkszeitung - über de » Nothstand in holländische » Arbeiter -
kreise » statistische Daten zu veröffentlichen , durch welche bewiese » werde »
soll , daß ich die Lage der hollandischen Arbeiter zu günstig geschildert
habe . Unzweifelhaft kennt Freund Bliegen die holländischen Arbeiter -
verhältnjffe besser als ich ; aber er wird doch zugeben müssen ,
daß ich von den holländischen Arbeiterverhältnissen in meiner
Skizze bloS ganz nebenbei gesprochen haue , wie denn
meine Reis « nach Holland weder das Studium der holländischen
Arbeiterverhältniffe noch die Agitation unter de » holländischen Arbeitern
zum Zweck « hatte . Daß es in Holland viel Elend giebt , das weiß
ich nalürlich ; dieses Elend zu schildern war jedoch nicht Ausgabe
meiner Skizze . Wenn Freund Bliegen blos dies « gelesen hätte , so
würde er sie sicherlich ebenso ausgefaßt haben , wie so ziemlich jeder
andere Parteigenosse — mit Zlusnahme Schoenlank ' s . Allein die
Schoenlank ' schen Ausführungen haben ihn offenbar zu einer irrige »
Ausfaffung gebracht . Und so muß ich mich dein , mit ihm kurz aus -
einandersetzen .

Bliegen glaubt offenbar , ick habe Holland alS ein Arbeiter -
paradics geschildert . Und wer den Echoenlank ' sche » Artikel liest
und für baare Münze nimmt , muß das ja auch glauben . Abc »
an solche Schönsärberet habe ich garnicht gedacht . Ich habe blos
gesagt , daß die allgemeine LebenShaltnug in Holland
eine höhere ist , alS i » Deutschland . DaS Borhaiidensei » des Elends
in Holland habe ich nicht nur nicht bestritte », sondern es für selbst -
verständlich erklärt .

Daß in der heutigen bürgerlichen Gesellschaft , selbst da , wo sie
die Vortheile der Jligend und eines neuen Landes für sich hat wie
in Amerika , also auch beim Wachsthum unter günstigsten Bedingiingen ,
Kontraste von krassester Armuth und » » sinnigem Reichthii », vor -
kommen , das liegt in der Natur des Kapitalismus und ist jedem
Sozialisten bekannt . Das hindert jedoch nicht , daß die Durchschnitts .
Lebenshaltung der Arbeiter in de » verschiedene » kapitalistischen
Ländern , und sogar in den verschiedenen Bezirken der einzelne »
Länder eine verschiedene ist . ES war dies ja einer der Gründe ,
ivarum Marx gegen den Satz Laffalle ' s vom „ ehernen Lohngesetz "
so scharf und nachdrücklich polemisirte . Daß die Lebenshallimg —
wohlgemerkl die Durchschnitts - Lebenkhalung — in E n g l a » d
eine höhere ist als in Indien , wird von niemand bestritten ;
ebensowenig wie bestritten werden kann , daß die Lebe » ? haliu » g j »
Amerika und England eine böhere ist als auf den , Fest -
land von Europa : und daß wiederum aus dem Festland
von Europa die Lebenshaltung eine um so höhere ist , je mehr
man von Osten nach Westen kommt , so daß die moderne
Völkerwanderung der Arbeiter , in der Suche nach
höherer LebenShaltling . sich von Osten nach Westen vollzieh, .
Und wie verschieden die Lebenshaliung z. B. in unserem Deutsch -
land ist . wird durch die oft geradezu frappante Verschiedenheit der
ortsüblichen Löhne an den verschiedenen Orte » zifferniäßig und
greifbar bewiese ».

Aber , wie gesagt , relative Höhe der Lebenshallnng , des
Ltanckarä ok likv . schließt nicht aus , daß gleichzeitig die tiefste
Tiefe des Elends bestehen kann . In England mit seinem hohen
Ltsväarä of life leben Hunderttausende i » ebenso großem Elend
wie die Elendeste » in Indien mit seinem niedrigen Ltsnäarä ok
liks . Der Versuch Schoenlank ' s , durch holländische Elendsstatistiken
meine Behauptung , daß die Lebenshaltung in Holland eine höhere
sei als in Deutschland , zu widerlegen , ging demnach von falsche » Vor -
anssitzunge » aus und mußte daher mißlinge » . Ebenso wenig sind
die Ziffer », welche Freund Bliegen vorbringt — und denen gewiß
noch sehr viele hivziigefnat werden könnte » — gegen meine Be >
hanptung irgend beweiSträflig .

Jene meine Behauptung habe ich beiläufig nicht alS das Ergebniß
statistischer Untersuchungen ausgesprochen , sondern als Reise - Eindruck
— nicht in einer wissenschaslliche» Abhandlung , sondern in «ine »,
Feuilleton , zusammen inU Momentphotographiei , . aufs Papier ge -
morsen . Und obendrein in einer ganz nebensächliche » Bemerkung
Wen » man bei solch ' flüchtige » Skizzen von einem Zweck reden
kann , war der Zweck meiner „ Acht Tage in Holland " ei » Vergleich
deutscher und holländischer ( und sonst ausländischer ) Zustände , —
ein Vergleich , deffen Spitze sich g >ge » die deutschen Lelhältnifse
kehrt . Und das war eS ja gerade , was den seltsame » Rückfall
Schoenlanl ' s in nationalen Patriotismus zur Folge gehabt hat .

Unsereins muß doch auch einmal daS Recht haben , den Partei -
panzer abzulegen und sich herumzutuinmeln wie andere Mensche » ,
die nicht in der Tretmühle sind .

Und wozu sich ereisern ? Ob die Lebenshaltung der Arbeiter
eine höhere ist oder «in « niedrigere : die Arbeiter sind immer
Lohnsklaven , sind immer Ausgebeutete , leiden
imnier daS gleiche Unrecht , und haben im , » er daS
gleiche Interesse , das Joch des Kapitalismus zu
zerbrechen .

Die Verelendungstheorie , gegen die Schoenlank ein Windmühlen -
gesecht führt , ist von der Sozialdemokratie schon a » f den Kehricht -
Hansen besördert worden , ehe Schoenlank noch geboren war . Sie
widerstreiiet der Wissenschaft und der Erfahrung . Die sozialdemo -
kraiische Partei » nd die Gewerkschaften erstreben innerhalb der
heuligen Gesellschaft eine Berbefferung der Arbeiterlage , und jeder
Mensch mit gesunden Sinne » muß sich sagen , daß eine durch Elendgeistig
und körperlich heruntergebrachte Arbeiterschaft wobl der Gegenstand
philanthropischen Bourgeois niilleids werde » kann ,
jedoch nicht die „ öthige Kraft hat , sich zu erhebe , rnind

zu befreien .

Sollte etwa irgend ein Genosse der Ansicht sein , ich hätte , indem
ich von der relativ hohen Lebenshaltung der holländischen Arbeiter
rede , die Agitation etwa erschwert , so ist das ein Jrrthum , da
die Höhe der Lebenshaltung des arbeitenden Volks die Thatsache
der Ausbeutung der Arbeit durch das Kapital nicht berührt .

Eine Agitation , die nur mit Elend und Elendsstatistik operiron
kann , ist keine Agitation im Geiste des wissenschaftliche »
Sozialismus .

Möglich , daß ick mich in bezng auf die Lebenshaltung in
Holland geirrt habe . Möglich auch , daß ich die Dinge in Holland ein
bischen zu rosig angeschaut habe . Allein wenn dies der Fall ist , so
sind die holländischen Genossen schuld daran , die niir
meine „?>cht Tage in Holland " zn so schönen Tagen gemacht haben .
Freund Bliegen aber wird mich doch wohl nicht in , Ernst der Un -
lhat für fähig halte », den holländische » Arbeiter » durch Vormalung
lukullischer Genüsse die rasfinirtestei , Tantalusqualen bereiten zu
wollen .

Und nun , hoffe ich , ist dieses kleine Mißverständniß auS dem
Wege geräumt .

Mit sozialdemokratischem Brudergrnß
Berlin , 22. April ISS7 . W. Liebknecht .

Zur Sache schreibt die „Leipziger Volkszeitnng " :
In der Mainummer des holländische » Parteiblattes „ Der

Sozia ldemokraat " versucht (!) cs W. Liebknecht , sich gegenüber
de », Artikel , den Genosse Vliegen für deutsche Leser in der „ Leiv -
ziger Volkszeitnng " veröffentlicht hat , zn r e ch t s e r t i g e n (!).
Der „ Sozialdemokraat " hatte bisher über die ganze A u S e i » -
a n d e r s e tz u n a keine Silbe veröffentlicht .

Daß der „ Sozialdemokraat " „ über die ganze Anseinandersetznng
keine Silbe veröffentlicht hat " , ist richtig , aber auch sehr nalürlich ,
da der „ Sozialdemokraat " meine Skizze mit unbefangenen
Augen gelesen hat , gleich dem Gros der holländischen Genossen , die
im allgemeinen mit meinen stteise - Eindrücken sehr zufrieden sind .

ch hatte mich nicht zu „rechtfertigen " . Aber wie steht ' s mit der
echtsertigung des Dr . Bruno Schoenlank gegenüber den

Artikeln der „ Sächflschen Arbeiter - Zeitimg " , „ Nene Zeit " u. s. w.
n. s. w. ? So viel ich weiß , hat er noch keinen „ versuch " gemacht .

-
w -
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Veichskttg .

217 . Sitzung v o m 7. M a i. 2 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : v. B ö t t i ch e r .
Eingegangen ist ein zweiter Nachtrag zun , NeichShaushaltS - Etat

für 1397/98 .
Aus der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathung des

von de » Abgg . Colbus und Genoffen eingebrachten Gesetz -
entwurfs wegen Neuregelung der Wahlen zum Landes -
a u s s ch u s s e von Elsaß - Lothringen .

Abg . Colbus führt aus , daß der Landesausschuß keine richtige
Landesvertretui g sei , wie der Reichstag , weil er nicht auf allgemeine »
Wühle » beruhe ; er bittet den Reichstag und auch den Bnndesrath
um Annahme des Antrages .

Abg . Preist geht zurück auf die Verhandlungen der ersten und
zweiten Lesung » nd widerlegt die Redner , welche damals gegen den
Antrag gespiocden haben ; er verweist ferner ans die neuerliche
Anwendung des Diktatnrparagraphen gegen zwei klerikale Zeitungen .

Geheinirath Hallest : Die letzte Sache hat doch gar keinen Zu -
sammenhang mit den , Wahlrecht , von den , der Antrag handelt .
Zwei Zeitungen in Kolmar nnd Mülhausen haben am 2l . März ,
am Vorabend der Jubelfeier , einen die Person des ver -
storbenen Kaisers Wilhelm schmähenden Leitartikel gebracht .
( Widerspruch der Sozialdemokraten » nd Elsasser . ) Zun , Schluß
sei die Rede von de », blutigen Andenken des Kaisers
Wilhelm ' für ihn solle gebetet werden , denn wenn er vor Gottes
Gericht stände , dann werde mit dem Mächligen strenge ins Gericht
gegangen werde » . Der Artikel enthalte , seiner Phrasen entkleidet .
nichts als die »iederträchligsten Verienmdnnge » des verstorbene »
Kaisers , von dem gesagt werde , daß er die Schrecken des jüngsten
Gerichts besonders zu fürchte » habe . Und diese schmähenden
Artikel wurden am Vorabend des Jubeltages veröffentlicht , wo alle
Welt voll Begeisterung war . Die beiden Zeilungeii konnten von
der Jubelfeier abrathe » , sie konnten sie nachher krilisire » , aber sie
durste » nicht die Feier , die allgemein vom Volke mitgefeiert wurde ,
wie selbst sozialdemokratische Zeitungen bestätigen mußte » , von
vornherein schmähen . Das Organ de » Bnrgcrpartei des Herrn Preiß
meiute , charakterlos würde » die Elsässer sei », wen » sie mitjubeln
würden . Das ist eine Ueberhcbung gegenüber all ' de » Elsässern ,
die mit den Alldentsche » an der Feier lheilgenomme » habe ». Unter

großer Unruhe des Hauses » nd wiederholten Schlußrufen wendet

sich der Redner dann gegen die Behanplinig des Adg . Bebel , daß
den Sozialdemokralen keine Säle zur Verfügung ständen , weil die
Polizei einen Druck auf die Wirlhe ausgeübt habe . DaS sei un¬
richtig , wie eine Auskunft des Polizeipräsidenten von Straßburg
ergebe . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Bnrb ( Soz . ) : Die Aiisfübrnnae » des Vorredners haben
wir i » allen mögliche » Zeitungen , die der Slraßburgcr Regierung
zur Verfügung stehen , schon viel besser gelesen . Der ganze Artikel ,
der den beiden unterdrückten Zeitnnge » zum Vorwurf gemacht wird ,
enthält durchaus »ichlS Beleidigendes . Nur die „ Slraßburger
Post " wollle die Beleidigungen dadurch beweisen , daß sie
einzelne Stelle » herausgriff und andere linterschlug . Wenn die
große Masse des Volkes sich trotzdem a » der Feier betheiligt hat ,
mar » » , dann die Unterdrückung der beiden Zeitungen , wenn sie nur
von menigen gelesen sind . Der Landesausschnß , wie er jetzt
zusammengesetzt ist , besteht nicht einmal z » recht , denn es
sind inehrere Korporationen , welche Mitglieder zu »nähle »
hatte », nämlich Sladtverlretungen , neugnvählt , während
innner noch ihre alten Vertreter im Laiidesausschlisse sitzen .
Jedenfalls wird daS Volk nicht eher ruhen , bis man seine »
Wünsche » entgegen gekommen ist und eine richtige Volksvertretung
geschaffen hat .

Abg . Winterer : Wie man in den Wald hlneiiirnft , so schallt
cs heraus . Die Diktatur soll nur angewendet werden , wenn Gefahr
für das Land vorliegt . Das war nicht der Fall ; wenn der Staats -
anmalt nicht einschreitet , wozu schreilct dann die Diktatur ei » ?
Wir müssen endlich aus de » Ausnahmezustände, , heransko » , » , « , und
deshalb bitten wir Sie , den Antrag anzunehmen .

Abg . Bebel ( Soz . ) z Wider Willen greife ich in die
Debatte ein ; bedanken Sie sich dafür bei Herrn Halley .
Er deduzirt auf grnnd einer Erklärung deS Slraßburger
Polizeipräsidiums niäit nur , daß meine früheren Aus -
fnhrungeu über die Beschlänkung der Versammlungsfreiheit in Straß -
bürg unrichtig seien , sonder » er spricht sogar die Hoffnung a » S, ich
würde meine damaligen Aeußerungen zurücknehmen . Ich habe nicht
ein Wort znrückzunehme » . Meine Aeußerungen werden von der
Erklärung des Slraßburger PolizeipräsidinmS gar nickt getroffen .
Sie stützt sich daraus , daß die Polizei nur einmal ,
bei den IS93er Neuwahlen , in die Lage gekommen sei ,
eine Versanunlnng , in der ich hätte sprechen solle », nicht ge-
» ehmigen zn können . Das ist vollkommen wahr , aber es trifft nicht
da ? , was ich behauptet habe . UebrigenS war die damalige Ab -
lehnung durch die Art des Lokals , wie etwa in Paris ,
in keiner Weise begründet , weil die Versammlung hätte
in , Freien staltfinden solle ». ( Große Heiterkeit . ) Die
Polizei ist aber noch weiter gegangen nnd hat auf grnnd ihrer
' Ausnahmebefug , «iß dem Inhaber deS Lokals die Konzession zur
Wirthschafr entzogen nnd den Mann damit ruinirtl ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokrate » . ) BiS heute war ich
nicht in der Lage , in Straßbnrg eine Versammlung
abzuhalten . Die Polizei hat , wie ich schon damals
erklärt habe , ihre » ganzen Einfluß aufgeboten , um zu verhindern ,
daß ich dort spreche . Ueberhaupt findet sich kein Wirlh >» Elsaß -
Lothringen , der es wagte , mir , dem Vertreter von Straß -
borg , das Lokal zn ejner Versammlung zu überlasse, ! .
Durch die Thätigleit der Polizei ist es mir »inmöglich gemacht ,
meinen Wähler » Bericht zn erstatten . Die Vollmachten ans grnnd
des Diklaturparagraphen nnd sonstige Bestimmungen geben der Polizei

die Wirthe vollständig in die Hand . Der RegiernngSkommissar hätte
besser daran getha », seine Rede für sich zu behalten .

Zur Charakteristik der Zustände in Elsaß - Lothringen und der
Behandlung , die de », Vertreter der größte » Stadt Elsaß - Lothringens
zn theil wird , mag folgende Thatsache dienen . Ich hatte im letzten
November wieder sie Absicht , in Straßbnrg eine Versammlung ab -
zuhalten . Es war mir aber » » möglich gemacht morden . Darauf
sind meine Parteigenossen » ach dem Badenschen gegangen , um dort
eine Versammlung abzuhalten . Ich bin am Sonnabend Abend von hier
nach Straßburg gereist . Als ich aus dem Koupee ausgestiegen war ,
war bereits ei » Geheimpolizist da , der mich observirte und nach
dem Hotel verfolgte . AlS ich am nächsten Morgen einen AnSflug
machte , stand er wieder vor der Thür , und er hat mich auf den ,
Wege , den ich mit einem Freunde durch die Stadt machte ,
um mir die Anlagen anzusehen , ans Schritt und Tritt
begleitet . als ich auf die Pferdebahn stieg , war er
hinter mir . (Heiterkeit . ) Als ich vom Zentral - Bahnhofe ab -
reiste , wurde mir ei » Herr gezeigt , der als Leiter der Slraßburger
Polizei , als der Polizeipräsident bezeichnet wurde , der sich in höchst
eigener Person informiren wollte , ob der gefährliche Mensch wirk -
lich von Straßbnrg abgereist sei . ( Heiterkeit . ) Wem , so etwas am
Ende des 19. Jahrhunderts in einem Kulturstaate passtren
kann , so ist das eine Schmach und Schande , ( leb -
haste Zustimmung links ) , und der Reichstag hätte alle

Ursache , dagegen zu protestiren und alles aufzubieten , daß
einem solchen schandbaren Zustande ein Ende gemacht werde .

( Beifall . ) Der Regierungskommiffar hat sich hier zum Vertreter

Gesammt - Dentschlands ausgeworfen und gemeint , die deutsche Re -

gierung würde nicht ihre Pflicht gegen das deutsche Volk erfüllt
haben , wenn sie nicht die beiden Zeitungen unterdrückt hätte .
Der Kommissar irrt gewaltig , wenn er glaubt , daß die

entenarfeier diesen allgemeinen Beifall im deutschen
olke gefunden hätte . Die deutsche Sozialdemokratie in

erster Linie repräsentirt doch eine » sehr wesentlichen Brnchtheil
des deutschen Volkes . Wir haben 2ö pCt . der gesammten Wähler -
schast hinter uns , und von den übrige » hat sich ein großer Theil
auch nicht betheiligt , und es ist sehr die Frage , ob überhaupt die

Mehrheit des deutschen Volkes hinter dieser Feier gestanden hat .
Der Regterungskommiffar irrt , wenn er glaubt , daß die von ihm
zitirten Artikel aus die Abstimmung Einfluß haben werden .

Ich bin überzeugt , daß die große Mehrheit deS Reichstages
auch in dritter Lesung für de » Antrag der elsaß - lothringische » Ab -

geordneten stimmen wird , weil der Reichstag endlich müde ist , diesen
Zustand länger aufrecht zu erhallen , daß der Reichstag fortgesetzt
in jeder Session einen guten Theil seiner kostbaren Zeil damit ver -
brauch », derartige Beschwerden , die in einen , Kulturstaat überhaupt
nicht niehr vorkommen sollte », zur Sprache zu bringen . Das find
eben die alten preußischen Reg,er » ngspraktik «n , denen eS bis heute
nicht gelungen ist , die elsaß - lothringische Bevölkerung auf die deutsche
Seite zu bringen ; hätte in Elsaß - Loihringen Süddeutschland ein

entscheidendes Wort zu sprechen , hätte man süddeutsche Beamte dort

übernommen , ich bin überzeugt , die Elsaß - Lothringer wären für
deutsche Politik und deutsches Land schon gewonnen . Aber es

herrscht in Elsaß - Lothringen dieselbe Mißstimmung wie auch in Sud -

dentschland , in Bayern , Württemberg . Baden und Hessen , wo infolge
dieser preußischen Wtrthschaft die Stimmung in den letzten Jahren
vielfach umgeschlagen ist , eine Wirthschast . mit der man Gesammt -
Deutschland regieren und zu gründe richten möchte . Machen Sie

endlich einem Znstande ei » Ende , der eine Schmach für Deutschland
ist . ( Lebhafter Beifall links . )

Gebeimrath Halley : Herr Bebel hat keinen Beweis für die

Richtigkeit seiner Behauptung erbracht , daß die Polizei verhindert
hat , daß Versammlungen abgehalten werden konnten .

Darauf wurde der Antrag der Elsasser geqen die Stimmen der Deutsch -
konservative », der Reichsparlei und der Nattonalliberale » angenommen .

ES folgt die Fortsetzung der ziveiten Berathung der Anträge
wegen Erlaß eines Gesetzentwurfes betreffend den Verkehr mit
Butter , Käse , Schmalz und deren Ersatzmitteln .

Es findet zunächst eine namentliche Abstimmung statt über den

Antrag v . Plötz ». Gen . , wonach getrennt « Berkaufs -
räume für Bulter und Margarine eingerichtet werden sollen .

Der Antrag wird mit 142 gegen 100 Stimme » a n g e n o », m e n.
Für denselben stimme » die Konservative » »nit Ausnahme des Abg .
v. Buchka ; die Reichspartei mit Ausnahme der Abgg . Melbach und

Mnller - Harbnrg ; die Deulschsozinl « Reformpartei mit Ausnahme
des Abg . Klemm - Dresde » , die Polen , das Zentrum niit folgenden
Ausnahmen : Fritzen » Rees , Fnsangel , Human » , v. Kehler ,
Letocha , Marde , Slöcker , Zimmermann , Trimborn uuo

Wenders ; außerdem die Nationalliberale » Blankenhorn , Graf
Oriola nnd Paasch «, von de » Wilden Graf Dönhoff , Hahn , Uhden ,
BSckel , Ahlwardt , Hüpede » , Bachmeier , Hilpert und E,gl . Gegen
denselben stimmen die Sozialdemokraten , die beiden freisinnigen
Gruppen , die deutsche Volkspartci und die Nattonalliberale » mit
den genannten Ausnahmen , ferner der Abg . Rösicke , die Elsässer
ColbnS und Preiß , die Weifen v. Hodenbcrg und Götz , v. Olenhufe ».
ES enthalte » sich der Abflimiuniig die Abgg . Graf v. Bernstorff -
Uelzen , Zoit , v. Stumm , Schultz - Lnpitz , Hische und Simonis .

Nach § 6 der Kommissionsbeschlüsse soll «, , Margarine » nd

Margarincläle , welch - zu Handelszwecke » bestimmt sind , einen die

allgemeine Erkennbarkeit der Waare mittels chemischer Untersuchung
erleichternden , Beschaffenheit und Farbe derselben nicht schädigenden

usatz enthalten . Die näheren Bestimmungen hierüber werden de »,

undeS ' . aihe erlassen nnd im „Reichsgesetzblatt " veröffentlicht .
Abg . Steininger ( Z. ) spricht sich für die Margarinevorlage im

allgemeinen » nd de » § 0 i », besonderen ans .

tz 8 wird angenommen .
Nach tz 7 soll derjenige , der Margarine , Margarinekäse oder

Kunst - Speisefett gewerbSmänig herstellen und vertreiben will , davon
den zuständigen Behörden Anzeige erstatte ».

Abg . Wurm ( Soz . ) will auch die Bulter hier einfügen . ES
soll ja nicht eine Bevorzugung der Butter stattfinden , sondern nur
eine bessere Kontrolle herbeigeführt werde » . Es wird angezeigt .
wer Margarine verkaufen will , aber die Polizei erfährt nicht , wer
Butter vcrkansen will .

Abg . p. Plötz (k. ) erklärt sich gegen den Antrag . ( Zuruf links :
Nalürlich ! ) Wer Handel treiben will , der muß natürlich Anzeige er -
stalten . Aber die kleinen Leute , die ein bischen Butter von ihrem
kleinen Vorrath verkaufen , können nicht unter diese Beftimmuiig fallen .
Bei diesen kleinen Leuten ist eS ausgeschlossen , daß Fälschungen vor »
kommen . ( Widerspruch linkS . )

Abg . Wurm ( Soz . ) : Herr v. Plötz spricht sich gegen den An -

trag aus , er hat aber in ß 8 selbst beantragt , daß der Bntterhändlcr
unter polizeiliche Kontrolle gestellt wird . Um eine Kontrolle mü -

znnben , muß die Polizei doch wissen , wer Bulter verkauft .
Abg . v. Plötz : Die Leute , welche hin nnd wieder etivas Butter

verkaufe », werden die Schweinereien mit der Mischerei nicht machen
tWiderspruch link «) , und wenn eS geschieht , wird die Polizei schon
bald dahinterkomme » .

Abg . Grand ' Rh ( Z. ) : Der Antrag Wurm würde zur größten
Ungerechtigkeit führe ». Die Margarinesabriken sind leicht z » er¬
mitteln ; die Anzeige »st leicht für diese Fabriken , aber nicht leicht
für die kleine » Bntterproduzenten .

Abg . Bernstorff - Ilclzr » ( Welse ) : Die Anzeige würde nach
meiner Meinimg » nr nolhwendig sein für diejenigen , welche
gewerbsmäßig Butter herstellen ; dazu gehören absr nicht diejenigen ,
die ihre eigene Milch verwerthen .

Abg . Wurm : Die Leute , die nur hin nnd wieder Butter ver -
kaufen , fallen nicht unter die Bestimmung , sondern n » r diejenigen ,
die ständig mit Butler handeln . Die kleine » Kolonialwaarenhändier -
Geschäfte sind eö, in denen die Fälschungen am leichtesten vorkommen .

Nach längerer weiterer Debatte , in der sich «» ch Staatssekretär
von Bötticher gegen de » Antrag W u r n, erklärt , wird dieser
abgelehnt . � 7 wird angenomincu , ebenso der Rest des Gesen -
entwurfs . D,e eingegangenen Pelilioncn werde » durch die Beschlüsse
für erledigt erklärt .

Schluß nach 5' /s Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 12 Uhr .
( D r i t t e L e f u n g des A » s >v a n d e r n n g S - G c s c tz e s u n d
dritte Lesung d e s M a rg ar i n e - G e setz es . )



VÄVltnnenkttvifchvs .
Der Bliudesrath hnt in seiner am 6. d. M. abgehaltenen

Plenlufitzmig dem Entwurf eines Gesetzes wegen Feststellung eines
zweite » Nachtrags zum Reichshaushalis - Etats für 1897/98 , ferner
den Ausschlißanträgen , betreffend die Abänderung von Tarasätzen
und betreffend die Abänderung des Privatlagerregulativs ,
sowie einem Antrage » betreffend den zollfreien Einlaß
der von der diesjährigen Weltausstellung in Brüssel zurück¬
gelangen Güter . — die Zustimmung ertheilt . Den zu -
ständigende » Ausschüsse » wurden überwiesen : der Entivurf
eines Gesetzes wegen Abänderung der Gewerbe - Ordnnng n » d
des Krankeuversicherungs - Gesetzes , der Beschluß des Reichstages zu
dem Bericht der Reichsschulden - Komiuission und der Antrag Olden -
bnrgs , betr . den Dockbetrieb im Freibezirl Brake . Außerdem wurde
über verschiedene Eingaben Beschluß gefaßt .

Der Kommissar der elsaß - lolhringischen Landesverwaltnng beini
Bundesrath , Geheimer Ober - Regierungsrath Halley , ist zum stell -
vertretenden Bundesraths - Bevollmächtigten für das ltönigreich
Preuße » , der Ober - Zolldirektor Kunkel zum stellvertretenden Bundes -
raths - Bevollmächtigten für das Großherzogthum Mecklenburg -
Schwerin ernannt .

Das Ungeschick des Geheimraths Halley . die elsaß - lothringische
Verwaltungsakte zn rechiferligcn , ist so angensällig , daß man die
Gründe dieses Avencemenis nicht errathen kann .

Die WahlpriifnngS - Kommission bat in ihrer letzten Sitzung
über die Wahl des Abgeordneten Dr . Merz ( Donaneschingcn ) ver -
handelt . Herr Dr . Merz hat nur 11 Stimmen Mehrheil . Da
bereits eine größere Zahl von auf Merz lautende Stimmen kasstrt
ist . so steht jetzt schon fest , daß die Kommission zur Ungilligkeits -
e. Märung kommen wird .

Die Kommission für die Handmerkcrvorlage beendete
Heine die erste Beraihung der Vorlage . Bei Artikel 6 wurde von
dem Abg . Euler der Versuch geniacht . für die freien Innungen
auch ferner die Privilegien des z 100 o und 1001 zu sichern . Diese
Paragraphen enthalte » die Beslimninng , daß auch diejenigen Meisler ,
die der Innung nicht angehören , sich den Borschristen der Innung
über die Lehrlings - Ausbildiing sowie bei Streitigkeiten zivischen
Lehrling und Meister den » Jnnungs - Schiedsgericht unterwerfe »
uiüssen . Sodann können diejenigen , die der Innung nicht
angehören , obwohl sie ein der Innung vertretenes Gewerbe
betreiben , zu de » Kosten für gewisse Einrichtungen der Innungen
herangezogen werden . Der Antrag wurde abgelehnt , da für die
Zwangsorgauisatione » die Vergünstigungen von selbst gegeben sind .
Eine Resolution des Abg . Jörns fordert die Regierung ans , den
Innungen im Bedarsssalle Gcldunterstntznngen zur Ausführung der
ihnen obliegenden Aufgabe » zu gewähren , und eine Resolution des
Abg . G a m p ivünscht eine Vorlage , die im Baugewerbe den Be -
fähigungsnachweis einführt . Beide Resolutionen wurden von der
Konnuissio » angenommen .

_ _

Neber die Maifeier in den polnischen Bergwerks -
Revieren Oberschlesiens bringt die „ Gazeta Robotnicza "
einen Bericht , mit dessen lheilweiser Wiedergabe die Berichte über
die diesjährige Maifeier im deutschen Reich geschlossen sein mögen .
Unserem polnischen Bruderorgan wurde aus Klein - Dombro ' wka
geschrieben :

Schon in aller Frühe am l . Mai erblickten wir auf den höchsten
Gipfeln unserer Anhöhe » drei rothe Standarten , die uns den Feier -
tag des Proletariats der ganzen Erde verkündeten . Alle zur Arbeit
eilenden Bergleute und Arbeiter begrüßte » das Symbol ihrer Erlösung
und Hoffnung auf eine bessere Zeit mit dem Älusbruch der größte »
Freude . — Aber nicht nur bei uns hat man sich in Ermangelung
einer anderen Ovation für den 1. Mai ( wir alle waren ohne Aus -
nähme gezwungen , zu arbeiten ) mit diesem uns heilige » Zeiche » be-
gnüge » müssen . Auf de » sichtbarsten und höchsten Stellen vor den um
Königshülte liegenden Grube » Bitkor , Kleophas und Mathilde befand
sich gleichfalls je eine rothe Standarte . Selbst vor der Wohnung des
Amtsvorstehers aus Bismarckdütle war ans dem höchsten Erlenbnum
eine solche befestigt . Die Fahne auf der Mathildengrnbe . die die

Ausschrist trug : „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit und 3 Stunden
Arbeit " ivurde als staalsgesährlich der Staatsanwaltschaft in Benthe »
übergeben . Die Fahnen in Blsmarckhülte wurden , nachdem sie von
den Polizei - Organen heruntergeholt waren , von den Arbeitern in
kleine Stücke zerrisse » und als ' Abzeichen an ihren Kleidern befestigt
oder als Erinnerungszeichen aufbewahrt .

Auch in Tremessen ( Prov . Posen ) erblickte früh Morgens der
dortige Propst im Garten vor seiner Wohnung auf einen » Baume
eine mehrere Meter lange rothe Fahne recht stark mit Draht be -
festigt , über deren schivieiiges Herunterholen der Propst so erbost
war , daß er für die Entdeckung des Alientäters 50 M. Belohnung
ausgesetzt hat . Aus dieser Schilderung ist jedenfalls zu ersehen , daß
selbst in den finsterste » Tbeilen unseres Reiches der Drang nach
Freiheit sich immer niehr Raum verschafft .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— In Hannover hat der Parteigenosse Tbielhorn ,

verantwortlicher Redakteur des „ Volks , villeu " , am 6. Mai die zivei -
monalige Gcfängnißstrafe angetreten , die ihm wegen Majestäls -
beleidigung auferlegt ist . Das Vergehen soll durch lheilivcise
Wiedergabe eines öffentlich verkündeten Gerich lsnriheils verübt
»vorden sein .

— Gegen den Parteigenossen Julius Bruhns inBreslan
ist von der dortigen Eisenbahndirektion Etrafantrng »vegcn Be -

leidigung gestellt . Es handelt sich n>n «inen Artikel der „ Volks -
ivacht " , worin die Entlassung des Drehers H o f f m e i st e r
krilisirt »var .

— Seit Jahren müssen in vielen Orten Sachsens die Ver -
fammlungen »achts 12 Uhr geschlossen »Verden , obgleich das Vereins¬

gesetz der Polizei dieses Recht nicht giebt . Dem Arbeiterverein i »
Löbtau bei Dresden »vurde nun in » Februar d. I . eine

Versammlung ausgelöst , »veil man dem polizeiliche » Verlangen ,
st « um 12 Uhr zu schließe », nicht nachgekoinmen »var . Die Amts -

hauptmannschaft »vies die Beschwerde gegen die Auslösung mit der

Begründung ab , eine Versammlung sei nur für den betreffenden
Tag angeineldet und müsse deshalb auch mit diesem Tage zu Ende

gehen . Danach sollte also der Wechsel des Datums nicht in einer
und derselben Versammlung liegen dürfen . Die Beschiverde gegen
diesen Entscheid ist jedoch von der Kreishauptn , annschaft „ nicht
für unbeachtlich " befunden worden . Im sächsische » Amlsslil
bedeutet daS : der Beschwerdeführer hat recht . Ob sich n»ln die

Lokalpolizeibehörden danach richten »verde », ?
— Der Parteigenosse Ein derma nn anS Dresden war

»vegen Beamtenbeleidiguug , begangen in einer Rede zu Hohenstein -
Ernstthal , vo,n Schöffengericht zu 20 Mark Geldstrafe verurtheilt
worden . Aus Betreiben der Ainlehauptmannschaft in Glauchau —

»vie daS „ Sächs . Volksblatt " mitlheilt — legte der Amtsanivalt

Berufung ein . Vorn , Landgericht in Zwickau beantragte der Ver -

treter der Anklagebehörde Gesängniß . da Geldstrafen doch nur von

der Parteikasse getragen würden . Das Landgericht »vies aber die

Berufung des Staatsanlvalts zurück und legte die Kosten der Staats -

kaffe zur Last .
— Aus T r i b e r g im badischen Schivarzivald wird uns ge-

schrieben : Die Strafen , »velche über unsere Parteigenossen verhängt
»vurden , weil sie anläßlich der Flugblattverbreitung bei der ver -

flossenen Reichstags - Ersatzivahl den Bürgermeister - Aemter » , kein

Exemplar der Flugblätter eingereicht haben , betragen 162 . 32 M.

Ein Genosse hatte richterliche Entscheidung beantragt , »vurde aber

vom Schöffengericht zur gleichen Strafe verurtheilt . Bezeichnend ist

die Strasabinesstlng in den verschiedenen Amtsbezirken . Wegen des

gleichen Vergehens wurde in , Amtsbezirk Engen auf 10 M. . im

Amtsbezirk Triberg auf 5 M. und im Amtsbezirk Villingen auf

1 M. erkannt . Di - Strafbefehle sind als Nachtrag zum Wahlproleft
an den Reichstag abgegangen ,

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin .

Gewerkschaftliches .
Berlin und Nmgebung .

Wie die „ Solidarität " berichtet , sind die von der General -
kommission der deutschen Gen ' erkschaften veranlaßten Erhebungen
über die Lage der Arbeiterinnen im graphischen
G e >v e r b e bereits seit voriger Woche in Berlin im Gange . Zehn
Bezirke sind gebildet , in jeden » Bezirk ist ei » entsprechendes Lokal
geivählt , ,vo die Aufnahme durch persönliche Vernehmung der Bs -
iheiligten stattfindet . Die Erledigung der Arbeiten wird mehrere
Wochen in Anspruch nehmen , dann soll Leipzig , Stuttgart , Hannover
und eine noch näher zu bestimmende Stadt nachfolge ».

Ein Stellmacher der königlichen Hof - Wagrnfabrik von
K ü h l st e i n ist »vegen Ruhenlassens der Arbeil an » I . Mai i»»t -
lassen »vorden . Der selbe Herr Hoflieserant hat seine Arbeiter am
22. März feiern lassen , ohne ihnen den Lohn für den Tag bezahlt
zu haben .

Berichtigting . In der Nummer 104 des „ Vorwärts " unter
Quittung über den Streik der Neu - Jfenbnrger Wäsche -
rinnen muß es anstatt 20 M. von » Holzarbeiter - Verband heißen :
20 M. vom Vertrauensmann der Holzarbeiter von der Maisest - Ver -
sammliing in der Neuen Welt .

TcntfcheS Neich .
Die Töpfermeister in BreSla » haben sich jetzt zu Ver -

Handlungen niit der Lohnkonnnisston der streikenden Gesellen be -
qnemt . I » der erften Sitzung ( am Mittivoch ) erklärte die Lohn¬
kommission . daß von der Forderung nach einem einheitliche » Tarif
nicht abgegangen werden könne , und die Meister erklärte », daß sie
de » Tarif der Gesellen nicht in seinem ganze » Umfang annehmen
könnten , sondern daß sie nur auf der Grundlage » nierhandeln
»vollte », daß sie etivas zulegen und die Arbeiter elinas nachlassen .
Da die Lohnkommission »och keinen Auftrag zur Unterhandlung
hatte , ist eine ziveite Zusanuncukuiift anberaumt worden .

In Bcnthcn ist der Vorsitzende des dortigen GewerkschaftS -
b u r e a u s , Uhrmacher Eduard T u s k e r . der i » einen » angeb -
lichei » „ Gcheimbunds " - Prozcß als Hauptangellagier fmigirt , am
Sonntag früh ans den » Bett heraus verhaslet »vorden . Er mußte
bis Mo » ! ag im Polizcigcsängniß bei Wasser und Brot zubringe »,
Selbstbeköstigung ,vurde ibm abgeschlagen ! — Der Untersiichiuigs -
rickter ordnele seine Freilassung an , nachdem er sich überzeugt halte ,
daß von dem von der Polizei vorgegebenen Fluchlverdachte
keine Rede sein kann . Die Verhaftung »ff , »vie uns geschrieben
i »>ird , lediglich der Polizei zuzuschreiben , Staatsanwalt » ud Unter -
sllchnngsgcricht wühlen bis Montag von der Angelegenheit nichts .

Der Stand deS Stcttincr Tischlerstreiks ist nnverändert .
Für diese Woche sind 228 Berheiralhele mit 330 Kindern und
161 Ledige zu unterstützen . Ter Znzng ist kaum nennenswerth , nur
17 fremde Gesellen , zumeist aus Pommern und Brandenburg , sind
zugereist , habe » jedoch , nnchden » sie über den Stand der Dinge unter -
richtet waren , Slctti » wieder verlasse ». I » einer Versammlung am
6. Mai gab die Lohnkoinmission bekannt , daß eine Versammlung
von 32 Nichtinniingsincistern , die zusammen 160 Gesellen be-
schäfligen , einstimmig den Forderungen der Gesellen ans 9>/zstündige
Arbeitszeit nnd 18 M. Mi» i » ial >» ' ochcnlohn zugestimmt habe , sich
jedoch eine Prüfung der einzelnen Positionen des Lohnlnriss vor -
behalte . Weiter wird folgendes Schreiben der Tischler -
innung verlesen , die an » 3. Mai mit Siicht - Jnnnngsn , eisler »
nnd Fabrikanten versammelt »var : „ Die hiesigen solidarisch
vereinigte »» Tischlermeiffer und Fabrikanten balle » nn dem
von den Jnn » ngsn >cistern beivilligten erhöhten Tarif mir dann
fest , wem » die Gesellen bis Montag , den 10. d. M. , die Arbeit
»vicdcr aufnehmen und spälcslens bis zum Freitag , den 7. d. M. ihre
Erklärung dem Vorstand der Innung mittheilen . Für den Fall ,
daß die Gesellen die Arbeit bis dahin nicht aufnehmen , sehen sich
die Meister veranlaßt , die eihöbten Nkko»dfätze zurückzuziehen nnd
für die Folge nur den 1896cr Tarif zu bezahle ». Wir seben in
diesem , ohne jeden Grund » nd gegen den Willen vieler Geselle »
vcranlaßte » Streik eine Vergeivaltignug der Jnnnngsmeisler
und derjenigen Meister » nd Arbeitgeber , die außerhalb der Innung
stehe ». Fe » ner ist der Streik kein Generalstreik , »vie proklamirt
ist , sondern nur ei » partieller Streik , indem die Gesellen die Fabriken
hiervon ansgeschlosse » habe ». Wir sind nicht »»' illens , »ins vo » den
Geselle » ans die Weise maßregeln zu lassen . Die sonst sich immer
brüstende » Führer der Beioepung , nur das Kapital zu bekämpfen ,
machen es hier gerade mngekehrt , indem sie die Fabriken von dem
Streik ansschlosfen . " — Dagegen erklärte sich die Drechsler -
und B l o ck in a ch e r - I >» >i u » g in einen , Schreiben im Prinzip
mit den von den Geselle » gestellten Fordeninge » cinveistanden ; nach
Rücksprache »>il der Kundscbafl will sie der Lobnkoniniüsio » Bescheid
eriheilen . — Die Versaminlung der Ausständigen lehnte einen An -

trag , den Generalstreik auszuheben , einstimmig ab und beschloß , alle

Forderungen aufrecht zu erhalten .
Der Streik der Tischler , Drechsler und Maschiiicnarbciter

Lübecks dauert unverändert fort . Die Bemühungen der Fabrikanten ,
andere Arbeilskräfte durch Annonce » z » bekommen , stub im ganze »
erfolglos gewesen ; die Fabrikanten reisen daher umher , um Lenle
anzuwerben . Die Streikenden habe » aber nicbt nur mit den Möbel -
fabrikanten , sondern auch mit den Metallindnstriellcn zu rechneu , die
jene im Schlepptau haben ; ferner mit der Tischlerini , nng , die zivar
die Forderungen der Arbeiter bewilligt hat . aber keiiien der Streikenden
einstellt . Dazu ist sie durch Statut des Lübecker Arbeitgeberverbandes
verpflichtet , dem sie , nie die ganze Geseltschast , angehört . Die
Hai ptforderung dcr Arbeiter ist : Verkürzung der Arbeitszeit . Bei
der Schnsierigkeit des Kampfes gegen das vereinigte llniernehmer -
thnin »st es um so mehr nölhig , daß die auswärtigen Fachgenosse »
den Zuzug streng s e r n h a l t e n.

' Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck ersucht .

Ter Tischlcrstreik in Kiel ist in der Hauptsache zu gnnsten
der Ai beiier beendet . In geheimer Abstimmiiug nahm am 5. Mai
eine öffentliche Tischlerversanimliing mit 153 gegen 30 Stimme » ,
einen ans grund des letzten Bergleichsvoischlages des Einigungs -
aiutes ausgearbeiteten Beitrag zwischen Meisten » und Gesellen nn .
Erst die Androhung , daß auch in de » Werlstellen , die schon be -

»villigt hallen , die Arbeit niedergelegt »verde »» solle , veranlaßle die
Meister , den Veigleichsvorschlag anzunehinen . Ter Lob », ist auf
33 Pf . für Möbelarbeiter und 40 Ps . für Bautischler festgesetzt . Für
Ueberstuude » »verde » 25 Pf . vergütet und für das Selbstballen von
Werkzeug die Woche 60 pCt . Sodann »vird vo » beiden Seiten auch
ein dauernder Ausschuß gebildet . Die Arbeit »vird am Sonn -
abend »vieder aufgenommen .

Bon de » streikende « Maurern Bielefelds sind , wie die

„ Volkeivacht " »ültheilt , 431 abgereist ; 167 Berheirathele und 56 Un -
vcrheirathete bcfinden sich noch am Orte , wovon 80 auch jedoch
abreisen »Verden . Von den st» eitinden Zimmerern verweilen
25 Verheirathete und 27 Unveiheiralhet « noch am Ort ; die übrigen
sind abgereist .

In Düsseldorf stehen , wie « nS ein Privattelegramm meldet ,
30 T i s ch I e r der Firma S ch ö n d o r f im Streik . Di « Firma

sucht Ersatz i » Berlin . Die Berliner Tischler werden deshalb

nm Vermeidung des Zuzugs ersucht .

Ju Hannover hatten bis Donncrstag Mittag 663 Tischler
in 122 Werkstellen ihre Forderungen bewilligt bekomme » . 174 be -

finden sich noch im Streik und 130 sind abgereist .

I » Magdeburg haben zirka 60 Bau - nndErdarbeiter ,
die an einem Kanalda » » beschäftigt sind , durch mehrtägigen Streik
ihre sämmilichen Forderunge » durchgesetzt , da der Unternehmer trotz
aller Bemühungen keine Streikbrecher allftreiben konnte .

Die Tischler Dessaus beschlossen in alle » Werkstellen , mit
Ausnahine der Fabriken , die Arbeil niederzulegen , wenn ihre Forde -

rungen nicht bewilligt »verde ». An » Mittivoch betrug die Zahl der

Allsftändigen 80 .

In Rordhausen haben fämmtliche Arbeiter der Tabak -

» vaarenfabrik von Knies die Arbeit eingestellt , »veil wegen

für den Jnlcratenthcil verantwortlich : Th . Glocke in Bert »»». Druck und !

des 1. Mai drei äkter « Kameraden entlassen worden waren . Bei

der Zentenarfeier hatte das Personal trotz seines Widerspruchs

feiern müssen ; es verlangte dafür einen halbe » Tag Arbeitsruhe ain

1. Mai , was schroff abgeschlagen ivurde . Die Arbeiter feierten nun

ohne Erlaubniß , »vorauf die Maßregelung erfolgte . An dem Streik

sind 29 Personen betheiligt .

In Leipzig streiken seit 6. Mai 120 Arbeiter der Piano -

f o r l e f a b r i k von Morgenstern u. Kotrade wegen Maß -

regelung . Zllzug ist fernzuhalten . Die Agitationskommission der

Holzarbeiter Leipzigs .

Tie Anssperrnng der Leipziger Former ist durch Dekret

des lvtetalliiidnstriellen . Ringes um drei Tage verlängert worden .

Die Herren Unternehmer haben sich nun schon dreimal eine

Wandlung der Aussperrungsdauer geleistet . Erst sechs Wochen ,
dann drei Tage und jetzt sechs Tage . Lohnreduklionen . wie solche

angedroht waren , »vollen sie aber nicht vornehmem Tie Arbeiter

haben beschlossen , Montag allgemein die Arbeit einzustellen , falls
die Unternehmer Verschleppungspolitik , Maßregelungen oder Lohn -
reduktionen betreiben sollte ». Zuzug von Formern und Gießerei -
Arbeitern ist fernzuhalten .

« nS Altenbnrg wird berichtet , daß im Maurer streik
ein unter Leitung des Bürgermeisters unternommener Einigungs -

versuch ergebnißlos verlausen ist .

Uebcr den Diamantarbeiter - Strcik in Hanau berichtet die

Frankfurter „ Volksstimme ' , daß der Oberbürgermeister Dr . Gebe -

s ch u s , dessen früherer Vermittelungsversuch bei den Fabrikanten

erfolglos gewesen ist , aus jeden » Geschält zivei Schleifer , im ganz ? »
zehn , zu sich einlud , nm mit ihnen die Diffcrenzei » z » besprechen . Tie

Arbeiter gaben genau Auskunft , erklärten aber , daß sie zn Verhand -

lungen nicht berechtigt seien , sonder » daß sich der Oberbürgermeister
,u diesen » Zweck an die Streilkommissto » wenden müsse . Der O er -

bürgernieister versprach dies . Er beabsichtigt dann , den Unter -

nehmern eine gemeinsaute Sitzung mit den Vertretern der Arbeiter

vorzuschlagen .
Ansland .

Tie organissrten Steinnnstknopfarbeiter Oesterreichs halte »,

wie schon früher im „ Borivärts " mitgetheilt ivurde , am 6. und

7. Juni d. I . in B o d e n b a ch i » Nordböhme » eine Konferenz ab

Da ein Aktionsplan aiisgearbeitet »verde » soll , der nllr dann durch -

geführt werde » kann , wenn auch die deutsche » Steinnußknopfarbeiter

i »it >virk «»i , so ersuchen die österreichischen Arbeiter dieses Fach ? die

Kollegen im Deutschen Reich und insbesondere die sächsische » ,

die Konferenz ebenfalls durch Delcgirte zu beschicke ». Alle Zu -

schrifte » in dieser Sache sind an A. A u s o b s k y , Redakteur des

„ Fachblattes der Drechsler " in Wien Vl , Webgaffe 3. zu richte ».

In Tannwald in Böhmen stelltei , 400 Weber der Majer -
schen Fabrik am 3. Mai die ' Arbeit ein . Die Firma halte dem

Personal eine Lohnerhöhung zugesagt , wenn es am 1. Mai arbeiten

»vürde , hielt aber ihr Versprechen nicht .

800 Arbeiter der Lohgcrbereien in Trebitsch in Mähren
stehe » seit 4. Mai im Streik . Sie fordern den Zehnstundentag .
Lohnerhöhung und Abschaffung der Akkordarbeit .

I » Christiania stehen 7 — 800 S ch >» h m a ch er wegen Ver -

»veigrrung einer Loh » e » höhu >» g von 3 —13 pCt . seit dem 3. Mai
im Streik .

Ans Rom wird uns unterm 4. d. M. mitgetheilt : In den

Gefilden der Lombardei , im Departement Crem o na , Ivo der
Landarbeiter ganz in die Hand der großen Grundherren ge -
geben ist , meist gebunden durch Jahreskontrakt , droht jetzt ei »
bedeutender Streik . Seit den , Jahre 1894 »var von den

Sozialdemokraten viel geschehe «, »in» die tleizien Bauern ( Häusler rc )

zu organisiren . Zur Zeit der Heuernte , die hier bereits
im Mai vor sich geht , streikte » damals die Klein -

bailern , um die Bezahlung ihrer Frauen , deren Arbeits -

kraft die Grundbesitzer bisher um sonst in Anspruch ge -
nommen hatte », durchzusetzen . Eine Kommission , bestehend ans
Beitrctern der Unternehinlr , der Ardeiter und einiger Mitglieder
der Arbeitskammer , fetzten eine » Tagelohn vo » 30 Centesimi ( 24 Pf . )
für die Frauen iest , aber nur für die Zeit der Ernte . Den Klein -
bancr » »vurde ferner versprochen , daß diese Bestiinmnng in die iieuen
Konlrakie , deren Erneuerung iin November vorgenomnien »vird. � auf »

genommen »verde »» soll . Im September lösten die Behörde » »
die Oiganisationen der Landarbeiter auf und als im November
die Verträge erneuert »vurde » , entließen die Grundherren
alle diejenigen Familien , die ans der kontraktlichen Festsetzung der

Bezahlung dcr Frauen bestanden . Der nahende Winter und der

Hunger zwang die Arbeiter zun . Nachgeben . — Jetzt sind die Klein -
dauern durch Schaffung n « uer Organisationen besser vorbereitet , st «
haben die Forderung von » e » m» gestellt und wollen , falls die Grund¬

herren nicht nachgeben , die Arbeit einstelle ».

DepesÄzen und lehte Muchrichken .

Linz , 7. Mai ( B. H. ) Eine furchtbare Gasexplosion , di «
heute früh im Hanse des giegenschirm - Fabrikanten Banmann statt -
gesunden hat , richtete große Verivüstnnge » a». All « drei Slockwerke
»vurden dnrchfchlagen . Man befürchtet de » Einsturz des Hauses ;
auch ei » Nachbarhans hat starke Beschädigungen erlitten . Alle

Fenster der umliegenden Häuser sind zersprungen . Der Besitzer
Banmann ist schivcr vcrivnndet .

Konstantinopel , 7. Mai . ( B. H. ) Authentisch erfährt dcr

Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " , daß der Gesandte einer
Grieckienlaud nahe stehenden Großmacht gestern »» orgen den » griechi -
schen Kabinetschef Ralli im Austrage seines Souveräns erklärt hat .
ivenn Griechenland gegenüber der Königssamilie loyal bleibe , so
»vürde » die Mächte dahin arbeiten , Griechenland nicht die volle

Schivere des von ibn » angefachten Krieges fühlen z » laffen .
Konstantinopel , 7. Mai . ( W. T. B. ) Ein Telegrainm des

Journals „ Jkdam " aus Belestino vom 6, d. M meldet , daß di «
Türken neuerlich zivei befestigte Positionen genommen haben , sowie
daß die von Pharsala abgeschickte Division ihren siegreichen Vor -

marsch längs der Bahnlinie fortgesetzt und Bairakli und das
Tschinarli - Thnl passtrl habe .

Larissa , 7. Mai . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Mit
Pharsala selbst »vurden 80 Dörfer der Umgegend von den türkischen
Truppen besetzt , »velche dabei eine Gebirgsbalterie mit 18 Maul ,
thieren , zahlreiche Munition und Proviantstücke , darunter auch das
Gepäck der griechischen Prinzen , erbeutet «»». Die Griechen hatte »»
viele Tobte .

Athen , 7. Mai . ( Pol . Korresp . ) Di « Rnckberufung des g«-
sammten griechischen Truppenkontingents von Kreta steht bevor .

Scoprlo , 6. Mai . ( B. H. ) Der Spezialkorrespondcnt der
„ Franks . Ztg . " in » griechischen Lager meldet : Ich habe gestern der
Scblacht bei Veleftino beigewohnt und fand , daß es sich dabei hanvt »
sächlich um einen Kampf zwischen der beiderseitigen Artillerie Handeik ».
Die Griechen veriheidigte » heldenmülhig ihre Positionen , doch
»varen dieselben unhaltbar , weil die türkische Artillerie stärker »var ,
nnd zivar in » Berhältniß wie 5 : 2. Die Türke » ginge » blind
iuS Feuer . Die Griechen haben weniger Verluste erlitte »
als die Türken . Die Jiisnrgentenbanden sind werihlos , »»' eil
ste gegen die Kanonen nichts ausrichte »» können . Die Grieche »!
hatten vorgestern 10 Todte und 70 Verwundete . Gestern Nach¬
mittag begannen die Griechen eine » geordnete » Rückzug nach
Alinyro . Die Munition geht nach Volo zurück , nm dort ans di «
Schiffe verladen zu »verde ». Der Rest der Eimvohner von Volo
hat sich ebenfalls auf die Schisse geflüchtet . Die Griechen haben
dort Truppen gelandet . Der Telegraph in Volo ist seit vorgcftcrn
für Private gesperrt .

Kauen , 7. Mai . ( „ Frankfurter Zeitung " . ) Offiziös wird ver ,
breitet , daß Oberst Vassos sich in Begleitung vo » siinf Oifizieren
i » der vorigen Nacht »» Platania nach Griechenland eingeschifft
habe » nd z>var auf einem italienische » Torpedoboote .

iertag von Max Babing in Berlin . Hierzu % Beilagen .
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Das Organisativuskoniitee an die Arbeiter
aller Länder .

Durch Beschluß des Schweizerische » Ärbeitertages in Biel am
3. April 1333 ist der Bundesvorstand des Schweizerische »
Arbeiterbundes beauftragt worden , einen internationalen Kongreß
für Arbeiterschntz einzuberuseu . Dieser Kongreß soll allen Vertretern
von Arbeitervereinen ohne Unterschied der politischen oder religiöse »
Richtung offen stehen , die das Eingreifen des Staates zu gnnsten
der Arbeiterklasse durch Verkürzung der Arbeitszeit . Verbot der
Sonntags - und Nackztarbcit , besondere Schntzbestiinwnngen für
Frauen , junge Leute und Kinder als berechtigt , nothwendig und
dringlich betrachte » und sich verpflichten , an ihrem Orte sür das
Inkrafttreten dieses Älrbeiterschntzes ernstlich zu wirken .

Die sich selbst überlassene , auf der freien Konkurrenz beruhende
kapitalistische Waareuproduktion hat auch die menschliche Arbeits -
kraft und damit den Menschen selbst in das Getriebe der freien
Konkurrenz hincingeriffen . Ohne Rücksicht auf das Geschlecht , das
Alter , die Stellung und die Pflichte » gegenüber der Familie » nd
der politische » und religiösen Gemeinschaft hat sie alle Mittel an -
gewandt , nm möglichst viel Arbeil ans der arbeitenden Bevölkerung
herauszupresse » und ihre Arbeitszeit auf das denkbar höchste Maß
auszudehnen . Die Folge davon war nothwendigerweise eine Vsr -
küinmerung und Entartung großer Theile der Bevölkerung in allen
Ländern .

Diese Erscheinung erschreckte zuerst die aufmerksameren Beob -
achler , und sie bewirkte i » Verbindung mit dem energischen Begehren
der Arbeiterschaft selbst die ersten Anfänge einer Arbeiterschntz -
Gesetzgebung .

Unter schweren Kämpfen mit der Klasse der Industriellen hat
eine Anzahl von Ländern begonnen , eine Schranke sestznsetzen ,
über die hinaus die Verwendung bestimmter Arbeitskräfte nickt
gehen darf . Die guten Erfolge dieser Gesetze haben allmälig viele
Überzeugt , daß der Staat auf diesen » Wege »veiter forlsckreiten
sollte . Aber immer noch sind viele Länder niit der Arbeiterschntz -
Gesetzgebung im Rückstände , theils fehlt sie ganz , oder sie ist un -
genügend , der Vollzug ist mangelbaft , oder sie bezieht sich nur auf
einzelne Schichten der Arbeiterklasse , während andere schutzlos
blieben . Ter kapitalistische Großbetrieb aber erobert in rapidem
Fortschreiten immer neue Gebiete , er revolnlionirt die ganze Technik
und schafft immer neue Formen menschlicher Ueberanstrengung .
während aus der anderen Seite Krise und Arbeitslosigkeit innner
mehr zu einer ständigen Erscheinung »verde ». Dadurch »»ehren sich
die Iieberzustände und Erschütterungen , denen die Gesellschaft aus -
gesetzt ist , »ind schlimme Katastrophen sind zu erivartc », »venu die
Staaten nicht viel energischer als bisher z» sozialen Reforine », greifen .
Die erste und nothivendigste aller sozialen Reformen aber besteht in
gesetzlichen Vorschriften zum Schutze der arbeitenden Klasse gegen
Ueberanstrengung .

Der schivcizerische Bundcsralh hat schon mehrmals die Initiative
ergriffen , um die Regierungen der Industrieländer zu Verstäitdi -
gungen über ein gleichartiges Vorgebe » in dieser Richtung zu ver -
anlassen . Bis jetzt ist aber noch nichts »vesentliches erzielt ivorden .
Die Ansichten der einzelne » Regierungen gingen zi�iveit auseinander .
Es haben nun die sozialistische » sürbeiler - Organisationen durch ihre
internationalen Kongresse und ihre Mai - Dcnioizstrationen eine
energische Beivegung für gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit be -
gönnen . Der Arbeitertag in Biel fand , es sollte » alle Arbeiterkreise ,
die für entschiedene Jnhandnahme des staatlichen Schtitzes der
Arbeiter sind , zu einer gemeinsamen Besprechung der anzustrebenden
Ziele » nd der zu ergreiscnden Mittel aufgerufen ,verde ».

Und geiviß ist es des Versuches werth , ob eZ nicht gelingt , in
allen Ländern eine starke Beivegung , an der sich alle Anhänger des
gesetzlichen Arbeitcrfchittzes ohne Unterschied der politische » oder
religiösen Richtung betheiligen , hervorzurufen , die überall die
gleichen Postulate aufstellt , und die in ihrer geeinten Kraft bald un -
»viderstehlich werden dürfte . Sehen sich alle Regierungen einer so
starken Beivegung mit einheitlichen» Ziele gegenüber , dann dürfte
es in kurzer Zeit gelingen , sie zu internationalen Berständigunge »
und zu eiugr - lsendeu Reforine » zu bewegen .

Selbstverständlich kann der Kongreß nur dann zu Erfolgen
führe », »venn seine Theilnehmer von voriiherein darüber einig sind ,
daß da ? Eingreife » des Staates zi» gunsten der Arbeiterklasse durch
Verkürzung der Arbeitszeit , Verbot der Sonntags - und Nachtarbeit , be>
sondere Schutzbestiininunge » flür Frauen , junge Leute » nd Kinder be -
rechtigt , »othivendig » md dringend sei . Nur solche , die von dieser Ueber -
zeugung durchdrungen sind und sich verpflichten , dafür ernstlich zu
wirken , werde » zun » Kongresse eingeladen , und nur solche »verde «
zugelassen . Nicht darüber , o b staatlicher Arbeiterschntz berechtigt ,
nothivendig und dringlich sei , soll diskutirt werden , sondern nur
über d a s M a ß des Arbeiterschutzes und über die Mittel zu seiner
Verwirklichung .

Der Kongreß wird vom 23 . bis 28 . August 1897 in Zürich
stattfinden . Als Tagesordnung stellen wir folgende Punkte aus :

I . die Eonnlagsarbeit ;
2. die Arbeit der Kinder und jungen Leute ;
3. die Arbeil der Frauen ;
4. die Arbeit erivachsener Männer ;
5. die Nachtarbeit und die Arbeit in gesundheitsgefährdende »

Betrieben .
8. Mittel und Wege zur Verwirklichung des ArbeiterfchutzeS .
Bei einen » Kongresse , der Vertreter der verschiedenste » politischen

und religiösen Siichtnngen umfaßt , gilt es als Voraussetzung , daß
innerhalb des Kongresses jede Richtung die andere resp . ktire ,

Für die Bildung des Bureaus wird ei » proportionales Ver -
fahren einzuschlagen sein , derart , daß soivohl jede Nationalität , wie
jede in ihr veitrelene Hauplrichtung rcpräsentirt sei . DaS gleiche
Bei fahren setze » wir voraus bei der Zusammensetzung der Kom -

niisfionen zur Vorbcrathung der verschiedenen Punkte der Tages -
ordnung .

Wie der Bundesvorstand deS Schweizerischen Arbeiterbundes
aus den verschiedenen in ihin verlretenen Richtungen proportional
zusamineiigesetzt ist , so hat er auch ein Organiiationskomitee für
de » Internationalen Kongreß für Arbeiterschntz bestellt , in dem alle

Richtungen , soiveit sie sür die Sache und ihre Durchführung sind ,
verlreien sind . Damit ist für den »veite » Boden , aus den der Kongreß
sich stellen soll , eine sichernde Grundlage gegeben . Es ist also
jede Richtung , die überhaupt sür Arbeiterschntz eintreten und mit -
wirken »vill . sicher , zu Gehör zu kommen .

Wohl zun » ersten Mal in der Geschichte der sozialen Bewegnng
hat der Sch »v er z e r i sche Arbeiterbund ein Beispiel gegeben ,
»vie Vereine und Personen , die sich bisher auf dem politischen Gebiete
als Gegner gegenüberstände » , sich zur Erreichung gemeinsamer
Zivecke auf sozialpolitischem Gebiete vereinigen . Auf dem erste »
Tage von Nara » im Jahre 1887 traten Sozialdeinokraten ,
katholische Vereine und neutrale Krankenkassen zusammen und grün -
delen den Arbeiterbund , der jeder Richtung offen steht , die mitivirken
will . Und obgleich jede Richtung sich ihre freie Bewegung vorbehielt ,
haben sie doch geweinsam manches erreicht .

Schließlich versichern »vir alle , die den ernsten Willen niit -

bringen , in der Frage des gesetzlichen Arbeilerschutzes einen

energische » Schritt »ach vorivärts zu thu », der freundhchilen Auf¬
nahme . Sie »verde « hier als Freunde und Mitkämpfer herzlichst
» villkommen sein . Möge unsere Eiuladttiig in den Arbeiler - Orgaui -
satione » aller Länder ohne Unterschied der politischen oder religiösen
Richtung einen freudige » Wiederhall finden .

Zürich , 4. April 1897 .
Das O r g a n i s a t i o n s k o »n i »' t e :

F. I . End , G. Z i m n» e r m a n n , H. P e y e r ( Luzern ) ,
leitender Ausschuß des Schweiz . Arbeiterbundes . H. Greulich

( Zürich ) , L. H e r i t i e r ( Lausanne ) , G. R e i m a n n ( Biel ) , vom
Schiveizerische » Arbeitersekretariat . C. D e c u r t i u s ( Truns ) ,
A. B l n n, ( Oei likoii ) , A. Lautenschlager ( Zürich ) , Katholische
Verbände . C. C o n z e t t , T h. C u r t i . O. L a n g ( Zürich ) , H.
S ch err er ( St . Gallen ) , Schiveiz . Grütliverein . B. A. B oks -
b e r g e r , E. K e e l ( Zürich ) . Schiveiz . Geiverkschaflsbund .

A. F a u q u e z ( Lausanne ) , Weflschweizerische Arbeitervereine .
Stile Korrespondenzen an das Organisationskoniitee wolle man

adressiren : An das Schiveiz . Arbeitersckretariat in Zürich .

MommunÄles .

Ter Botauische Garten . Das Angebot des Fiskus , der
Sladtgenieinde den an der Potsdamerstraße belegenen inneren Theil
des Botanische » Gartens im ungesähren Flächeninhalt von 43 voll
Quadratmetern als von dieser dauernd z»» erhallenden Park gegen
Zahlung von 2 Millionen Mark und die Verpflichtung , aus städtische
Kosten au drei Seiten dieser Parkfläche „ eue Straßen anzulegen ,
n ährend das Terrain zivischen der letzleren » » d der Grnneivald - ,
Elsholz - » » d Pallasstraße mit Fronten nach dielen drei Straßen
und de » drei innere » neu anzulegenden an den letzteren
in 22 Meter Höhe mit Gebäuden besetzt werden soll , hat der

Magistrat in seiner letzten Sitzung dem Vorschlage der von ihm
cingesetzien Konnnisflon entsprechend abgelehnt , weil die ver -
bleibende Flüche innerhalb der geplanten Bebanung den A » f o r -
der i» » igen eines Parkes in keiner Weise genügen
>v ü r d e. Dagegen ist der Magistrat geneigt , sogar eine größere
Geldsumme den , Fiskus zu zahlen , wenn dadurch die Erhaltimg des
Bolaiiischen Gartens in seinen » ganzen gegen »värtigen Umfange als
Park , den die Stadt übernehme » »vürde , zu erreichen »st. Als Höchst -
betrag »vlirden 4 Millionen Mark angenommen , n » d soll »iiiimehr
mit der Stadtverordnetcn - Versammlnng in gemischter Deputation
auf dieser Grundlage verhandelt werden , »in demnächst mit ent¬

sprechende » Anträgen an die Regierung heranzutreten .
Seitens der Ttadtvcrordnctcn - Vcrsammlnng beziehnngs -

weise eines Ausschusses derselben ist bei Gelegenheit der Neu -
eintheilung der Geuieindcwähler - Bezirke der Wunsch ausgesprochen
worden , eine Vermehrung der Anzahl der Stadtverordnete » - Ver -
sammlniig nm 18 vorzuschlagen . Das Magistratskollcgiunr hat be -
schloffen , seinen Kommissar , Stndtratb Böhm , zu ermächtigen , dein

Ansschnsse »litzuthcilen , daß , falls das Plenum der Stadtverordneten -
Versainnilung die Vermehrung ivi ' iuscht . der Magistrat einer solchen
ziiftinmie » »vürde .

Für de » nächsten Donnerstag ist eine außerordentliche
Magistratsfltznng augesetzt »vorde ».

Das Krankenhaus Vrihanieu begeht im Oktober d. I . die
Feier seines süiifzigjährige » Besteheiis . Mit Rückficht hierauf »vill
der Magistrat für das Krankenhaus eine Ehrengabe von 10 033 M.
spenden behufs Errichtung eines Pavillons für an ansteckenden Krank -
beiten leidende Peisonen nnd hat das Mngistrnlskollcginm beschlossen ,
die erforderliche Genehmigung der Stadlverordneten - Versammlttng
nachzusuchen .

Für den Begründer der Genfer Konvention des Rothen
Kreuzes , Dun an t , »velcher i » bedrängte Lage geratbe » ist , hat
das Magiftratskollegiiiii » eine Ehrengabe von 2333 M. bestimmt
und »vird zu seinem Beschlüsse die Geuehmignng der Stadtverordneten -
Versammlung nachsuche ».

Ter Jahresbeitrag der Stadt Berlin für den Hauptvereii »
für Knaben Handarbeit beträgt 1333 M. Das Magistrals -
kolleginm hat . den Wünschen der Stadtverordneten - Versaiiinilmig
entsprechend , diesen Beitrag auf 3333 M. zu erböhen beschlossen .

Zum städtischen Rczcptrnrevisor hat das Magistratskolleginm
den erüen Apotheker der Krankenanstalt zu Mvabit , Dr . Goelduer ,
geivählt . _

Vokales .

Lakaienthnm nnd Menschenthnni . Die Pariser Braud -
katastrophe hat in ihrer immensen Schrecklichkeit recht »» » barmherzig
ei»»«»» Zug menschlicher Schande enthüllt, - der »»»seren Herrschende »
eigentlich zu denken geben sollte . Eine Anzahl Blätter
bringen nämlich ausführliche Beispiele von der Erbärmlichkeit .
durch die sich bei dem Unglück die . treuen Diener " ans -
zeichneten , die von ihren Herrschaslen in buntgallonirte Livree » gc -
steckt und nickt olleiu als Kennzeichen der herrschaftliche » Würde ,
sondern auch zu Ziveckcn der Hilfeleistung aus und hinter
die Equipagen gepflanzt worden wäre » , i » denen man
staiidesgeniäß zu dem so grauenhaft verlaufenen Wohlthäligkeils -
Firlefanz fuhr . Die . Treue und Hingabe " dieser Diener , die daraus
dressirt »varen , jedes Winkes und jedes Augenzivinkerns ihrer Herr -
schast katzbuckelnd geivärtig zu sein , schildert «. a. ein Bericht in
folgende » Worten :

„ Ein schmachvoller Zug in dem Trauerspiel ist , daß die am
Eingang in der Rue Jea » Goujon ibre Herrschaften erivarteude »,
Lakaien fast durchiveg beim erste » Nothschrei wie die Halen davon -
liefen und nickt gesehen »vurden . Man zählt die treue » Diener , die aus
ihrem Posten bliebe » und wenigstens de » Versuch machten , ihre Dame »
aus der Gefahr herauszuholen , was einigen auch gelang . Nicht minder
niederträchtig benahmen sich die Pjörtver der meisten Häuser gegen -
über dem Bazar . Sie schlössen beim Ausbruch des Feuers ihr Haus -
thor und waren nickt zu bestimmen , es de » sich Flüchtenden » nd
Venvnndeten zu öffnen . " Und das gestrige Abendblatt der

„Bossischeu Zeitung " berichtet : „ Die Behörde » kamen gestern eine »»
schniachvollen Handel ans die Spur . Lakaien meldeten bei der

Polizei das Verschwinden von Mitgliedern vornehmer Familien an ,
in deren Dienst sie angeblich standen , und verlangten Eintrittekarte »
in den Gewerbepalnst , nm ihre Herrschaft unter de » Leichen zu
sucken . Alles a » dieser Erklärung »var eiloae », die Karle » , die die

Hallt », »ken erhielten , verkauften sie an Neugierige , meist englische und
amerikanische Reisende . "

Das ist so niederträchtig gehandelt , wie eben nur eine in alle »

Dinge » gehorsame Lakaieusorl « handeln kau ». Die braven
Schlot - und Krauljunker Prenßen - Deulschlands sind zur Zeit eifriger
de » » je dabei , das Beivnßlfein der Selbständigkeit in ihre » Aus -

gebeuteten z » ersticken ; als ein großer Triumph der Ordnung
ivnrde es jedesmal ansgeschrien , wenn es den vereinigten Kapi -
talisten gelang , meiischlich - selbständige Regungen i » der Arbeiter -

schast durch das Krastmiltel der Hnugerpeiisch « zu vor -

läufigen Ruhe zu bringen . Zum Glück ist das Seldstbeivußlsein der
Proletarier zu weit entivickett , als daß es den Interessenten der

heuligen Ordnung gelingen könnte , in ihnen dem Same » stummen
Hundegehorsams zur Reife zu verHelsen . Da gäbe die

Pariser Katastrophe eigentlich ei » vortreffliches Material zi »»»
Nachdenken für die Profilwütheriche jeglicher Konleur ab ,
»venu die Profitivulh diese Herren noch zu solchem Nachdenke »
komme « ließe . Vielleicht ist aber doch der eine oder andere unter der

Gesellschaft , der es sich zu Geiunihe führt , daß es nicht Lakeieu , fondern ,
wie dieBIälterübereiiistiinm endberichten . freie Arbeiter waren , die sich
aufopfernligsvoll in der Stunde des Schreckens des Lebens von
Leuten annahmen , die bisher auch nicht die geringste Berührung
uiit ihnen hatte », ja deren Dasein in » Grunde für die Menschheil
der Nützlichkeit des Drohnendaseins gleichkam .

Die Pflege der Frömmigkeit beim Militär soll doch nicht

so ganz erfolglos sein , — wenigstens meint das der hiesige „ christ -
liche Verein junger Männer " , dem auf diesem Spezial -

gebiete der inneren Btission eine hervorragende Mitivirkung zu -
fteivtesen ist . Thatsache ist , daß unter 844 Mitgliedern , die der
Mäniier - Ablbeilulig des Vereins im Jahre 1396 beitraten , nicht
weniger als 226 Soldaten waren . Es dürfte sich dabei vorwiegend
um die nach Berlin abkommandirten O' fiiiersburschc » handeln , sür
di « der Verein neben den allgemeinen Ssldatenversammlungen all »

»vöchentlich noch eine besondere Zusammenkunst mit „ Andachts¬

übung " jc. veranstaltet . Freilich herrscht , zun » großen Leidwesen aller ,
denen die Pflege der Frömmigkeit beim Militär am Herzen liegt ,

gerade ilnter den aus dem Militär geivorbenen Mitgliedern ein

einiges Kommen und Gehen , theils »veil die Bursche » nach Ablauf
des Kommandos wieder in ihre alle Garnison zurückkehren iniissen ,

theils weil mit der Beendigung der Dienstzeit die Bereitivillig -

keit , a » Andachlsübuuge » . Bibelslnuden ». s. »v. theilzlinehmen ,

rasch verschwindet . Dennoch behauptet sich diese Abtheiliing

fortdauernd in ziemlich derselben Starke . „ Der Herr — so be¬

richtete einmal der Vorsitzende der Abtheilnng , ein Sergeant , iin

Monatsblättche » des Vereins — hat in seiner Gnade die Lücken stcis
»vieder gefüllt und » eue Seelen hinzugeführt , daß sie empfangen
das Eine , »vas » oth ist . " Wir gestatte »» iiiis , zu vermuthci », daß

es die nach Berlin kommenden Offiziere sind , die für stete

Füllung der Lücke » sorgen , indem sie ihre Bursche » dem Verein auf

Wunsch zur Bearbeitung nberlassen . Uebrigens betheilige »» sich auch
die Koinmandeilre der hiesigen Regimenter a » der Zuführung „ neuer
Seelen " ; wenigstens »vurde ebenfalls in dem Monalsblättchen be¬

richtet , ihrer Freundlichkeit sei es zu verdanken , daß die Mann -

schasten a » den Abendniahlstagen dem Verein zugeführt würden ,
»»in dort einen ernsten Slbschlnß dieses Tages zu finden ".

Um Sommernrlanb für HandlungSgchilfinne » bittet der

hiesige „ Kailsmämiische nnd geiverbliche Hilfsverein für »veibliche

Angestellte " auch in diesem Jahre die Berilner Geschäftsinhaber .
Ein diesen zugegangenes Rundschreiben hebt hervor , nach angestrengter
Jahresthäligkeit entspreche ein Urlaub unter Fortzahlung des Gehalts
( oder eventuell »venigstens ein freier Nachmittag in jeder Woche , wie
es i » England bereits üblich sei ) der Billigkeit . Ein Urlaub bedeute

für den Geschäftsinhaber nicht nur i » der Regel keine Einbuße .
da die Vertretung meist von den zurückbleibende » Augestellten
besorgt »verde , sondern sogar noch einen »vesentlichen Nutze » , da
das gestärkt zurückkehrende Personal sich mit nelier Kraft , größerer
Freudigkeit » nd wäriuerem Interesse der Arbeit widmen . Der Verein

sucht die Sommererholiiiig seiner Mitglieder schon seit mehreren
Jahren durch Urlaubserivirkung , Sommerfrischennachiveis , eventuell

ailch Kostenbeiträge zu fördern , um die Kraiikeuhilse zu ergänzen
und so — indirekt — seine Krankenkasse zu entlaste ». Ii » den

Vereiiisberichten »vird auch »»itgetheilt , »vie viele jedesmal in

Sommerfrische » , »varen ( Sommer 1336 : 66 auf Vereiiiskoste », SS
mit Vereiiiszuschuß , 57 mit Krankeukassenzilschuß , zusammen
178 , bei 9331 ordentlichen Mitglieder » Ende 1896 ) . Dagegen
wird merk >vii . rdigerweise iiie angegeben , »vie viele »! Urlaub ,
mit oder ohne Gehalt , erivirkt »vurde . Aus 1393 »vurde berichtet ,
die » eue Einrichtung der Sonunererholung habe „viele Geschäfts -
inhaber geneigter gemacht " , Urlaub zu geben ; aus 1394 , der Verein

habe sich init der Bitte um Urlaubsgewährung „erfolgreich " a » die

Geschäfisinhober geivandt , „eine Reihe von Chefs " habe sogar die

Kosten des Somineraufenthalts getragen ; ans 1893 wurde dagegen
»iir vo » einer „erfolgreichen " Bitte , ans 1896 sogar nur »och von
einer Bitte — ohne Angabe , ob mit oder ohne Erfolg — berichtet .
Warum mögen »vohl die Berichte von Jahr zu Jahr einsilbiger ge-
worden sein ? Hat der harmoniednselige Appell an die Menschen -
frenndlichkeil der Chefs immer »veniger geivirtt ? Das wäre be -

bäuerlich , aber leider begreiflich .
Ans dem Reiche dcö Herr » Thielen . Ein „ interessante "

UnfaUstalistlk bring » soeben die königliche Eisenbahndirektion Berlin

zur Kenntniß der Slatione » , Bahiimeistereien : e. Dieselbe umfaßt
diejenigen Unfälle , »velche in der Zeil vom I. Oktober v. I . bis

einschließlich 31 . März d. I . durch eigene Unvorsichtigkeit der Be -
amten und Arbeiter des äußere » Eisenbahiidienstes herbeigeführt
»vorden sind . Danach kauiei » beim Ueberschrcilen der Geleise w.

zehn Unfälle . Hein , Ausspringen ans Wagen und Zusammen -
koppeln derselben fünf und bei Rangierfahrten und im Fahrdienst
sechs Unfälle vor . Von diesen 21 Unfällen verliefe » vier tödtlich ,
drei der Verunglückten starben infolge der erlittene » Verletznuge ».
Zu den vorerivähnte » Unfällen kommen noch zwei tödtlich ver -

laufen «, »velche ans „ große Unachtsamkeit " der Verunglückten
zurückzusühre » sind ; sie betrafen Arbeiter , »velche sich derart
in ihre Beschäsligung verliest hatte ». daß sie heran -
rollende Wagenziige »»cht bemerkten und von diesen über -

fahren wurden . Angesichts dieser 23 „selbstverschnldelen Unglücks -
sälle , bei denen jedesmal die von dem Verunglückten nicht beachtete

Dienstvorschrift genau vermerkt ist . sieht sich die kgl . Eisenbahn -
direklio » veranlaßt , de», Vorstehern der Dienststellen wiederholt etil -

zuschärfen . die Arbeiter zu warnen .

Tie Gaöprodnktion in den städtischen Gasanstalten hat im

Vierteljahr Jamiar/März d. I gegen den gleiche » Zeitraum des

Vorjahres »viedernm »»» 1 863 303 Kubikmeter zngenvininc » ; sie -
stieg von 36 363 333 Kubikmeter ans 37 926 000 Kubikmeter ,
es wurden also 3,165 pCt . mehr produzirt . Die Zahl der Privat -
flammen betrug Ende März d. I . 937 292 , die der öffeiitlichen ,
zur Slraßenbelcuchluug breiinenden Flammen einschließlich
derjenigen , »velche vo » den englischen Gesellschaften auf
dem ebemalige » Schöneberger Gebiet gespeist »verde », . 26 613 . Petro -
leumlaternen »varen z » den » angegebene » Zeitpunkte noch 1193 Stück

vorhanden . Die Gasproduktio » würde sich noch erheblich steiger »,
lassen , wenn durch Ausstelluiig von Gasantomaten nnd Verleihung
von Kochmaschinen auch der minder bemittelten Bevölkerung die

Möglichkeit geboten »vürde , dies bequeme und reinliche Heizmaterial

zi» benutze ».

Tic Acrztckauimer für Bcrkin - Brandenbnrg wird sich in
ihrer nächste » Sitzung , »velche nir Ende des Monats Juni in Aus -

ficht genommen ist , mit der Stellung der Aerzte in der Gewerbe -

Ordnung beschästigen . Es liegt hierzu folgender Antrag vor : „ Die
Aerzteka » » » er hält das Ausscheiden der ' Herzte aus der Geiverbe -

Ordnung , die Wiedereinsührnng des Kurpfuschereiverbotes und den

Erlaß einer deutschen Aerzte - Ordnnng sür nothivendig und ersucht
den Ausschuß der preußische » Aerztekannner , in diesem Sinuc bei
dem Medizinalniinister vorstellig zu »verde »». "

Gegen die Einführung der Sonntagsruhe im Droschken -
fnhrgelverbe haben sich die Herren Droschkenbesitzer ausgesprochen .
Die Polizeiverordnung , nach »velcher a » einem Sonntag die

Droschken init geraden , an einen » anderen die mit ungeraden
Nmiimer » außer Betrieb gesetzt »Verden „ d ü r f e n" , geht ihnen
schon zu »veit , die Regelung der Eounlagsrnhe soll der „ freien
Vereinbarung " vorbehalien bleibe ». Was bei dieser „freie »»
Vereinbarung " für die Droschkenkutscher herauskommt , ist
biiilänglich klar : es bleibt alles beim allen . Nicht ganz von der

Hand zu weise » ist der Eiinvand . daß manche Droschkrnbesitzer zin
fältig » ur Droschke » mit gerader Nummer oder umgekehrt besitzen .
Die verhältnißinäßig geringe Mühe der Uiinimnerirnng dürfte aber
doch wohl kau »» in betracht kommen gegenüber den Vorlheilen einer
Sonntagsruhe für die geplagten Kutscher .

Ans die Arbeitcrbchandlnng in der Berliner Packetfabrt
»virft folgender Borfall » viedernm ein grelles Licht . Ein Kutscher
L. , der »in z >v ö l f t e n Jahre in der Anstalt beschäftigt »var , halte
am Donnerstag das Unglück , daß fein linker Fuß , der vor vier
Wochen im Dienste durch Herabsallen einer Kiste beschädigt »vorden
»var , »vieder stark zu schmerzen anfing . L. mußte daher seinem Mit -
sahrer die Zügel geben ; er sucht « sich Linderung seiner Leiden zu
verschaffen , »iidem er sich auf den Rollivagen niederlegte und den
Fuß i » aufrechter Stellung hielt . I » dieser Situation ivnrde das
Flidriver ! aus der Straße von dem Direktor der Ge -
sellschast , den » schon mehrfach von »ins herangezogenen Major
von Lindheim , betroffen . Als der Kutscher ain Abend ans den
Hof kam , »heilte man ihm mit , daß Major von Lindheim seine
Entlassung ausgesprochen habe . Eine persönlich angebracht «
Bitte um Wiedereinslellnng fand von seile » des Majors die stereotyp »!
Antwort , daß er ein einmal ausgesprochenes Wort nicht zurücknehme ;
eS bleibe bei der Entlassung . So ist denn ein Arbeiter , der zivöls



Jahre seines Lebens im Dienste der Geseilschast geopfert hat und
' in diesem Dienste verungllickt ist , kurzer Hand durch einen Macht -
spruch deS Gebieters mit Weib und Kinder » dein Verhungern über -
antwortet worden . Ein schneidiges Bravourstück !

Die Graste Berliuer Pfcrde - Eisenbahn - Gescllschaft beab -
sichiigt bei G- legenbeit der in diesem Jahre statistndenden Um -
Pflasterung der M ü l l e r st r a st e von der Utrechler - bis zur See -
straste ein zweites Geleise daselbst herzustellen . Dieselbe hat unter
Vorlegung des Projekles die Genehmigung des Magistrats und des
kgl . Polizei - PräsidiumS nachgesucht .

Die „ Allg . Flcischcr - Zeitmtg " bringt einen geharnischten
Artikel gegen die sterilisirte Wurst , die aus dem Fleische erkrankter
Thier « fabrizirt und auf dem städtischen Schlachtbose verkauft wird .
Der Stempel , den jede Wurst tragen soll , sei nicht zu erkennen , und
für den Preis von 60 Pf . , der verlangt werde , erhalte man überall
eine appetitliche , von gesundem Fleisch hergestellte Kochwurst zweiter
Qualität (?) . Die Behörde solle einschreiten und nicht dulden , dast
das . solide Handwerk " geschädigt werde . Letzteres ist sür das Organ
der Innung wohl die Hauptsache . Auch wir finden es bedauerlich .
dast derartige Wurst verkauft wird , glauben aber , daß die Waare
bei dem armen Publikum ebenso reißend Abnahme findet , wie das
gekochte finnige Fleisch . Der Hunger überwindet schon den Ekel .

Tie anonymen Briefe der Hofgesellschaft . Ein hiefiges
Antisemitenblatt schreibt : „Polizeilich beschlagnahmt worden ist
gestern die Druckschrift des Züricher Verlags , die Verfafierschaft der
anonymen Briefe der Hofgesellschnfst betreffend . Tie Beschlagnahme
erfolgte aus Beschluß des Amtsgerichts I wegen verleumderischer Be -
leidigung gemäß § 136 ff. des Strafgesetzbuchs . Was
den auf dem Druckheft als Verfasser genannten Herrn
v. Langen ( Allenstein ) belrisst , so können wir unsere Mittheilnng
dahin ergänze », daß er am 16. Januar dieses Jahres in seiner
Chambregarnie « Wohnung in der Linkstraße einen Selbstmord .
versuch unternommen bat und 8 Tage später an den Folgen des
Schuffes im Elisabeth - Krankenhause verstorben ist . Es ninß auf -
fallen , daß jetzt vier Monate nach dem Tode des Vcrfaffers das
Schanddrnckhest über Zürich hier in Berlin erscheint . In be-
theiligten Kreisen schließt man ans diesem seltsamen Umstände , daß
der verstorbene v. Langen ( Allenstein ) nur die Deckadresse für
den noch lebenden Verfasser ist , der mit dem Machwerke ganz
andere Zwecke verfolgt hat . Erniittelungen nach dieser Richtung
sind im Gange . " Diese seltsame Mittheilnng liest sich fast wie eine
Art Verlegenheitsphrase . Wer die erwähnte Broschüre durchblättert ,
muß znm mindesten dahinter kommen , daß ihr Verfasser sehr genau
in den anrüchigen Kreisen zu Hause war , in denen der Schmutz der
anonymen Briefe entstehen konnte .

Auf schlaue Weise suchen jetzt Schweriner Lotteriekollekteure
das Berliner Publikum zu übertölpeln . Hiesige gut situirte Ein -
wohner erhalten von de » Herren während der Ziehung Loose zu -
geschickt , resp . wenn sie schon spielen und das Lvos ' in der Haupt -
klaffe herausgekommen , Ersatzloose . Wenn sie kaum einige Stunde »
im Besitze des betreffenden Looses sind , so trifft von dem Kollekleur
eine Depesche ein : „Bitte , sofort Nachricht , ob Loos behalten oder
nicht , Antwort bezahlt " . Der Empfänger eines solchen Telegranims
ist natürlich in dem Glauben , daß das betreffende Loos mit einem
bedeutenden Gewinn herausgekommen ; er antwortet : „ Behalten ! "
und hat dann in den meisten Fällen das Nachsehen .

Zur Angelegenheit Warsönke . Es wird berichtet : In der
Untersuchung gegen den Böttcher Georg Warsönke wegen Meineids
und Paul Koschemann wegen Verleitung dazu finde » gegen -
wärtig zahlreiche Veruchinuugen statt . Der Untersuchungsrichter
Landgerichlsrath Brandt gehl dabei vielfach auf die ganzen Vorgänge
bei dem Mordanschlag « gegen den Polizei - Obersten Krause noch -
mals ein .

Cheniiegebiiude . Die Regierungs » Baumeister Reimarns und
Hetze ! in Charlottenburg , welche das ehemalige Chemiegebnude im
Treptower Park mit einem Kostenaufivande von 270 000 M. erbaut
haben , wollen die Halle der Stadtgemeinde für kövvt ) M.

zum Eigenthum überlassen . Für die Benutzung des Gebäudes
während der Gartenban - Ansstellung find an Miethe 13 500 M. ge¬
zahlt worden .

Parteispcdition . Wir erhalten folgende Zuschrift : Um Miß -
dentungen vorzubeugen , theil « ich den Genoffen der Rosenthaler
Vorstadt mit , daß die durch den Tod des Genossen Roseuthal er -
ledigte Spedition vorläufig dein Genossen Karl Mars , Kastanien -
Allee 95/96 , übertragen ist . Eine Gehaltserhöhung des Genossen
Mars ist dadurch nicht eingetreten . Wilhelm Brinkmann , Berlin dl . ,
Prinzen - Allee 21 , Vertrauensmann für Gesundbrun » « » und Rosen -
thaler Vorstadt .

6 » . Der Bundesrath hat beschlossen , daß im Schulunterricht
sowie im amtlichen Berkehr fortan für 100 Kilogramm die Bezeich¬
nung „ Doppelzentner " , abgekürzt dz , angewendet werden soll .

Mittelalterliches Bauwerk im Zeitalter der Elektrizität .
Die „Vosfische Zeitung " schreibt : „ Die betbeiliglen Staats -
und Gemeindebehörden beabsichtigen im Verein mit der

Firma Siemens u. Halske einen nenen Entwurf für die Brücke
der elektrischen Hochbahn über den Kurfürstendamm bei
der Kaiser Wilhelm - Getächtnißkirche dem Kaiser zu unterbreiten .
Statt des s. Z. dem Kaiser mitlels einer Kulisse vorgeführten
Pfeilerbaues soll die Brücke durch einen einzigen Bogen von zwanzig
Metern Spannung hergestellt werden . Ans dem der Kirche gegenüber
liegenden v. Liebermann ' schen Eckgrundstück , das vo » der Hochbahn
geschnitten werden wird , soll einem Wunsch des Kaisers entsprechend
ein monumentales Gebäude im Stil der Kirche und des gegenüber -
liegenden romanischen Hauses durch den Erbauer der Kirche ,
Professor Schwechlen , aufgeführt werden . Das Haus wird
einen möglichst großen Vordergarten erhalten , um die Kirch « frei zu
lassen . "

Ueber die Grundgeschwindigkeit der Schnellzüge hat der
Minister der öffentlichen Arbeite » folgendes bestimmt : Es muß
Werth darauf gelegt werden , daß Züge , die in den sür das Publikum
bestimmten Fahrplänen als Schnellzüge bezeichnet find , auch mit an -
gemessener Geschwindigkeit gefahren werden . Ihre Grundgeschwin -
digkeil wird grundsätzlich mindestens auf 7S Kilometer in der
Stunde anzunehmen und nur ausnahmsweise niedriger zu bemessen
sein . Hiernach find die Fahrpläne der Schnellzüge einer ein -
gehenden Prüfung zu unterziehen und , soweit erforderlich und an -
gängig , abzuändern .

Die Liquidation der VerrchrSanstalt ist in der am Freitag
bei Cohn , Beuthslraße , stattgehabten Generalversammlung mit 153

gegen 18 Stimmen beschlossen ivorde ».

Dem Fräulein Mar ie Gerdcs geht eS weiter den Umständen
nach gut ; ihr Befinden schreilet stelig zum Besseren fort . Die Ver -
letzte konnte infolge des Säbelhiebes , der quer durch das Gesicht

fing, anfangs nicht sehen . Aus dem rechten Auge hat fich� jetzt die

- ehkraft wieder eingestellt , auf dem linken dagegen noch »ic�t. Das

Allgemeinbefinden ist so günstig , daß die Aerzte der Verletzten schon
erlaube » konnten , das Bett zu verlassen und im Zimmer umher -
zugehen .

Der grSstte Schornstein Berlins ist eben auf dem Grundstück
der Berliner Elektrizilälswcrke in der Jüdenstraße fertig geworden .
Er dient als Rauchableiler für secks Kessel , ist 50 Meter hoch und

steht auf einem Unterbau von 21 Metern , so daß die ganze Höhe
71 Meter beträgt , also nahezu bis znm Ausstchtsbalkon deS Rath -

hauslhurmeS reicht . Der Schornstein hat am Fuße einen Lichl -

durchmesser von 6, an der Spitze vo » S' /z Meter . Das Mauerwerk

ist 0,30 - 1 Meter stark .

Absturz . Der 60 Jahre alte Kellner Behrendt aus der

Alexanderstr . 11 stürzte am Donnerstag Abend in angetrunkenem
Zustande die Etagenlreppe hinab , erlitt eine Gehirnerschütterung
und verstarb daraus in ivenige » Minuten . Di « Leiche wurde gestern
Mittag von der Polizei in Geivahrsam genommen .

DaS Polizeipräsidium theilt den Zeitungen folgendes mit :

Zur Ansklärung einer Diebstahlsangelegenheit ist die Ermittelung

derjenigen Person von Belang , welche am Abend des 13. Märzd . I .

auf dem an der Schönholzer « und Ruppinerstraßen - Ecke stattfindenden
Jahrmarkte einen nenen ungestrichene » zweirädrigen Handwagen mit
zwei Stoßstangen und einem 2b Zentimeter hoben Kastenaussatz von
einem dort stehenden Händler gekauft hat . Meldungen dieserhalb
werden im Zimmer 36 der Kriminalpolizei in den Vormiltagsstuuden
zwischen 9 und 1 Uhr entgegengenommen .

Ein nnternchmrnder Jüngling . Das Polizeipräsidium theilt
mit : Der Kaufmannslehrling Carl Korff hat sich am 3. d. M. ,
nachmittags , nach Unterschlagung von 823 M. , einer Anzahl
Geschäftsbücher , darunter ein Werthbrief ans Fürth , welcher
vermuthlich mehrere Wechsel enthielt , — eines Postscheines über
einen Werlhbrief aus Telschen , zweier Posteinliesernngs - Bncher und
einer Geldlasche aus Düsseldorf entfernt . Sämmlliche Briefe waren
gerichtet an die Firma „ Heinrich Brücken , Düsseldorf " . Korff ,
ivelcher sich vermuthlich nach Berlin gewandt hat , ist 16 Jahre alt ,
1,68 Meter groß , hat hellblondes , gekrä . - seltes , nicht gescheiteltes
Haar , gleiche Augenbrauen , hohe Stirn und blaue Augen . Er hat
den Mund meist etwas geöffnet , sprich - ruhig und gelassen und
trägt vermuthlich blaue Chevioijoppe , gesirei te dunkle Hose , schwarzen ,
weichen Filzhut , Stehkragen und goldene » Kneifer .

Tie gestern Morgen stattgehabte Leichenöffnung hat für
die Annahme , daß der Tod der Wiltwe Wolf zu Weißensec gewalt -
sam herbeigeführt worden sei . nicht den geringsten Anhalt gegeben .
Es soll noch eine chemische Untersuchung einzelner Leichentheile vor -
genommen werden zur Feststellung , ob etwa eine Vergiftung statt -
gefunden hat .

Sclbstmordversnch eines Nervenkranken . Der in der

Heinersdorferstrnße wohnende 65 Jahre alle Agent Albert B.
brachte sich gegen Abend eine erhebliche Verletzung bei . B. , der
schon seit langer Zeit an nervöser Ueberreizung leidet , schlug bei
einem Wortwechsel seine 85 Jahre alte Tochler mit einem Slock
derartig gegen den Kopf , daß sie blutete . Beim Anblick des Blutes
ergriff der Vater ein Taschenmesser und brach ! « sich einen Stich in
de » Unterleib bei . Er wurde in das Krankenhaus am Friedrichs -
Hain übergeführt . Gefahr sür daS Leben des Verletzten scheint nicht
vorzuliegen ,

Ein »«glücklicher Batcr . Im Krankenhause ist Donnerstag
Abend das 3' /z Jahre alle Töchterchen Gertrud des Kohlenhändlers
Tschincky aus der Mittenwalderstr . 13 gestorben . Tschinsky hatte
am Mittwoch Nachmittag das Kind bei sich auf dem mit Koaks be -
ladenen Wagen , als er von Wilmersdorf nach Berlin fuhr . In der
Dorkstraße fuhr er so heftig gegen einen Prellstein an , daß die
Kleine vom Wagen flog und einen schweren Bruch des Nasenbeins
und des linken Oberkiefers erlitt . Der Vater brachte die Ver -
unglückte sofort in ein Krankenhaus ; hier ist sie trotz der sorgfältigsten
Pflege ihren Verletzungen erlegen .

Tie polnische » Thcatcranffiihrungrn im Reichshallentheater
finden nicht stall , weil der Direktor der Truppe , Nyger , den hierfür
erforderliche » polizeilichen Konsens nicht erhalten hat . Als der
Besitzer dieses Theaters , Herr Quarg , im Februar d. I . mit Herrn
Nyger den Kontrakt abschloß , glaubte er , es bedürfe in diesem Falle
keines Konsenfes , da er , Quarg , eine » Generalkonsens sür alle in
seinem Thealer zu veranstaltenden Vorführungen besitze . Alle Be -
mühnnge » , das Polizeipräsidium zur Zurücknahme des Verbotes zu
bewege » , sind gescheitert. Die Bemühungen , anderswo ein geeignetes
Lokal zu finden , sind ohne Erfolg geblieben .

Echte Beduinen sollen deninächst das Pasfage - Panosptiknm
bevölkern . Es hat sich auf Veranlaß , »ig des Direktors Ncumann ein aus
etwa dreißig Köpfen bestehender Trupp von Männern , Frauen und Kindern
mit ihren Zelten , Geräthen und Hausthieren zur Küste aufgemacht . Be -
fonders intereistren dürfte es zu vernehmen , daß vonr Stamm der gc-
ftirchteten TuaregS sich einige Männer angefchlosien haben rmd daß schwarze
heulende Derwtkche , sowie zwei Marabuts , fanatische Askettker , die mit
Schlangen und Skorpionen operiren und deshalb lm Gerüche großer Heilig -
keit stehen , den Zug begleiten . Mitte Mai wird er in Berlin eintreffen .
Am Ib . d. M. nimmt daher Samoa Abschied .

Ans den Nachbarorte » .
In Zehleudorf findet am Montag , den 10. Mai , abends pinrkt

3 Uhr , im Lokale vo » Dohrmarin , Machnowerstr . 40 , eine Volks -
v e r s a m m l n n g für Männer lind Frauen statt , in der Reicks -
tags - Abgeordneler Z u b e i l referirerr wird . Außerdem stehen die
Wahlen des Vertraue , ismanneS und der Lokalkommission auf der
Tagesordnung . Diese Versammlung ist die erste , die seit Jahren
wieder i » Zehlendorf abgehalten werden kann ; die Parteigenosse »
vo » Berlin werde » es daher als ihre Pflicht betrachte », bei Aus -
flügen nach diesem Orte den Wirth nach Kräften zn »nterstütze », der
sich nicht scheut , der bei Behörden und Philistern gleichermaßen
verhaßten Sozialdemokratie seine Räumlichkeiten zur Verfügung
zu stellen .

Die Rixdorfer Bqrbier - Jnnnnq hat sich dem Preisanfschlage
in Berlm nur insoweit angeschlossen , als sie den Preis für Haar -
schneiden an Wochenlagen ans 30 Pf . , und an Sonn - und Feier -
tagen ans 40 Pf . festgesetzt hat . Von einer Preiserhöhung sür
Rasiren hat dieselbe gänzlich Abstand genommen .

In der Geschossfabrik zu Spandau ist man einem Metall »
diebstahl auf die Spur gekomme » . Es war bemerkt worden , daß
die Kugelfüllung der Shrapnels nicht das richtige Gewicht hatte ;
der Unisaug stimmte dagegen . Man vernutthete , daß es bei der
Metallmischuiig nicht gauz richtig zuging . Die mit dieser Verrich -
tung betraute » Leute wurden darauf strenger beobachtet » nd es
wurde ivahrgeliommeii . daß ein Man » Antimon , daS zur Mischung
bestimmt war . zu sich steckte . Er wurde sofort vo » der Arbeit ab -
gerufen und vifltirt , wobei mau in seinem Besitz verschiedene Kilo -
grau » » Antimon vorfand , das er sich angeeignet hatte . Zum Ersatz
des Antiino » hatte er mehr Blei eingemischt , wodurch eben das
falsche Gewicht verursacht wurde . Der Dieb hatte , wie eine Durch¬
suchung seiner Wohuung ergab , bereits über einen Zentner
Antimon gestohlen . Er wurde sofort entlaffen und steht seiner Be -
strafuug entgegen .

An der Oberspree können jetzt die Radfahrer die Fußwege
nicht mehr unbestraft benutzen . Während der letzten Tage wurde
eine große Anzahl von Rodlern und Radlerimie » . die die Fuß -
steige neben den nach Köpenick und Friedrichshagen führenden
Chausseen benutzten , mit je drei Mark Strafgeld von Gendarnre »
uotirt .

Zu der von den Gemeindebehörden i « Eharlottrn -
bürg beschloffenen Vermehrung der Stadtverordneten von 54 auf 66
hat der Regierungspräsident jetzt seine Genehmigung ertheilt .

Vor einigen Tagen brachten wir a » S Wilmersdorf die Nach -
richt , daß ein Mielher , der beim Rücken betroffen worden sei , seinen
Hauswirth mit einem Plätlbolze » böse zugerichtet Hab». Hierzu
wird uns von betheiligter Seite mitgetheilt , daß der Hauswirth de »
Mielher angegriffen und dap es das herbeigeeilte Publikum gewesen
sei , das den Hauswirth geprügelt habe . Bor » „ Nücke » " könne keine
Rede sei », die Sache lieg « vielmehr so, daß der Miether die Wohnung
ihres ges : »dhertsschädliche » ZustandeS halber auf behördliche An -
ordnung habe verlassen muffen .

Soziale Mechlspflese .
Der völlig erblindete Landwirth Schlemmer verunglückte

bei einer Verrichtung , die feiuer » eigenen Betriebe zu guie kam , und
erlitt dabei erhebliche Verletzunge » >r» verschiedenen Körpertheile ».
Die laudwirthfchaftliche Bcrufsgenoffenschajt lehnte seinen Anspruch
a » f eine Nnfallrente mit der Begrüiidung nd , daß er infolge seriier
Blindheil schon vor demUnfall überhaupt nicht medr oder i » sogeringem
Grade erwerbsfähig gewesen sei , daß die weitere Minderung der
Erwerdsfähigkeit durch den Unfall eine » Reutenaiispri . ch nickt be¬
gründe . Das Schliedsgericht sprach jedoch Schlemmer deninächst die
UnfaUrenle zu, indem eS ainiakm , der Verletzte habe i » seinem
eigenen landwirthschaftlichen Betriede trotz der Blindheit noch gegen
2 M. täglich verdienen können . Das ReichS - Versicherungs -
amt hat iiidesseii diese Entscheidung unter folgender Begründung
wieder ausgehoben . Kläger habe sicherlich in seiner Wirlhschaft , deren .

räumliche Verhältnisse er genau kannte , noch verschiedene Ver -

richtungen vornehmen können . Hieraus sei aber höchstens auf eine

gewisse ,Arbeits " fähigkeit , nicht aber auf eine „ Erwerbs " -

sähigteit zu schließen , die für seine wirlhschaftliche Lage erheblich
wäre . Es habe ihm die Möglichkeit gefehlt , einen irgendwie
nennenswerthen Verdienst zu erlangen . Es finde also § 6 Abs . 6

des landwirthschaftlichen Unfallversichernngs - Gesetzes Anwendung .

Tie Besteuernng der Konsumvereine mit offene « Läden

beschäftigte abermals den II . Senat des Ober - Ver waltungs -

g e r i ch t S. Der Konsumverein „ Ameise " in Eberswalde
wurde mit 414 M. zur Kommunalfteuer herangezogen . Er beantragte
darauf die Freistellung , indem er durch seinen Vertreter geltend
machte , daß der Geschäftsbetrieb nicht über den Kreis der Mit «

glieder hinausgehe . Seine Läden seien als öffentliche nicht anzn -

sehe », da die Maaren nur nach Vorlegung der Mitgliebslegilimation
abgegeben würden . Einsprnch n » d Klage wurden zurückgewiesen .
Das Ober - Verwaltnngsgericht wies die Revision ebenfalls ab , und

zwar benutzt « es das Mittel des Vorbescheides . Es berief sich aus
seinen von uns bereils gekennzeichneten Standpunkt , daß die im

ß 33 des Kommunal - Abgabengesetzcs ausgesprochene Steuerpflicht
der Konsumverein « mit Ladenverkanf nur dann vorliege , wenn
der Zutritt zu den Läden Nicht Mitgliedern nicht
durch ein „ physisches Hin der » iß " unmöglich ge -
macht fei . Der Anwalt des Vereins „ Ameise " verlangte aber noch ,
veranlaßt durch den „ Verband der Wirthschastsgcnoffenschaflen " , die

mündliche Verhandlung . Er versuchte dann im Termin die Auf -
fassnng des Ober - Verwaltnngsgerichls durch eine Reihe von Ein -
wänden zu erschüttern . Besonders betonte er , das verlangte
„physische Hinderniß " erübrige sich schon deswegen , weil das Genossen -
schaslsgesctz in seiner Fassung vom August >896 den Konsumvereinen
mit offene » Läden den Verkauf an Nichtmitglieder verbiete » nd ihn mit

zicnilich strenge » Strafen bedrohe . Diese reictisgesetzlichen B- stimmnngen
stäuben Über den lanbesgesetzlichen des Koiiimunal - Adgavevgefeyes .
Der Senat wies jedoch die Revision endgillig zurück . Die Novelle

zum Genosseuschaftsgesetz ändere nichts an der Sieuerpflicht der

genannten Konsnmvereine . und dies uwsoweniger , als das Neichs -
gesetz den Landesregiermige » bezüglich der Besteuerling der Genoffen -
schaffen keine entsprechende Beschränkung auserlege .

Gerichts " Be ikung .
Der BelficherungSagent Ernst Milke hatte sich gestern vor

dem Schwurgericht am Landgericht II wegen eines schweren
Sitllichkeitsverbrechens zu verantworte » . Er ist ein großer Gauner
und betrieb de » Gelbverleihungsschivindel . Ein Charlottenburger
Zigarrenhändler brauchte ein Darlehen , schickte aber seine Frau
zu Wille . Dieser erklärte , daß er selbst kein Geld besitze ,
aber einen Geldmann habe . Die Frau möge am Abend um
6 Uhr wiederkommen , dann werde der Geldmann da sein . Die Frau
kam , aber ein Geldmann war nicht da , ivohl aber that Wille der

hilfesuchenden Frau Gewalt an . Die Verhandlung fand unter Aus -

schlnß der Oeffentlichkcit statt . Das Verdikt der Geschworenen
lautete auf schuldig in , vollen Umfange der Anklage . Mildernde

Umstände wurden versagt . Der Gerichtshof zog die Nothlage deS

Opfers , den grobe » Verlranensbriich , den der Angeklagte begangen
und die schmähliche Art feiner Berlheidigung in betracht und er -
kannte »ach dem Antrage deS SiaalSanwaUs auf drei Jahre
Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche Dauer .

Ntn den Begriff der Gefangenenbefreinng handelte eS sich
in einem Prozeß , welcher gestern vor der 5. BerufungSstrafkammer
des Landgerichis I stattfand . In der Nacht zum 29 . Dezember v. I .
halten die Schüler der hiesige » Brauerschnle AbschiedskoimnerS ge¬
feiert . Auf dem Heimwege kam enier der Festgenossen , der Brau -

schüler Kotschodof aus Rußland , mit einem ihm begegnenden Frauen -
zimmer in Streit . Es entstand «in Auflauf , den ein hinzukommender
Schiltzmann aufznlöse » suchte . Da Kotschodof der Aufforderung des

Beamten , sich zn entfernen , nicht sofort Folge leistete , nahm der

Letzter « ihn am Arm und führte ! h» zur Wache . Die nachfolgenden
Kumpane baten den Beamte » , den Sistirten doch loszulaffen , derselbe
sei Ausländer und verstehe kein Deutsch , er werde auch ohne fest -
gehalten zu werden mit zur Wache gehe ». Als der Schutzmann
diesen Bitten kein Gehör schenkte , ergriff der Brauschüler Eduard
S ch i f f l e r den Sistirle » am andenr Arme und riß ihn mit einem

krästigeu Ruck vom Schlitzmann « los . Die Folge war , daß dieser
im nächsleit Augenblick nicht nur den Russen , sondern auch Schiffler
ergriff und beide zur Wache führt «. Schiffler wurde vom Schöffen -
gertchl wegen Gefangenendefreiung zn 3 Togen Gefängniß ver -
»rtheilt . Der Berufungs - Gerichtshof bestätigte nach dem Antrags
des Staatsanwalts das erste Urtheil .

llntcr der Anklage der Nöthignng stand gestern der Hotel -
porticr W i l h. Lehma » » vor der dritten Straskaminer des Land -

gerichts I . Der Augeklagte verniiethel einen Theil seiner Privat -
ivohnuug an Offiziere . Im Jahre 1894 wurde er wegen AnS -

benluiig eines sxauischen Oifiziers , der bei ihm gewohnt hatte , zn
zwei Monaten Gefängniß vernriheilt . Jetzt sollte er sich in ähn -
licher Weise strafbar gemacht haben . Im Herbst 1395 hatte der

Premierlieutenant Gallus zwei Monate lang bei dem Angeklagten
gewohnt . Als derselbe ausziehe » wollte , n, achte der An -

geklagte eine nachträgliche Forderung in Höhe vo » 52 Mark
gellend , die er damit begründete , daß sein Mielher verschiedene
Möbelstücke beschädigt habe . Als der Offizier sich entschieden
iveigerle , diese Forderung z » zadlcn , wies der Angeklagte darauf
hin , wie » nangenehm für eine » Offizier ein Zivllproz . ß sein müsse
und drohte auch , daß er sich an den gesammle » Habjeligkeiten seines
bisherige » Mielhers piände » würde . Schließlich erklärte der An -

geklagte sich mit einer Eulschädigmig von sechs Mark znfrieden . Der
Ossizier zahlte diesen Betrag , aber , wie er in seinem Slrafantrage
ausdrücklich hervorhob , weil er weitere » Unaiinehmlichkeile » entgehen
wollte und obgleich er der Neberzeugung gewesen ivar , daß auch
diese Forderung unberechtigt war . Im gestrigen Termin « wurde

» achgewiese » , daß der Mielher Ihatsächlich durch unvorsichtiges
Umgehen mit dem Mobiliar einen Schaden a » gerichtet halte ,
den der gerichtlich « Sachversländige aus 23 Mark abschätzte .
Der Staatsanivalt hielt » » » » mehr nicht eine NöiKig » » g ,
fondern eine verslichte Erpresjllug vorliegend , denn der An -

Beklagte
mußte sich bewußt geivesen sein , daß seine ursprüngliche

Wrdermig vo » 52 M. eine völlig uubeiechtigte war . Er beantrage
eine Gesäiignißstrase von 6 Monaie » . Der Gerichtshof trat den Ans -
sührungen des Vertheidigers bei und sprach den Augeklagte » frei .

Der Herausgeber » er „ Allgem . Israelitischen Wochen -
schrift " , A. Lev > » und der Rabbiner Dr . Singer in Kodlenz
waren seinerzeit vom diesigen Schöffengericht zu 100 M� bezw . 50 M.
Geldstrafe wegen Beleidiguug deS Herausgebers tu - z „ Antisemitischen
General - AnzeigerS " Karl Sedlazek venlrtheiit worden . Es
bandelte sich um einen von Dr . Singer versaßu » Artikel der „Allg .
Jsr . Wochenschr . ' , welcher sich gegen die Verbreiter der Behanplung
von der Existenz des Riiualmordes wand ' . « und speziell Herrn
Sedlazek zu Leibe ging . In dem Artikel kamen �lnS -
drück « wie „ dunkle Ehrenmäuiier " Verleumder " , „Tiiitcusisch "
vor nud es winde in »iiier sarr »stische >i Bemerkiing die Möglichkeit
hingestellt , daß Herr Ahlivardt dem Herrn Sedlazek sein
Reichstags - Mandat gegen ein. ' « entsprechende Abstandssumme
oder gegen Uebernahme der von diesem zu zahlenden Gerichts -
kosten abtreten könnte . — <�«g«n daS Urlheil war vo » beiden
Seilen Bernfung eingelegt . . . �n der gestrigen Verhandlung vor der
8. Slraskanimer wurae ' / . ' ägertscherseils «ine Erhöhung der Straf «
beantragt , während von der Gegenseil « nnter Bezugnahme auf die
Kritik , die dem Kläg - zx j „t bekannten Mirbach - Prozeß seitens de ?
Ooeriiaatsaiiwalts livst , des F . Hrn . v. Mirbach z » theil gew - rden ,
eine Einiäßigung der straf « n » d die Znbilligui ' g des Schutzes des
Z 193 beantragt wn�de . Aus Ersuchen des Klägers Sedlazek war
der Abg . A h l w a � d t zur Stelle . Der « läger beaulragte .
diesen darüber zu v „ �„ « bine », daß alle Behauptungen , wonach er
beabflchtigt habe , Reichstags , nandat zu verschachern , unwadr
seien . — Der Gcr' rtchisbof lehnte diesen Antrag a>S unerheblich ab .

a " � i >et beiderseitig eiiigelegleil Berustinge »

■er



Befteuernna einer BernsSgenvsseuschaft . Die Norddeutsche

tolz-Bcrnssge»oss«»schaft
wurde vom Kreise Niederbarnim für das

ahr ISSfyg ? mit 180 M. zur Einkommensteuer herangezogen , und
zwar wurde ihr der Miethswerth der Räume der Neu - Rahnsdorfcr

teilanstalt für Unfallverletzte als Einkommen angerechnet . Ihrer
läge auf Freistellung von der Steuer gab der Bezirks -

ausschnß statt . Er begründete das ihr günstige Erkenntniß
damit , daß sie nicht als juristische Persönlicbkeit . als
welche sie nach der Kreisordnuna steuerpflichtig wäre , be-
trachtet werden könne . Ans dem Umstände , daß das Unfall -
vcrsichernngs - Gesetz den Berufsgenossenschasten einen großen Tbeil
der Rechte einer juristischen Persönlichkeit beilege , könne noch nicht
angenommen werden , daß sie juristische Persönlichkeiten seien ; der
Gesetzgeber würde dies sonst ausdrücklich ausgesprochen haben . Das
Ober - VerwaltnugSg erichl hob aber das Urlheil wieder
auf und erklärte die Besteuerung , soweit sie vorgenommen
wurde , für gesetzlich zulässig . Das Gericht nahm an , daß
die Berufsgenossenschaften thatsächlich juristische Personen seien .

Ruö Aachen wird berichtet : Eine Geldstrafe verhängte die
hiesige Slrafkammer über de » Kaufmann Berthold aus Oberhausen
der unter dem Borgebe » , Spezialarzt z » sei », in Türen zwei junge
Mädchen einer Leibesuntersuchung unterzogen hatte . Er erhielt
wegen thätlicher Beleidigung 400 M. und wegen «nbesugter Füh
rung des ärztlichen TUels 50 M. Geldstrafe . Der Staatsanwalt
hatte eine hohe Gefängnißstrase beantragt , der Gerichtshof belieb
es aber nur deshalb bei einer Geldstrafe , weil Berthold bisher nicht
bestraft war .

Mrbev die Katastrophe in K> aris
liege » heute folgende Nachrichten vor : Die Zahl der erkannte »
Tobten belauft sich jetzt aus 116 . Sechs weiblich « Leichuame sind
unerkannt geblieben und sollen diese nun «in gemeinsames Grab
erhalten . Zu der Tranerfeier in der Notre - Dame Kirch « ist die
ganze Diplomatie , sonne die Angehörigen der Berstorbenen ein -
gelade ». Der Kaiser von Deutschland wird durch den Fürsten und
die Fürstin R a d z i w i l l vertreten , der Lord Mayor von
London erscheint i » großem Staate . Die meisten Familie » machten .
ivie die „Voss. Ztg . ' milthdlt , von der Anheimgäbe der Regierung , die
Todten gemeinsam begraben zulasse », keinen Gebrauch . DieLeichcnseier in
„ Nolre Dame " kann nicht aus Staatskosten stattfinden , da hierzu ein
Sondergesetz nölhig wäre .

Di « Regierung beschloß , an das Personal und die Besitzerin
des „ Hotel du Palais " , soivie an auder « Personen , die sich durch
ihre Theilnahme an den Rettungsarbeilen hervorgethan habe »
goldene Medaillen verlheile » zu lassen . „ Figaro " hat bereits eine
Subskription eröffnet , um an der Unglücksslelle eine „ Gnaden -
k a p e l l e " erbauen zu können . Durch andere Sammlungen des
genannlen Blattes und des „ GanloiS " sollen den Klöster » die
Erträge zugeführt werden , die ihnen durch den Brand des Bazars
entgehe ».

Was die U r s a ch e n deS verhängnißvollen BrandeS anlange » ,
so scheint trotz mancher abenteuerlichen Gerüchte jetzt soviel als sicher
festgestellt zu sein , daß sie aus die Lampe des K i n e m a t o -
g r a p h e n zurückzuführen sind . Unser Pariser Partei - Organ
„ La Petite Röpublique " hält den Einwand des Polizei
präfekle », es habe ihm , da es sich hier um ein Pnvatunteruehnie »
handle , eine Berechtigung , den Bau auf seine Sicherheit hin zu
prüfen , nickt zugestanden , für nicht stichhaltig . Sie zählt alle die
Umständlickkeiten auf und verweist aus die strenge Handhabung der
Baupolizei - Gefetze . die sonst üblich . Daß die Lauheit der Polizei ,
die sich hier so furchtbar gerächt hat , wohl nicht ganz unbeeinflußt
geblieben ist durch die Thnlsache , daß es sich um ein Arrangenienl
der höchsten Kreist handelte , dürste wohl kaum zu bezweifeln sei».

Soziales .
Uebrr die Ursachen der entschädigungspflichtige « Unfälle

hatte das Reichs - Bersicherungsamt im Jahre 1887 ein « g e iv e r b -
liche und im Jahre 13S1 «ine landwirthschaftliche
Statistik aufgestellt . Die gewerbliche Statistik soll jetzt
wiederholt werden .

Die » 1 Austalte « der Alter » - und Invalidenversicherung
im Denlschen Reich haben im vorigen Jahre 12,1 Millionen Mark
ihres Vermögens zum Bau von Arbeiterwohnungen zur Verfügung
gestellt .

ArbeitSzettel , die die wesentlichen Bestimmungen über de »
Arbeitsvertrag enthalte », sind auch vom Gewerbcgericht in Forst
in der Lausitz eingeführt worden .

Arbeiterkolouic » bestehen im Deutschen Reiche jetzt 28 .
Es sind , mit Ausnahme von dreien , ländliche Kolonien . Sie
bewirthsckafien S7S4 Hektar , von denen 1600 Ackerland und 700
Forst , 500 Wiesen und 500 Oedland sind , und haben «inen Vieh
stand von 1100 Rinder » , 650 Schase » und Ziegen , 1S00 Schweine »
und rund 160 Pferden . Sie behei bergen und beschäftigen 3- bis
4000 Menschtn mit einem Aufwände von durchschnittlich etiva
80 Ps . pro Kopf und Tag .

Ueber deu deutschen ArdeitSmarkt im April sind bei der
in der Redaktion der „ Sozialen Praxis " eingericklele » Zentralstelle
für Arbeitsnachweis die Berichte von 41 Arbeitsnachweis - Stellen
rechtzeitig eingegangen , von denen 33 vergleichbar « Daten zeige ».

§;»>
großen und ganzen ist es dasielbe Bild überwiegend günstiger

age des Arbeitsmarktes wie im Monat März . Wie damals lagen
die Ausnahmen , abgesehen von Berlin - Rixbors , wiederum sämmtlich
in Süddentschland . Es hat nämlich im Vergleich zum vorjährige »
April der Andrang abgenommen an solgenden 17 ( + 3) Orte » ;
Posen , Hamburg . Halle , Gera , Esse », Elberfeld , Düsseldorf .
Köln , Wiesbaden , Darmstadt , Strnßburg . Heidelberg , Karlsruhe ,
Konstanz , Stuttgart , Augsburg , München . — ( Wien , Brünn , Bern . )

Hingegen zugenommen nur an folgende » 13 Orlen : Berlin ,
Rixdors . Franks , irt a. M. . Freiburg , Mannheim . Pforzheim , Kann -
stadt , Eßlingen , Göppingen . Heilbronn , Ulm , Fürth , Nürnberg .

Soweit die Arbeitsnachweise männliche und weibliche Abthei -
lnngen unterscheiden , wurden an 28 Orte » in der männlichen Ab .
theilung 18623 offene Stelle » und 16480 Arbeitsuchend « gemeldet , in
der weibliche » 5916 beziehentlich 4824 . Juder männliche » kamen ans
100 offene Stelle » 121 , o Arbeitsuchend « , in der weibliche » 81, », j »
beiden znsammeugerechnet 109,0 . Die entsprechenden Prozentzahle »
für den vo > jährigen April waren : 183. ?, 92. 8. 1: 2. 7. Im Vergleich
zum März zeigte » die südwest - deulschen Arbeitsnachweise «in stärkeres
Einströmen von Albeitslosen , meikwürdtgerwetse aber Stuttgart , der
Mittelpunkt der einzigen zenlralisirlen ArbetlSnachweis - Berwaltnng
einen verringerten Andrang ; die Befürchtung , daß die Zentrali -
sirung des ArdeitsnachweiseS über ein ganzes Land hin , den Andrang
nach der Hauptstadt steigen ' müffe . hat sich also nicht bewahrheitet .

Versammlunigen .
Die Barbier - , Friseur - und Perrückcnmacher - Gehllfcn

hielten in der Nacht vom Donnerstag zu », Freitag vier gut besuchte
Bersammliinge » ab . ES handelte fich darnm , im Hinblick auf die
von der Innung beschlossene lind auch zum theil schon durchgeführte
PreiSerhödung der Meister Propaganda zu machen für eine Aus -
befferiing der Gehilfeiilöhiie .

In der Alten Jakobstr . 83 tagte eine von etwa 200 Personen
besuchte Bersaminlung , wo Etarosson referirte . Er beleuchtete
die sowohl hinsichtlich des niedrigen Lohnes als der langen
Arbeitszeit äußerst gedrückte Lage der Gehilfen . Bei einein
Loh » , der bei freier Kost 5 - 6 M. , in manche » Fällen auch nur
3 —4 M. beträgt , sei es allerdings begreiflich , daß die Gehilfen ans
die Trinkgelder der Kunden — nnf die jedoch die Meister gleichfalls
Anspruch erHeden — lauern . Diesem unwürdigen Zustand niüff «
ein Ende gemacht werden » nd zivar , indem die Löhne
entsprechend ausgebessert werden . Die Bewegung , welche die Innung
für eine Preiserhöhung der Meister inS Werk gesetzt habe , könne
man mit Freuden begrüßen , jedoch sei «in Erfolg nicht zu er -

warten , da sich die Nichtinnungsmeifler deu erhöhte » Forderungen

nicht anschließen würden . Die Gehilfen hätten keine Veranlassung ,
dem Wunsche der Innung gemäß sich für die beschlossene Preis
erhöhnng ins Zeug zu legen , um auf diese Weise für
die Meister die Kastanien aus dem Feuer zu hole ». Das

müsse » >an den Meistern selber überlassen , die sich die

Sympathie der Gehilsen nur erwerben könnten , indem
sie deren Forderungen bewilligen . Dem Verspreche », die Gehilsem
löhne um 20 —30 pCt . zu erhöhe », könne man nicht trauen . Der
Redner empfahl solgende Resolution : Die Versammlung erkennt
an , daß die wirthschastliche Lage der Barbier - , Friseur - und
Perrückenmacher - Gehilfen dringend der Aufbessernug bedarf .
Als das Alleniothwendigste fordern die Versannnclten eine
Verkürzung der überaus langen Arbeitszeit » nd setzen sich
die Abschaffung von Kost nnd Logis beim Meister , sowie
die Erhöhung des Lohnes z » m Ziel . Die Versammlnng
ist überzeugt , daß die den Gehilsen anläßlich der Preis -
erhöhnng der Meister versprochene Lohnerhöhung nur ein leeres
Verspreche » bleibt ; sie erklärt , daß , um eine wirkliche nnd dauernde
Besserung der Existenzbedingungen zu schaffe », der Anschluß an den
Verband deulscher Barbiere , Friseure und Perrnckenmacher nolh -
wendig ist .

In der ansgedehnten Debatte sprachen mehrere Meister , darunter
dir Jilnnngsnieifter K o s e r und Kuhle . Sie erkannten an , daß
im Barbiergewerbe eine weitgehende Lehrlingsznchterei herrsche , die
aber zurückzuführen sei auf die gedrückte Lage der Meister . Das Elend
derselben sei oft noch größer , Wiedas der gewöhnlicken Handarbeiter ,
und deshalb wären die Meister nicht in der Lage , de » Lohn der Gehilfe »
aufzubessern . Die Gehilfen sollten nur in solchen Geschäfte » arbeiten .
welche die Preiserhöhung durchgeführt hätte ». Dann käme » die
Meister um so eher in die Lage , auch die Gehilsenlöhne aufzubessern .
Dies Verlangen wurde von den als Redner auftretende » Gehilfen ent
schiede » zurückgewiesen und den Meistern « mpsohlen , ihre Angelegenheiten
selber durckzusechlen . Nach einem Schlußwort des Referenten gelangte die
Siesolulio » gegen einzelne Stimme » zur Annahme . In einer peisö »
lichen Bemerkung stellte der Jnnnngsmeislcr Koser seinen Kollegen
das gerade nicht schmeichelhafte Zeugniß aus , daß ein großer Theil
derselben die von der Innung beschlossene Preiserhöhung wohl nicht
durchführen würde .

I » der Versammlung bei W i l k e . Andreasstraße , hatte Kollege
S i m s o » dos Referat . In der Diskussion sprachen mehrere
Jniinngsmeister das Verlangen aus , die Gehilfen sollte » erst
Forderungen stelle », damit der Kundschaft plausibel gemacht werde »
könne , daß es jetzt ohne Preiserhöhung nicht mehr ginge .
dann wollten sie auch den Forderungen der Gehilse »
entgegenkomme » . Herr H e l b i g soivie andere Nicht - Jnnungs
mcister vertraten de » entgegengesetzten Elandpnnkt . Sie meinten , daß
diePreishallnug im Geschäft Sache der Meister sei und die Gehilfen
ihr ganzes Können für die Errtiignng der Verkürzung der Arbeitszeit ,
eines Minimallohnes und der jetzt seitens der Jiiiinngsmeister mit
Füßen getretene » Koalitionsfreiheit einsetzen müßten . Die Agitations
kommisston wurde beauslragt . einc öffentliche Versammlung einzuberufen ,
um sich dort über die zu stellenden Forderungen klar zu werden .
Die in der Versammlung anwesenden 100 Personen nahmen die
Resolntion einstimmig an .

Im Restanrrnit L i n d r n st r. 106 hielt Kollege W e r m k e das
Referat . Auch hier vertraten die Redner der Organisation die
Ansicht , daß sich die Gehilfen von den Jnnniigsmeistern nicht dazu
gebrauchen lassen solle », die Kastanie » ans dein Feuer zu holen .
Einen sichtlich nackhaltige » Eindruck anf die Versammelten machte
die Rede des Reichstags - Abgeordneten Z n b e t l , welcher äußerst
lebhafter Beifall gezollt wurde . Die 120 —130 Versammelten nabme »
die Niesolitlio » gegen 1 Stimme an . Demnächst soll eine große öffent
liche Versammlung ans Wunsch der Anwesenden von der Agitations
kominission einbernfe » werden .

Bei H e » s e l , Jnvalidcnstr . 1 , referirte Kollege Z w i r n e r .
Die Diskussion »ach dem Vortrage ivar eine recht lebhafte . Auch
hier wurde betont , daß sich die Gehilfen von de » Jiinungsmeistern
nicht zu Vorspanndienste » gebrauche » läßt und wurde das Ver -
spreche » der Jnnungsmeister , n a ch Gelingen der Preiserhöhung
freiwillig den Lohn der Gehilfen zu erhöhen r «cht pessimistisch vo »
den Versammelten aufgenommen . Die Resolution wurde von den
etwa 100 Anwesenden gegen einzelne Stimmen angenommen .

Eine öffentliche Vcrsainiiilnng der Maurer » die sehr stark
besucht war , tagte am Donnerstag bei Cohn , Benthstraße . Vor
Eintritt in die Tagesordnung wies Herrfurth daraus hin , daß
die Arbeitsrnhe auf den Bauten am I. Mai in diesem Jahre all -
gemeiner wie in den Vorjahren war und die Maurer sich in er -
treulicher Weise außerordentlich zahlreich an der Feier betdciligtc ».
Bisher wurden der Kommission von den verschiedenen Bauten ins -
gesammt 65 Maßregelungen gemeldet , die aber insofern bedeutungs
los geworden sind , als die betreffenden Kollege » schon wieber
anderweitig die Arbeit aufnehmen konnten . Hierauf hielt Genoffe
Dr . Friedeberg eine » Vortrag , i » welchem er , a » der Hand
der im vorigen Jahre aufgenommenen Statistik , die Mißstände im Bair
gewerbe vom hygienischen Standpunkt eingehend beleuchtete nnd die
Berechtigung der von den Maurern nnfgestellteu Forderungen in
allen Punkten nachwies . Den mit lebhaftem Beifall aiifgenommenen
Ausführungen folgte eine länger « Disknssio », in der anf die schlechte
Beschaffenheit der Baubuden und der Klosets hingewiesen nnd über
mangelnde Schutzvorrichtungen im allgemeinen geklagt wurde . Wie
Metzle anführte , wären die Bestimmungen des s 120b der Gewerbe -
Ordnung für das Bangewerbe wohl geeignet und auch sehr gut durch -
fuhrbar , wenn die Unternehmer nur eiwgermaßen gewillt wären , die -
selbe » zu berücksichlige ». Der Redner bespricht sodann die Nachlheile des
Markensystems für die Arbeiter , wie es gegenwärlig wieder auf ver -
schieden «» Bauten eingeführt ist und bemängelt die sogenannten Arbeits -
ordnunge » , die in letzter Zeit mehrfach auftauchen und ganz will -
kürlich den Arbeitern aufgedrängt werden . Es wurde noch auf -
gefordert , alle Unfälle , wenn sie anscheinend auch nur unerheblich
sind , an der richtigen Stelle zu melden , um vorzubeugen , daß durch
die Verjährung etwaige Ansprüche abgewiesen werden müsse ». Zum
Schluß der Versammlung gab das Kommissionsmilglied F r i tz s ch
bekannt , daß das Gerücht , die Berliner Maurer werden am 8. Mai
in den Generalstreik eintreten , jeder Begründung entbehre .

Die Fuhrherren - Jnnnna zu Berlin halte Donnerstag eine
öffentliche Versammlung »ach Keller . Köpnickerftraße , einbrrnfen , um
z » der Einführung des elektrischen Betriebes auf de » Straßenbahnen
Stellung zu nehmen . Einladungen waren nicht nur an sänimtlichc
stuhrwerksbesitzer ergangen , fondern auch an die Sroßkanflente ,
Spediteure , Stadtverordneten zc , doch war die Versammlung nur
schwach besucht . Beck , Obermeister der Innung , erklärte es
als einen großen Uebelftand für das gesannnle Juhrhalter -
gewerbe . daß elektrische Slraßendahinvagen den Charakter
als Eisenbahnen trage » und infolge dessen die geringsten
Kollisionen mit ihnen als Gefährdung eines Eisenbahntransportes
augesehen und nach den § § 8lö/3l6 des Reichs - Strafgesetzbuches
gegen die Gespannsührer oft empfindliche Haslstrase » verhängt
werden . Andererseits unterläge » die Straßenbahnen selbst nach tz 1
deS Gesetzes über Kleinbahnen vom 23. Juli 1892 nicht dem Gesetze
vom 3. Oktober 1838 über Eiseiibahn - Unternehmunge » , was zur
Folge habe , daß die Straßenbahnen für de » durch ihren Betrieb
verursachten Materialschaven in keiner Weise haftbar gemacht
werden könnten . Bei der bevorstehenden Einsüdrung des
elektrischen Straßenbahn - Betriebes müsse derselbe rcichs -
gesetzlich geregelt werde » , um eine Gcivähr dafür zu
bieten , daß das Fnhrherrenmalerial vor Zusammenstößen und
die Kutscher vor Bestrafungen geschützt werden . — Räch kurzer
Debatte wurde ein dem Reichstage und dem Bundesrathe zu unter -
breitender Beschlußantrag angenommen , der sich im wesentlichen mit
den Ausführungen des Referenten deckt und neben einer reichs -
gesetzliche » Regelung des gefauuuten Straßenbahnivesens fordert ,
daß in Zukunft die Landespolizeibehörden verpflichtet werden , bei
Konzessioniriingen von Straßenbahnen außer dem Stadtansschuß
auch Vertreter der übrigen Verkehrsgewerbe gutachtlich zu hören .

Der Verband der in Holzbearbcitungsfabriken uud auf
Holzplätzen beschäftigten Arbeiter Deutschlands , Filiale Berlin I .
hielt am 3. d. MlS . bei Wille , Andreasstraße 26 . sei »« regelmäßige

Versammlung ab , in welcher die Delegirten Piehl und Z l m p e l

von der Generalversammlung Bericht erstattete ». In der darauf

folgenden sehr lebhaften Diskussion erklärten sich die Mehrzahl der

Redner mit den Beschlüssen der Generalversammlung einverstanden .

Hierauf wurde die Neuwahl der drei Ausschußmitglieder vor -

genommen ; gewählt wurden die Kollegen Kegel , Neuling und

Wolf . Zum Schluß ermahnte H o f f in a n n zur besseren Beachtung

der Unfallstatistik und forderte die Kollegen anf , jede », wenn auch

geringen Unfall , zur Aufnahme in die Statistik zu melden .

Die Bau - , Erb - « » d gewerblichen Hilfsarbeiter wählten

in der letzten Versammlung ein VcrgnügungSkomilee bestehend aus

den Mitglieder » Gutsch . Krüger . Noak , Rennthaler

und B o in m e r t. Vorher hatte das Mitglied Krüger einen

Vortrag gehalten .

Rixdors . Die Möbelpolirer beschäftigten sich am 3. Mai

mit den Maßregelnngen wegen der Feier des 1. Mai . Es konnte

berichtet werden , daß die wenigen Aussperrungen , welche die Meister

versuchten , schließlich rliiterlassen wurden , weil die Kollegen einig

zusammenhielten lind drohten , eventuell die ganze Woche zu

feiern , falls sie mit einem Tag Arbeitsruhe bestraft werden sollten .

Vermischtes vom Tage .
— 0r . Wie die „ Deutsche Post - Zeitung " mit > heilt , wurde an¬

läßlich der Illumination des G r e i f s w a I d e r Poslgebändes am

Tage der Zentenarfeicr ein Beamlenpersonal von 30 Köpfe » , das

ansonst dienstfrei gewesen wäre , zum Anzünden , Bewachen , Löschen
der Lichter : c. herangezogen . —

In Wormditt ( Ostpreußen ) hat eine Fenersbrunst mehrer «
Gebäude vernichtet . Ein Dienstmädchen ist in den Flammen » m«

gekommen . — . . .
— Beim Fensterpntzen vom driiten Stock herabgestürzt ist m

F r a n k f n r t a. M. ein Dienstmädchen . Die Unglückliche fiel auf
einen eisernen Gartenzaun und wurde aufgespießt . —

— In Minden i. W. explodirte in der Kistcnfabrik von Gebr .

Gusch ein Jmprägnirkeffel . Ein Arbeiter wurde getödtet , sieben
Arbeiter mehr oder minder schwer durch Dämpfe verbrüht und durch

Eifentheile verletzt . —
— In G e i ch bei Düren hatte sich ein zwölfjähriger Junge von

einem Mitschüler die Anfangsbuchstaben seines Namens anf den

linken Oberarm tätowiren lassen . Nach einigen Tagen schwoll der

Arm an , der Junge starb an Blutvergifinng . —
— Die verbotene „ B r a n t w a s ch u n g Wie der

„ Pesther Lloyd " aus B. - Csaba meldet , hat der Minister des

Innern in einem Erlasse an die Mnnicipien eine » der populärsten
Hochzcitsbränche untersagt . Im Alsöld war es nämlich Sitte , daß
die bäuerliche Braut am Hochzeitsmorgen sämmtliche Gäste auS einer
irdene » Schüssel wusch und mit einem Handtuche abtrocknete , — eine

Prozedur , die für die ärmern Bräute auch mit einem Einkommen
verbunden war , da die Gäste nach der Waschung eine geivisse Summe
in die Waschschüssel zu iverfc » pflegten . Der Minister hat nun diesen
Brauch mit der Motivirung untersagt , daß diese Art der Waschnng

erfahrnngsgemäß besonders geeignet erscheine , das Trachom ( egyptische
Augenentzündung ) zu verbreiten . —

— In Madrid wurde ein Universitätsprofessor und Wund -

arzt auf offener Straße von einem ehemaligen Bäckermeister nieder -

geschossen . Der Professor hatte dem Handwerker 31000 Pesos ab -

aeborgl , konnte aber oder wollte nichts zurückgeben . Der völlig
Verarmte , dessen Frau krank darntederlag und dessen sechsjährige
Tochter betteln gehen mußte , rächte sich mit dem Revolver . Der

Professor hatte aus dieselbe Weise auch andere Kleinbürger ins Elend

gebracht . —
— Nach einer Meldung aus P o r t l o » i s ( Insel Mauritius ) ist

das Schiff „ Traveller " aus der Fahrt von Java nach Delaware »nit
einer Zuckerladung bei der Insel Rodriguez gescheitert nnd gilt als

gänzlich verloren . Der Kapitän , der erste Steuermann und elf
Mann der Mannschaft waren am gelben Fieber gestorben .

— In einer Baiimwollwaaren - Fabrik zu Lodz ( Rufs . Polen )
zersprang eine neue Trockenschleudermnschine . Ein Arbeiter wurde .
getödtet , dem Fabrikbesitzer ein Bein ausgerissen . Der Direktor ,
der Färbermeister nnd ein zweiter Arbeiter wurden schwer verletzt . —

— Das von Pensacola nach London bestimmte Schiff

„ Hermann " ist mit seiner ganzen Besatzung untergegangen .
— Viele griechischeBauern glauben noch an die Nereiden .

Das hindert sie nicht , auch i » die Kircke zu gehe » und ihre Gebete

pünktlich zu verrichten . Eine athenische Familie leitet heute noch ,
anno dornini 1897 , ihre Abstammung von einer Nereide her und

freut sich darüber . —
c. e. Ein feiner Herr . Ein Arzt an ? WilliamSport

( Nordamerika ) hatie die Leiche eines bei einem Eisenbahnunfall ver -

Uiiglücklen Landstreichers zum Seziren erhallen . Der Edle zog ihr
die Hont ab » nd ließ sie gerben . Jetzt soll ihm ein Schuhmacher
daraus drei Paar Hausschuhe machen . —

WittmnigSIIberstcht Horn 7 . Mat 1807 .

Wette » Proguose für Sounnbeiid , deu 8 . Mai 1807 .

Ziemlich lühl , zeitweise heiter , vielfach wolkig mit etwaS Regen
und mäßigen westlichen Winden .

Berliner Wetterburean .

«»rltner » HuUertwetr » « « » - lagt jed - n Dienstag nach dem eisten
Im Manat bei BuSt « . arenadi - rstr . ss , abend » sß Uhr . Unenlgellltcher Ralh
wird eityetlt :

Jin llovtxn Kerlin » : Filr Unfall - , JnvallditSt » - und NNer » - verstche -
rung , abends vo » 7 —9 Uhr : W. Buch holz , Hussttenstrahe ss , v. 3 ir .
A. Daehne , Dennntnerstr . e«, v. 3 Tr. ». ltuthett , Wtesenstr . 29», von
8 - 9 Uhr abend ». F. PUschel , «arlenstr . 8«, v. i ir . E. S t IN a » o >v S ei ,
warienslr . 78, Portal 2, 2 Tr. St . Stuhl mann , Oderdergerstr . 87, 4 Tr. , vo »
9- 9 Uhr vbrnts . !». Tamm , Hulstlcnstro . he » , vo » 8 - 9 Uhr abend ».
A. Botgt , Wlesenstrade « - « . (J. Warnst , Kotberaerstra »« 7, von ö - 7Nhr
abend ». — Nur tnr JnvaUdiiltil - und Atlersverstchcr »»« : F. Blume .
Slreliherstr . es. P i» « t m a n n , Bellerinannftr . »». F. Trapp , Schulstr . es,
von 7 - 8 Uhr abends .

Sm ziord - «st «»: Nur für ZnvaltdttSI »- und Nlt «r »verstch «rung
W. Moh » . Schönhauser Allee »2.

Sni vst «»: Rur für Jiwatiditöt »- und Altertverstcherung : « . Bader
Gr . ssvaulfu . lerstr . St, v. « Tr.

Km Kiid - «str » : Für Unsall - , Jnvaltdtlät » - und LlterSverstcherung :
S ch a l I h off , Mtchaelktrchstr . is .

Km K>id »n : Für Unfall - , Jnvaltdilötl - und Alterzversicheriing : F. s I ü g e l
maUr , Grtnnnstrahe 39. — Nur für Invalidität »- und AllerSvcrsicherun »
P. « eller , llamphaussnstr . 5.

fn, Süd Mrst « » ! Nur für Unsallvorsicherung : G. Sänel , SolmSstr . t «
m Zlord - Ut»ft «»: Nur sür Unfallversichcrung : I Krause , WUsnacter

strahe i». R. Sleptza » . Lessingstr . L«.
Sm Zenlrum : Nur für Unfallversicherung ! «. Lössler , stloftersir . »I ,
Bei sammilichen vorgenannten Persooe », bei denen hier leine Sprechzeit an »

gegeben , ist dieselbe Wochentag « von 7 —9 Uhr.

Aib » t » » r - KNd« uv «schui « . Tie « t dli v th ek in der Nord schule ,
B r u n n e n s>r. 2», ist für dt « Mitglieder a » folgenden Tagen geössnet : Sonn -
tan » , «onnltlag « von io - i », D. U n st a g « und Freitag « , abend » bi »
>0 Uhr. Stilgiied »betlrSg « werden an diesen Tage » in der Nordschule entgegen -
genomme » , ebenso in solgenden Zahlstellen : Gotlfr . Schulz , «dnitralstr . «, « ;
Sch - ntng , «opnlckirslr . es ; Aeul , Barnlmsir . 42; «adlel , Nosenlhalernr . «7 ;
Gldntvt , Müllersir . 7» ; Burghause , Pulbusersir . 88 ; Blankensetd , Slephanstr . 29 ;

\



«Betnet , «Horentate » ; »tute , Mattendotfersttaße b; «atlet , JunketsttaKe i ;H. »ontfl «, Diefsenbachstt . so.
ZuschitNen fhib an den Votsttzenden Paul Müilett, . SV, Man -

leuffelstr . Iis , «eldsendungen an den Saffitct 6. Königs , S. »ieffenbachstt . so,?u senden .
_ , >*l >»lt »«r - 9n»i0 »rt »Mib Berlin » und llmgeaend , vatfltzendet 91b. Sleumann ,
Wmedennr . is , o. i ii . Alle Aendetunge » Im Beteinslalendet sind zn tichle » an
Jftiedtlch Sovtnm , Plaiiteusselftr . 49, n. 2 2t .
Oh trS-fi, ' ? i " �S«r - UI«»n A, b» » rr » e » ein » Serlln » und Umaegend� All -
sttäße loa

beltefsend . sind zu tichlen an $. B e n d i r , Alexandtinen -

' Nnnch » td » » d Hevii » » » ud N„ >aeg « » d . Renderungen im

lltaße M Z Ho" 4 -x?
W 1 011 ®el ' wann Brau » schweig . Dresdenet -

Vriefkafien der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet Montags , Dienstags ,

Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .
Mnndler . Jüdenstr . 36. Eintritt 1 M.
N. in M. Zur Wiedergabe von Eingeiandts answärtiger Zeitungen

mangelt uns der Raum . Besten Dank für die Zusendung des Aus -
fchnittes .

P . W. 3. Der Prozeh Schröder ist in Broschürenform von Dr .
Lütgenau besprochen ; die Broschüre ist im Berlage des „ Borwärts " er-
schienen . — P . W. K. 1. Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen
Sprechstunde vor . — W. H. Für solchen Fall giebt es leider keine

Krankenkasse . - R. » 2 . 1. und 8. Sie müssen st » akS «uSkSnder an M,

Polizeibehörde zwecks Naturalisation wenden . 2. Die Höh « der Kosten ist
uns unbekannt . - Nord - Slmerika . Liegt Verletzung der Wehrpflicht oder

Flucht ins Ausland vor , so kann Verbaftung nach Rückkehr nach Deutsch¬
land erfolgen . — A. N. 777 . 1. und 2. Ja . 3. Nein . — E. G. I . Die
Sachen der Ehefrau hasten für die Schulden des Ehemannes nicht . Sobald
die Sacken gepfändet werden , mühte die Ehefrau Jnterventionsklage erheben .
Das andere ohne mündliche Darlegung unverständlich . — W. M . 7. Ja .
- Müller , S . 28 . Nein . - B. B . 10 » . G. S. , Weidcnwcg « 2 .

Nnnge . Ja . - C. G. 33 . Soviel Sie wollen . — Niels » » . Die Irren .
anstalt und der Armenvorsteher scheinen leider im Recht zu fem. Sprechen
Sie gelegentlich in der Sprechstunde vor . — E. C. 44 . Am 1. Juli cr. —

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung�

Thenkev .
Sonnabend , den 8. Mai .

Opernhaus . Haschisch . Bajazzi .
Schauspielhans . Coriolan .
Deutsches . Hamlet .
Berliner . Renaiffance .
Lessing . Die Geisha .
Schiller . Der G' wissenSwurm .
Neues . Trilby .
Westen . Reif - Reiflingen .
Linden . Der Wunderknave .
Thalia . Die schöne Helena .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Ultimo .
Nachm . 4 Uhr : Max und Moritz .

Belle - Allianee . Trilby .
Residenz . Eine Reisebekanntschast .

— Baterfrenden .
Alexanderplah . Endlich allein . —

Eine tolle Prinzeß .
Ostend . Ans der Millionenstadt .
Paffage - Panoptiknm . 32 Mädchen

aus Samoa .
Apollo . Spezialitäten . _

Ostend - Theater .
Gr . Franlfurterstr . 132. Dir . C. Weist

Zum letzten Male : Aus der
Millionenstadt . Anfang 8 Uhr .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Eine
Nacht im Orpheum . — Abends
7V, Uhr : Die Räuber .

Im Garten 4 Uhr : Spezialitäten
ersten Ranges . Theater - Borstellung .
Entree 30 Pf. , reserv . Sperrsitz 66 Pf .

Thalia - Theater .
( vonnals Adolph Ernst - Theater ) .

Gastspiel von
Frau Julie Kopaczy - Karczag .

Die schöne Helena .
Operette w 3 Akten v. I . Offendach .

Morgen und folgende Tage : Gast -
spiel von Frau Kopaczy - Karczag .
Die schöne Helena .

Feen - Palast , ft » Ä .
Direktion Winhler Sc. FrUbel .

Am 17. Mai : Letzte Borstellung .
Vlieat « ! - und Spezialitaten

Künstler ersten Ranges .
Durchweg neues Programm .

IM " " Kolossaler Lacherfolg.
Jy ! , Uhr Eine _ S1/, Uhr

Hauptrollen :
R. Winkler und Wilh . Fröbel .

Ansang 7Vz Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Entree 30 Pf .

Ehren - und Freikarten
find noch bis 17. Mai gilttg .

Goncordia Variete - Theater
Brunnenatr . 154 .

Grosse Theater - und
Spezlalitaten - Tor « * tellnns ; .
« rostartigcs April >Programm k

Neu ! Grand Attraktion .
Gebr . Forr6 , Jnstrumcntalist .
Reu ! Hertha l - orenzl ,

brillante Kostnmsoubrette .

Knospe und Stengel .
Posse in 1 Akt.

Anfang Wochentags 7Vi Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Umtausch - Billets haben Giltigkeit .

Apollo - Theater
und

Konzert - Garten .
OustaT,Onstav ?

ärgere Dich nicht !
der neueste Schlager von

Robert Steidl .
Ferner Auftreten des allbeliebten

Henry Bender .
DaS ausgezeichu . Duettistenpaar

Lieban und Frau
u. s. w. u. s. « . u. s. w.

Kasseneröffnung SV, Uhr .
Anfang des Konzerts 7 Uhr .

Ans. der Borstellung 8 Uhr .
In Borbereitung :

Venus auf Erden .
Burlesk - phantastische Operette in 1 Akt
von Bolten - Bäckers . Musik von

Paul Linke .

Sckillev - Tlzccilkev
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Der
G' wissenSwurm .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Der Wider -
spensttgen Zähmung . — Abends
8 Uhr : Das Stiftungsfest .

VTI r » n i a ,
Tauben - Strasse 48 —49 .

Naturknndliche Ausstellung
täglich geössnet von 18 Uhr vorm . ab.

Eintritt 30 Pf .
Wissenschaftl . Theater abends 8 Uhr .

Jnvalidenstr . 57/82 ( Lehrter Stadt -
Bahnhof ) : Täglich von 5 Uhr nach¬
mittags ab bis 18 Uhr abends Stern -
warte und Mondpanorama . Eintritt
58 Pf . Näheres die Tagesanschläge .

PhhII «-
Panopticum .

Borlehte
■ i Woche . OB

32

Mädchen
aus

Samoa .
Castan ' s

Panopticum .

Js , Pygmäen
die kleinsten

Menschen der Welt !

Damen - Wettschwimmen .

Schweizer - Earten
m Königsthor . Am Friedrichshain .
. Jeden Sonntags

Extra - Vorstellung und

Garten - Konzert .
äW I m Saale : Ball .

Anfang 4Vz Uhr . Enttee 38 Pf .
An Wochentagen im Mai ist Garten

und Saal zu Privatscsten zu ver -
geben . 15551! *

Von
dem ersten Versuche an wird
Jeder zu der Ueberzeugung ge-
langen , daß man Herren -

Anzüge , Paletots ,
Beinkleider , Knaben -
Anzüge und Paletots bei

M. Feige
am dilligsten und besten kauft .
Mein Spezial - Etablissement be-

findet sich

Slpitdictg ,
üanptfltBhe 145 .

Jeder , der bei mir einmal gekauft I
hat , 17258 * |

kauft
gerne bei mir , da mein Eta - 1
blissement strengste Reellität als 1

* Grundlage hat .

IoeBon
Käufer wird sich über die große I
Auswahl freuen , und stets das >

Allerneueste am Lager finden .

itercuciri , Magenleiden,
Aethma lat bellbar . Kalb ntotij
Hoinuld durch F. Nardenkötter ,
Budmühle , Westfalen (ättt ! gel. Hellanst. )

Grosse allgemeine
Gartenbau - Ausstellung

im Treptower Part vom 28 . April bis 12. Mai
zum 75jührlgen Jubildam des Vereins zur Beförderung

des Gartenbaues In den preusslschen Staaten .
8 bis lO Uhr ; Eintrittspreis 1 M. _

Ostbahn - Park
RsiderSdorferstr . 71 . Am Knstriner Plast .

Vdvater - u . Snemlitaten - VorLtkUg .
Garten - Konzert von der 24 Mann starken Hauskapelle

unter Leitung des Musikdirektors Hrn . Otto Görner .

Kaffeeküche 3 - 3 Uhr . - Gutree 15 Pf . , wofür 1 Glas Bier gratis .
Bolksbelustigungen jeder Art . 4 Kegelbahnen znr Per , ugung .

Gute Btere , ausgezeichnete Küche zu soliden Prepen .

Sonntags Enttee 28 Pf. , Kinder 18 Pf . U » Jiwbs «

MMkWkrMchkl Mchlumill
des 6. Nnl . Rnchstags - WalMmsks.
Blenstag , den 44 . Hai , abds . 8Vz Ehr , Im Cösllaer Hof ,

Cösllner - 8trasse 8 :

Nerems - Uersammlmlg .
Tagesordnuni

1. Bortrag des Genossen L e d e b o u r. . 2. Di
246/1 _

on. 3. Verschiedenes
Der Borftand .

Achtung ! Achtung !

Metallarbeiter !
Sonntag , den S. Mat 1897 , mittag » 12 Uhr , in Raabc ' S Salon ,

Colbergersttaste 23 :

Grosse öMiebe Metallarbeiter - Versammlung.
Tages - Ordnung :

Die Miststände bei der Firma Sentker . Ref . : Paul Eltftn .
Die Kollegen bet der Firma Sentker werden gebeten , völlzählig zu

erscheinen . Die Direktion und die Meister der Firma werden brieflich ein -
geladen . _ [ 121/19 ] Der Einberufer .

Verband deutscher Zirnrnerlente

S o n n t a j den
( Zahlstelle Berlin . )
i 9 . Hai 4897 , vornivormittags 49 / . Uhr ,

In den Armlnhallen , Kommandantenstr . 29 .

Versammlung . " WW
Tages - Ordnun�

' Berufes . 2. Bericht von der
Sieuwahl der Agitattons -

kommisston . 4. Verschiedenes .
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

254/12 Ber Vorstand .

1. Die Lohnbewegungen innerhalb nnseres
12. Geueralversamnrlung zu Halberstadt . 3.

Große öffentliche Versammlung
aller in der Scliirmbranclie

bescliUftigten Arbeiter und Arbelterinnen
am Sonntag , den 9. Mai , abds . 7 Uhr , bei Buske , Grcnadierstr . 33 .

Tagcs - Ordnnng : 1974b
1. „ Die Ausdehnung der Krankenversicherung auf die Hausindustrie . "

Referent : Genosse R. M r l l a r g. 2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegirten
zur Gewerkschaftskommission . 4. Verschiedenes .

ISiB. Nach der Versammlung Gernüthllehes Beisammensein .
Der wichtigen Tagesordnung halber bittet unterzeichnete Kommission um

recht rege Betheiligung . Die Agitationskommission .

Bilderrahmenmacher !
Montag , den 10 . Mai , abdS . SV; Uhr , bei Stramm , Ritterstr . 123 :

ME " General - Versammlung " MG
des Faihvereins der Bilderrahmemillichn Berlins u . Nmg.

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegm ist das Erscheinen aller Mit -' '
[ H/51

- - - .
glieder nothwendig . Der Vorstand .

Leder- n. Glllllnterie -Arbeiter.
Montag , de » 10 . Mai , abends 8V - Uhr . im Lokale des Herrn

Roll , Adalbertsttaste 21 :

Bpanchen - Versammlung .
TageS - Ordnung :
der Krankenversicherung auf die Hausarbeiter .1. Die Ausdehnung der Kranienverstcherung

2. Sollen die Branchen - Versammlungen in der jetzigen Form weiter statt -
finden ? 3. Werksttlben - Angelegenheiten und Verschiedenes . 26/14

Zahlreichen Besuch erwarten _ Die Vertrauensleute .

Bauarbeiter Cliarlottenburgs
und Umgegend . 32/16

Sonnabend , 8. Mai , abends 8 Uhr , in Vismarckshöhe , Wilmersdorserstr . 39

Enstes Stiftungsfest
des Berdandes der Ban- , Erd-u-geiverblichell Hilssarbeittt

bestehend in

Monzrrk , Vorträgen und Voll .
:tä silr Herren zu 58 Pf. , für Damen Ä) Pf. , sind bei den MitgliedernBillets

zu haben . Bas Biomltee .

Victoria - Garten .
w öpenlcker Ii andstrusBCj

ü . üjf IIP ▼▼� zweites Lokal hinter der Verbindungsbahn .

Kafferköche . — 11 Kegelbahnen .
9� * Ponny - und Esel - Reiten . " WW

Im große » Saale : �NNj. 1731L »

Wieden Sonntag : Konzert .
Fritz Braun .

Achtung !
O. J . Engelke , Neue Jakobstraste 26 ,

echten alten Nordhäuscr Liter M. l, —, ' / ' L. M. 8,58 .
• extra alte Waare „ „ 1,48, „ „ 8,7,8

Bleinverkanf von 49 Pfg . an .

Herren - Hüte 65 Pf.
| Bessere Hüte enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik

, im Koinptoir 1S38L�
I Z a r „ i m - H 1 r n ß » 4/5 ,

Kastanien - Allee 101 .
« onntags geöffnet .

Reste . Reste .
osenrcste , jed . Rest eweHcrrcnhose , 5M.
- ommcrpaletotteste , jeder Rest einen
Paletot , 18 Mark . 16868 »

Knabenanzugreste , sehr groß , 2 —3 M.

Herrenanzngreste in größter Auswahl .

KriiMstr . U,! . , km Laden.

Nr 36 Marli
liefere feinen Anzug n . Maaß . Für 38 M.
ff. Sommer - Paletot nach Maaß . Für
8 —12 M. feinste Hosen nach Maaß .

Bedeutendes Stofflagcr . *

Krausenstr 14, 1, kein laden .

Herren -

Hüte,
lMiesteFacons , steif
lveilll 1,36 M. giebt ab Fabrik .
17291, . Grünerweg 27 , 1. Et .

Spitzenumhänge
verkauft weit unterm Preis nach -
mittags 4 —6 Uhr 1968b

Kottbuser Ufer ö6, HI rechts .

Berren - Uu4n Mützen
und nisin und

Knaben - Kravatten
billiger als in jedem Laden , empfiehlt

Friedrich Knappe, ZW' A.

Stroh - , mm . . » bedeutend
Filz - billiger
und wie

Seiden - überall
in G. Klietmann ' s Fabriklager ,
Mariannenstr . 33 pt . Kein Laden .

VudzlzÄttvlnng VovwÄvks
Bcuthstraste 2.

In unserem Kommissions - Verlage ist soeben erschienen :

Die Konsektistts-ztldußrie nnd ihre Arbeiter .
Darlegung und Kritik

der Erhebungen der Reichskommisston für Arbeiterftatiftik
und der Gesestgebung .

Bon Johannes Timm .

78 E. gr. 8«. Preis FO Ps . Porto 10 Ps .

Juv Agitskwu
sind MI ? für Arbeiterkreise eine Anzahl Exemplare zum Preise

von 38 Pf . zur Verfügung gestellt worden .

Zttltrdl - Kranken- und Tterde -

küsse der Tischler it .
Verwaltung B .

Mitglieder-Versamlnlnng
am Montag , den 10 . Mat 1897 ,

abends 8 Uhr ,
bei Böhring ( Märkischer Hos) ,

Admiralstr . 18c.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1897.
2. Vortrag des Herm Br . Paul

Bernstein über „Geisteskrankheit " .
3. Verschiedene Kassen - Angelegen -

heiten . 181/7
Die Ortsverwaltung .

Ausserordentllehe

General - Versammlung
der OrtS - Krankenkasse

der Gelbglesser
am Sonntag , den 16. Mai cr. , vor -
mittags 18»/, Uhr , im Lokale des Herrn

8tabernaek , Jnselstr . 18,
wozu die Vertreter der Arbeitnehmer
hiermit eingeladen werden . 19756

Tagesordnung :
1. Abänderung des § 1 Abs 1 und

§ 14 Abs. 3. 2. Verschiedenes .
Berlin , den 7. Mai 1897 .

Ter Vorstand .

Mjeiter - HadMkerein
Berlin .

Sonntag , den 9. Mai : Tour
nach Teupitz . Abs. 7 Uhr früh
Tempelh . Feld ( Steuerhaus ) . Frühst .
Dahlwitz . Nackm . : Tour nach
Bittenwulde . Abs. 1 Uhr , Kottb .
Thor . Zusammentreffen mit den früh
abgef . Gen . nachm . 4 Uhr w Mitten -
Walde . 1973b

Damenmanlel - Kragen
von 2, Jacketo 4, Kostümes 18 M. an
wegen schleuniger Räumung eines
EngroZ - Lagers zum Verkauf . 1967b

Deutseb , Ugersir. 25.

�ntzn - Vlinik .
Kllnstl . Zähne in tadelloser Aus -

iührnng v. 3M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorethyl , Chlvroforin und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung o. knnstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen mnsonst ; Raten -
Zahlung gestattet , Woche IM . *
Gucket . Lausitzcrpl . 2, Elsasserstr . 12,
Steglitzcrstr . 71.

Künstliche Zähne .
F . Steffens , Rofenthalerstr . 61, 2 Tr .
»j Theilzahlung pr. Woche 1 M.

« « . Restertiandlung .
llig Reste zu Knaben - Anzügl

6 « .

Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an,
bis zum seinften Kammgarn , auch pafl .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Paletotstoss . , sowie zuMänteln ,
JaguetS , Plüsch , Atlas , Seide . sl423L »

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
« « . Barle , Waldemarftr . « 0 .

Telephon Amt IV . 159T _
19716 Materialw . - Geschiift .
gutgehendes , sofort od. späterhin preis -
werrb zu verk. Sichere Existenz nach¬
weislich . Jährt . Miethe n. W. 588 M,
Z. erfr . Reichenbergerstr . 148, H. 1, 1 Tr . l.

Älakonk » Gebrauchsmuster schnell u.
4MnilUl , sorgfältig durch H. Roth ,
SW. , Willibald - Alexisstr . 22. Auch
Sonntag ? zu sprechen . 1978b

Cigarren , verpf . gew. ,
Mille 48 M. . Leihhaus
Rosenthalerstt . 11/12 .

Fernsprecher .

1 M . Seid « " .Brautkleidern .
Pulyermaeher , Scydclstr . 28 .

Rachtigallen , schlagend , gr. Aus -
wähl in Waldvögeln und Vogelbauern ,
billig . G. Schnelle , Koppenstr . 68.

Zigarrengesch . als Nebenbeschäft . d.
Frau zu verk. Näheres b. Schätz ,
Tchinkestr . 24, Keller . _

1866b

Wohnnngs - Elnriehtnng ,
Nußbaum , wenig gevrouckt , extta be-
stellte Arbeit , billigst verkäuflich
Admiralstr . 8 , vorn� 1 Tr . links .

Möbel
unter Garantie guter Arbeit . Theil -
Zahlung gestattet . 1819b

H. Brandt , Alte Jakobstr . 65.

Todes - Anzeige .
Am 5. d. M. verschied nach langem

Schmerzenslager , im Alterv . 58Jahren ,
an der Schwindsucht , unser Kollege ,
der Buchbinder

Thecclcp Muller .
Ehre scineur Andenken ! 1977b
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 9. Mai , nachmittags 4 Uhr , von
der Charitee nach dem Chariteekirchhos
in der Müllerstraße statt .
Die Kollegen der Kontobnchfabri

von Riefeustahl . Zumpe u. <?o.

Verband der Buchbinder etc .
Den Mitgliedern hiermit zur Nach -

rickt , daß unser Kollege , der Buchbinder

Theodor MüUer ,
am 5. d. M. an der Proletarier -
krankheit verschieden ist. 26/15

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen ,

Sonntag , nackmittags 4 Uhr , von der
CHarilee aus nach dem Kirchhof in der
Müllerstraße statt . Um zahlreiche Be -
theiligung bittet Der Borstand .

Zimmer s. Vereine u. Saal zu Fest ,
lichkeitcn z. vergeben Lichtenbergerstt . 21.
1972b Sehulz ' Boll - Salon .

Weitsinlirkt .
Nrhtungl

Holzarveiter !
Nach Lübeck werden von hier Tischler
angeworben . Der Streik in Lübeck
dauert jedoch fort . Die Kollegen werden
ersucht , dies zu beachten und Zuzug
fernzuhalten . _ 185/9

Wüsche im H an se z. Waschen
u. Plätten w. Louise GrzeSkowiak .
Solmsstr . 21, Hof 1 Tr . _ 19596

Zitherspiel lehrt Nittel , Jnvaliden -
sttaße 128. _

18916

NmtllsWer .
Zur Anfertigung von HwterglaS -

Schildern wird eine tüchtige Kraft
von einer ersten Rheinischen Fabrik
gesucht . Es wird nur auf ein «
Person reflettirt , die wirlliche Er »
fahrung nachweisen kann .

Stellung dauernd und lohnend .
Fr . Offerten unter B . T .

Exped . d. 81.
an die

17172 *

Gesucht wird für ein « Akzidenzdruckerei
in Süddeutschland ein tüchtiger , selbst ,
ständiger , kaufmännisch gebildeter

Biiclidrucker ,
im Alter von 25 —28 Jahren ( Israelit ) ,
der mit allen in dieses Fach ein -
schlagenden Arbeiten verttaut und auch
im stände ist, die Kundschaft zu besuchen .

Offerten , aber nur solche von In ,
habern guter Zeugnisse erbeten unter
W . 844 an Rudolf Mosse , Pots ,
damcrstt . 59. 143/15

Blouseuhemden - Arbeiterinnen ver ,
langen Gebr . Rüben , Poslstr . 6. 143/3

Wäsche -
Näherinnen in und auherm Hause ver ,
langen Gebr . Rüben , Postftr . 6. 143/14

Tüchttge Rahmenschneider für gc«
kröpfte u. spitze Rahmen Verl. Offert .
unt . B. E. nimmt d. Expd . entg . 19656

Folitnr - Arheiter
finden dauernde und lohnende Be ,
fchäftigung . Adressen unter Z . P ,
Expedition d. Blattes .

Walzer
finden dauernde und lohnende Be »
fchäftigung . Adressen unter G. B .
Ejpedltion d. Blattes .

Vorsilberilluell
hei dauernder und lohnender B« ,
fchäftigung gesucht . Adressen unter
Ii . 9 . Erpedition d. Blattes .

Für Stockholm sofort ein guter
Hainmerarbeiter u. ein Monteur »
der gut löthen kann ( Prinzipal ay ,
Montag , den 18. d. M. hier , Berlin ,
anwesend ) , sucht 71 30
Arbeitsnachweis Deutscher Gold ,
u. Silberarbeiter , Holzmarktstt . 8,

Verniittvortlicher Redalleur : Robert Schmidt m Bertt » . Für den JnjenueiuyeU ueraiuiuoiiHch ; Th . Glocke Mi Berlin . Druck und Verlag von Mut ! vadiu « in Berlin .
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Die AeberksIoZigkeik
im zIeelinrv Steittferzee - Gc werbe .
ist in diese »« Jahre eine geradezu ungeheuerliche . Selbst die sonst
wirthschaftlich - unangenehmen Thaisachen gegenüber absolut blinde
Berliner Steinsetzer - Innung inust das jetzt zugeben . Dieselbe hat
Uänilich kürzlich die Zahl der bei ihren Mitgliedern beschäftigten Gesellen
st »! 200 festgestellt . Diese 200 Manu arbeiten aber nicht blos
m Berlin , sondern zum großen Theil noch in den Vororten . Man
kau » dann im günstigsten Falle annehmen , daß bei den übrigen .
Nicht der Berliner Steinsetzer - Jnnuug angehörenden Meistern noch
ca . 100 Steinsetzer beschäftigt sind . Nim beträgt aber die Zahl der
i » Berlin und den Vororten ansässigen Steinsetzer inindestens 800 , davon
in Berlin ca 500 . Von diese » 800 Man » sind soinit SOO arbeitslos ,
von denen die meisten seit dem Herbst vorige » Jahres
noch keinen Handschlag Arbeit gehabt habe » — und die auch nicht
darauf rechnen können , i » diesen , und den komineiideii Jahren in
Berlin überhaupt Arbeit von » enuenswerther Daner zu bekommen .
Natürlich ist auch eine entsprecheudc Anzahl von Raiiimern und
Hilfsarbeitern von dieser Misere betroffen .

Eine Anzahl Steinsetzer hat deshalb in diesem Jahre Berlin
schon den Nürfeii gekehrt und sich um ansivärtige Arbeit bemüht .
Es ist aber klar , daß auch diese nichts gebessert sind ; denn die Löhne
iii der Provinz und den meisteii größeren Städte » sind durchweg
»ledriger , als in Berlin .

Itnn sollen aber diese Ausgewanderte » , znmeiss Verheirathete ,
von den niedrige » Löhne » Miethe und Lebensnnlerhalt für ihre
Fainilien in Berlin bestreiten , während ihnen selber , da sie zumeist
darauf angewiesen sind , i » Gasthöfe » zu logire », die Bestreitung
ihres eigene » Lebensuutcrhaltes theurer zu stehen ko »»nt , als wenn
sie i » Berlin arbeiten . Ter einzige Vortheil , den die Ausgewanderten
vor ihre » arbeitslose » Kollege » vielleicht voraus habe » , besteht
darin , daß sie vielleicht für ihre Person nicht ganz so
schlimm zu darben brauchen , wie biete . Im übrige » aber geht es
mit jene » wirthschafllich ebenso bergab , wie mit diesen .

Gegenüber diesen tiestraurige », aber thatsächlichcn Verhältnisse »
rliugt es wie blutiger Hohn , wenn ein Berliner Jnnnngsmeister
einen , Mitgliede des Leipziger Vereins für Sozialpolitik am

die Frage : Was die Berliner Steinsetzermeister ldann thu »,
wenn ihnen die Konkurrenz des Asphaltpflasters zu scharf wird —
antwortete : „ Dann gehen wir wieder , wie früher , aus das Land ,
da ist nach gutem Pflaster immer »och rege Nachfrage . " — Das
Klinststück dürfte die Berliner Steinsetzer - Innung schwerlich fertig
bringe », die in Berlin dauernd „ überzähligen " 500 Steinsetzer „ ans
dem Lande " unterzubringe » . Erstlich sorgen da schon die Herren
Kollegen der Berliner Zniningsineister für genügenden Nachwuchs ,
und ziveitens ist auch gar nicht daran z » denken , daß beispielsweise
in der Provinz Brandenburg SLO Steinsetzer Beschäftigung finden .
Und es darf vor allen Dingen nicht vergessen werden , daß
gerade die Berliner Steinsetzerinnnng die
heutigen Zustände , »i Berliner Steinsetzer -
ge werbe zum größten Theil selber verschuldet hat !
Die Berliner Steinsetzerinnung hatte es thatsnchlich in
der Hand , durch vernliustige und zielbewußte Wahrnehiuniig der ihr
unverdienter Weise verliehenen gewerbcpolitischen Rechte sowohl als
auch der ihr freiwillig eingeräumten Vorrechte und im Besitze
des Monopols aus dem Berliner Arbeitsinarkt — sie halte
es in der Hand , das Anskoniinen ihres gefährlichsten
Konkurrenten , des Asphaltpflasters — wenn auch nicht gänzlich zu ver -
hindern — so doch aber bedeutend zu erschwere ». Statt dessen hat
sie durch ihre nur von der Nücksicht auf de » Profit geleiteten Lolter -
wirthschaft der sckzlnuen geschäftlichen Agitation der Asphalt - Gesell -
schasle » de » denkbar kräftigsten Vorschub geleistet .

Und selbst , wenn nian das Emporkommen des Asphaltpflasters
als ein nnabwendbarcs Stadium in der technischen Entwickelung
des Straßenbaues betrachtet , so bleibt auf der Berliner Steinsetzer -
Innung der nicht minder schwere Vorwurf haften , daß sie diese
technische Entwickelung wissentlich ignorirt hat . Sie hat fortgesetzt
neue Arbeitskräfte herangebildet , ohne sich auch nur ein
Mal Gewissensbisse darüber zu machen , was den » eigent -
lich aus de » vorhandenen und de » stetig neu hinzukonni , enden
Arbeitskräfte » werden sollst Diese Gewisseulosigkeit geht so weit ,
daß sogar noch jetzt , trotz der von der Innung
s e l b st getroffenen Feststellung , i in n, e r noch neue
Lehrlinge eingestellt werden ! !

Aber die Steinsetzer haben iveuig Hoffnung , daß ihre ein »

dringlichen und begründete » Vorstellungen bei der Berliner Steinsetzer -
Innung Gehör finden . Vis jetzt hat letztere nur noch stets bewiesen ,

daß sie für die dringendsten sozialpolitischen Probleme nicht das

geringste Verständniß besitzt — und ganz besonders dann nicht ,
wenn die Anregung dazu von „ ihren " Arbeitern aus »

gegange » ist . Ihre einzige Hoffnung setzen die Arbeiter
de ? Berliner Steinsetzergewerbes daher aus die städtischen
Behörden , die ja im gründe genominen auch ihre eigentlichen Arbeit -

geber sind . Bei einer früheren Gelegenheit haben wir schon an
der Hand der Thatsachen den Beweis geliefert , daß die Berliner

Steinseymeister eigentlich nur — die S t e l l e n v e r »> i t l l e r für
die städtische » Pflasterarbeiter sind . Allerdings haben sich die Herren
diese „ Arbeil " bis jetzt sehr gut bezahlen lassen .

Was die Arbeiter i » erster Linie von den städtische » Behörden
fordern , das ist die Nückgängigmachung des Beschlnsses , nach welchem
die Kosten der Zentenarfeier bei de » Pflaslerarbeiten „ gespart "
iverdcn sollen . Wir sind der Meinung , daß früher auch kein Geld
für Pflasterarbeite » verschivendet wurde . Außerdem zeugt es
auch nicht von besonders tiefem volks - und kommunal -
wirthschafllichcn Einblick , . bei der Herstellung und Verwaltung von
Verkehrswege » „ sparen " zu wollen . Es könnte solche „ Spar -
samkeit " später dem Stadtsäckel theuer zu stehe » kommen . Zum
miudeslen aber werden die Interessenten des Verkehrs durch solche
übel angebrachte Sparsamkeit geschädigt .

Des weiteren verlangen die Arbeiter , daß die Pflasterarbeiten ,
und seien es auch zunächst nur die Reparatnrarbeilen , in städtische
Regie übernommen werden , damit wenigstens für das Geld , welches
heute als Uiiteriiehmergeivinn in die Taschen der durchaus entbehr -
liche » „ Meister " fließt , weitere Arbeiten ausgeführt oder die aus -
zuführenden Arbeite » solider hergestellt werden können , als das
heute leider geschieht , daß somit dieses Geld in Form von Arbeits -
löhne » den Arbeitern zu gute kommt . Dieses Verlangen ist
auch noch aus einem anderen Grunde gerechtfertigt . Die
städtischen Behörde » als Arbeitgeber haben die Pflicht , darüber zu
wache # ; daß die von ihnen vergebenen Arbeiten nicht dazu miß -
braucht werden , Arbeitskräfte heranzubilden , für die , wenn sie aus -
gebildet sind , keine Existenzmöglichkeit vorhanden ist . Schon jetzt ist
der Ausfall an Steuer » , welcher durch die Arbeitslosigkeit der betr .
Arbeiter herbeigeführt ist , ein ganz beträchtlicher . Viele mußten
schon die Armenpflege in Anspruch nehme » . Werden die städtische »
Behörden Vorkehrungen treffen , um wenigstens einer Verschärfung
dieses trostlosen Zustandes in Zukunft vorzubeugen ? !

MKilkbtiz-Ailziige .
reelle Waare , v. 2,75 M. : Burschen "
Anziige i. allen Gröben zu jedcui
nur annehmbar . Preise . Herren -
Hosen , reine Wolle , v. 3,50 M. an,
sowie einzelne Hosen . M. Steln ,

Kastanien Allee 54 , pari .

Lanolinseife !

macht die Haut zart u. geschmeidig .
l Stück Lanolinscise » nd ein reines
Handtuch liefere ich s. lOPs . v. WactF .
Handtuch - Verlcih - Jnst . L. Figner ,

Reue Känigstr . 47 .
icrnsprech - Amt VII . Nr. 2037 .

Hüte
für Herren , nur gute , dauerhafte Waare
in alle » Farben , weich u. gesteifte 2,00 ,
echte Lodenhiite 2 M. , Kinderhüte 4,50 .

J . Streblow ,
Briickenstr . 15 a . [ 15012 *

Wichtig fm Werhaudler . Schuhmacher » Sattler etc .

Äoukursmasseu - Ausverkauf .
Die aus der Heniuimt Meicr ' schen Konkursmasse stamniendcn Waarenvorräthe , bestehend aus ?

8a4 >I4cde » ' , Abfüllen , Schuften , Ciesehlccle - lcr . Clinbracke . n . I . eistcii , Obcr -
Ictlcr , Schnhmncher - Itedarfsartikeln sollen in der

RosentBiafiei�strass ® He . 1112
im Keller werktäglich von S - 4S u. S - 6 von heute ab zu fest taxirte » Preise » ausverkauft werden .

GaS - , Saden uub Gefchäftö - Einrichtiiug sind zn verkaufe » .

Hackeseher Markt ' J. Brünn Arn Stadföaliniior

„ Börse " .

Zum WohnuugSwechsel gelangen große Lagerbcftände meiner

Teppiche ! Gardine » ! Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Leineuwaaren !

zu ganz aussergewohnlich billigen Preisen zum

M�iswerk�uf !

12. 3ithiltifld . 4. Klllsse ! 9K. Knl. Prcits [ . Sotterk .
gühang vom 7. M» i l!>v7. Bormittags ,

Klar die Aewinue über £ 10 Marl sind deu delrejstode »
Nummern in Parenlhese ieigcfüzt .

( 0( ne S-ewähr. )
2 255 417 94 624 97 15001 974 97 4107 39 506 657

« 24 8088 137 78 222 95 574 84 714 813 [ 5001 » 080
224 451 81 808 920 4011 ( 8 189 252 312 95 477 85 538
45 [ 15001 712 24 93 80Ü 04 82 926 . 7039 294 ( 3000)
823 78 415 637 83 ( 15001 913 32 66 0212 331 58 409
684 724 932 7249 30t 739 910 15W) 1 8101 95 276 360
6S2 746 916 » 047 15001 322 65 409 539 15001 745 950
180001

IO045 131 53 207 349 82 935 70 11235 433 S6
725 80 909 36 1 8118 286 350 463 937 4: 1088 236 416
27 830 14018 203 43 374 457 615 38 789 832 15005
15001 ,32 43 567 [ 3001 612 73' i 82 972 10221 77 370
632 605 663 942 1 7179 29. 1 13000] 368 627 tSOOI 653
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: M) 071 13001 282 300 1500] 580 608 12 712862 92 953
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13000) 702 841 66 84202 502 667 903 33 46 33097
131 221 88 544 70 613 46 95 836 900 53 30022 48 159
237 442 588 664 84 735 882 37273 3 )7 [ 15001 480 782
96 849 909 88021 70 204 62 304 403 506 96 754 917
LS 40 94 30118 66 210 16 26 331 496 926

40036 47 113 48 81 272 417 774 803 64 85 938
« 1205 13001 422 77 97 48297 366 429 626 71 606 57
61 723 39 834 914 43002 214 61 324 92 400 23 516
10 617 807 22 45 44193 311 18 72 618 26 605 54 702
17 73 92 15001 858 68 937 4 5064 218 831 I3Q0J 418 543
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610 680 839 49 964 6 « 189 268 74 92 802 12 455 95
697 53306 11 402 601 20 24 734 90 963 54210 47 70
772 819 951 55036 131 243 821 66006 44 189 246 351
66 4b 1 582 881 57128 66 97 [ 6001 634 741 88 839
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46 619 702 24 59 94 1300) 803

# 0073 88 137 249 67 447 [ 15001 99 ( 300) 617 92
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12. Zlkhunn U . Masse 190 . »gl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 7. Mai 1897, Nachmittag «.

Blut die gi - wiuue über «Ii , Marl sind de» beuesselldea
Nummern in Pareaihele beizefügt
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190 249 428 544 626 41 1500) 710 1 50102 61 [ 3000] 77
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« 00021 HO 83 334 510 14 608 731 81 1150 00 ) 800 930
« 07034 54 818 23 640 74 81 976 « 08074 90 98 200 23
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Frühjahrs - Renneu
WM " Haleiisee .
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Sonntag , 9 . Mai er . ,
nacliiiiltta « s 4 Uhr .

Billet - Vorverkmif bei O. Leipzigerstrahe 112.
Kilrfürstc »da«liii 219.

Verein für Aelozipcd - Wettfahren , Berlin .

Brauerei Stralau
16ä8e »] Dr . W. Frontsel .
Wir enlpsehlen unsere IM - vorzüglich cingebrnuten Biere : - H

( goldfarben )
Versandbier (iiadj Möchener Art)

Saazepbrau siich Pilsener Art)
! n « n « ! FI » « <; I » ei » slrt�tor « olui « Pfaml ) .

Ausschank dkl Drauertl Stralau .
Slllcn Vereinen , Gcwerkschasie », sowie allen alten Freunden und

Knuden unseres idlillisch schön ani Ruliunelsburger See gelegenen
neu rcnovirtcn 2o » ii » crloknls mit groftem Garte » ( Rauin für
ca. 5000 Personen ) , 3 neuen Kegelbahnen , größerem Tauzsaal .
« aneeküche ?e. , Tport und Ruberbiiten .

zur gefüllrgeu Nnchricht ,
wir die Oelonoinie übernommen haben und schon jetzt Be-

stellunge » auf Souimerfeste
'

. . . . .

nehmen .

daß
und ahnliche Veranstaltungen entgegen -

Achtungsvoll
Birkholz & Mittag .

Möbel « Spiegel und Polsterwaaren .
7 Conipl . Wohnnnea - Einrichtnneen

Franz Tutzauer ,
i ' ohniins : «! - Elnrichtange

Tischlermeister , [ 15872 *
Berlin SW . , BlUcherstr . 14

„ För ' s Hau » " ( Nr. 753 vom 7. März d. I . ) schreibt :
Wo dauerhafte Stoffe hernehmen ? Wenden Sie sich an die

Weberei von Carl H. Klippstein &, Co. , Mühlhausen i. Thür . Nr. 11.
Diese Firma zeigt durch ihre neuesten Muster in Damenkleiderstoffen ,
sowie Herren - Anzng - und Uebcrzieherstoffen für das kommende Früh -
jähr , daß sie Vortreffliches leisten kann . Wir heben ans der äußerst
reichhaltigen Sammlung nur die Marken »Brunhilde * — unverwüst -
licher Hauskleiderstoff — und „ Roland - Cheviot " — eleganter und
haltbarer Herrcnanzugstoff — hervor . Die Firma liefert auch direkt
an Private ohne jeden Preisaufschlag und sendet Muster franko zu.

Wirthshaus Schmargendorf ,
Warnemiinderstr . <i , direkt am Grunewald , mit Garte ». Tanzsaal , Vereins -
Zimmer , Kaffeeküche lä, Liter 00 Ps. ) . Bereiueu und Goseklschafte » an¬
gelegentlichst einpfohlen . — Vorzügl . Speisen und Getränke zn soliden
Preisen . Paheuhofer Bier . Glas 10 Pf . 13212 -

Jeden Sonntag : € > ros « er ItnII . Karl Haler .

mucheu wir unsere Herreu - Parthie
■ WO ■ hin ? Zuin alten 15842 *

Freund auf Pichelswerder .

Trentow Hohlwein s Kegierschlösscben ,
JT ' Köpenirter Landstrasie , (4. Lokal hinter der Vcr -

bindungsbahn ) , Restaurant init großem Garten (ca. 2000 Pcrs . ) , kl. Saal für
Vereine ( 100 Pcrs . ) , 2 neue verdeckte Kegelbahnen . KalTcckUehe .

Jeden Sonntag ; Frei - Konzert . 1Ö862 *

Treptow Restaurant „ Zum Karpfenteich ".
Theater - undAlle

ionntagc : Spezialitäten - VorsteUung
Im Saale : Ball . 3 Kegelbahnen . Kaffeeküche .

-f. M FtaklittHenient

Wirthshaus Rosen - See - Teri ' asse ,
tZs '

« 9/70 ChausnicestrasKe O « 7 « .
Jeden ß « ansgef . v. d. beliebt . Kapelle [ I . Pariser ß . ai . ls

Sonntag : Gl . olSIijtlk , des Herrn Behrcndsohn . jTauzsaal : Gl . �luil .
Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen jederzeit zur Verfügung . Den
geehrten Vereinen empfehle mein Lokal zur Abhaltung von Soulmerfcstlichkeiten
unter koulantesten Bedingungen . Anfang deö Konzerts 4 Uhr . Entrcc 10 Ps
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Hermann KIohh , Besitzer

Schulz ' Festsäle , vorm . Paster
Nene KUnig - StraNiüe 7 .

Jede » Donnerstag : 15852 *
D a m e n - K r ä n z c h c n .

Jeden Sonntag :

= Grotzer Ball . =

Vcreliiszimmcr . Saal für Versamm -
lungen srct . Gd . Schulz , Äastwirth .

Wwe . Knnipel ' u Stehbierhalle ,
Treptow , Parlstraßen - Eckc . *

Empfehle allen Freunden und Bc -
kannten mein�Velii di- n. Balrlaeh -
Blerlohal . lowieBereiuszimuier
und Kegelbahn . 15282 *

Hermann Holze ,
35. Tilsitcrstr . 35.

Brunienhurg .
Waldbaus Sandhausen ,

nahe dem Lehnih - u. Grabowsee .
15 MkNnten vom Bahnhof rechts .

Empfehle den Genossen mein Lokal
zu Ausflüge ». Dasselbe ist am Walde
gelegen , mit großem schattigen Vor - n.
Hintergarten , gr. Pariser Tanzsaal ,

t Konzertbühne , ftir Gesangvereine vor -
Izüglich geeignet . Kl. Saal für Ge-

setlfchaften : c. zur gcfl. Benntzung .
* J . Woyde , Gasttvirth .

Einziges Verlehrslokal der Genossen
von Oranienburg und Umgegend .

NaterlaiuTs Restaurant ,
Ohcr - SeliOnc « velde ,

empfiehlt seinen Saal , Garten , Kegel -
bahn , Kaffceküche . Solide Preise . *

Honnenherg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Jeden Sonntag : Frei - Konzert .
Schöner Garten . Gr . Saal . Kaffeclüche .

Restaurant Kiugmann ,
R II II! III e l s b II r g , C haiisscehaiis .
Herrlicher , schattiger Garten , Natur -
Wald , 5000 Personen faffend , über

deckte Kegelbahnen , Kasfeeküchc .

„Pserhebullit ", Köveniik,
schönster Laubwald u. größte Spiel -
pläüe d. Umgeg. , gr . Taal u. Halle ,
Kasfeeküche . Kegelbahn . Schieß -
stand . IV . 71 agdebiirg�

Grünau .
G. Wagner ' s Rcftlimi

früher Lietke .
Großer Taal , Garten , Kasfeeküche ,

Kegelbahn . Ansspauuuiig .

Jede Uhr
repariren und reinige »

- kostet bei mir unter
l Garantie d Gutgehens
nur I Mark öl ) Pf .

außer Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Rcgu -'
latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen n. Pincenez .
* Farl Liux , Uhrmacher .
515 Chaussee - Strahe » 5 .

Reell und billig
kaust man in der Norddeutschen «chnh -
sabrik von >V. HltHchke , ge¬
gründet 1872, Skalihkrstr . 13 , Ecke

Admiralftraße , am Kottbnser Thor . *

? TSiLliLts von

vzrl Stier
Fabrik für Herreu - u . Knaben - Garderobe

f6S Oranienstr . 168 .

Potsdam :

Brandenburgerstr . 23 .

Ich empfehle zu nachstehenden sehr billigen Preisen :

A . Anzüge . Mark

Jaqnet - Anzng v. melirt , u. karrirt . Buckskin , schöne Muster 17,50
Jaquot - Anzne ; von melirtem gezwirnten Buckskin , schöne

Muster , sehr haltbar

. . . . . . . . . . . . .
. 20, —

Jaquet - Anzug : von dunkelblau oder schwarz Cheviot , ein -
oder zweireihig

. . . . . . . . . . . . . . . .
20, —

Jaqnet - Anzng von feinem Cheviot , karrirt und melirt . . 25, —
Jaquet - Anzu von dunklem Velour , schöne Muster , sehr

haltbar und schwer . . . . . . . . . .36, 37 und 22,50
Jaqnet - Anzug : v. blauem Cheviot , eleg . Anzug , 1- od . 2reihig 30, —
Jaqiiet - oder Rock - Anzug von Kammgarn , haltb . u. eleg . 30, —
Jaquet - oder Rock - Anzug v. gemust . Kammg . , eleg . Anzug 36, —
Jaiinct - oder Kock - Anzug v. einf . Kammg . , fem . Salonanz . 36, —
Ja < | uet - Auzug v. feinst . Cheviot , blau , schwarz od . braun 36, —
Jaqaet - Anzug von prima Cheviot , blau , schwarz od . braun 42, —
Jaqnct - Anzng von prima melirtem Cheviot , grösste Neu¬

heit , hochelegant und sehr haltbar

. . . . . . . .

45, —
Jaquet - oder Rock - Anzug von gemustertem Aachener

Kammgarn , eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit . . 42, -
Jaquet Anzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,

Neuheit , sehr fein

. . . . . . . . . . . . . . .

45, —
Gehrock - Anziige in Kammgarn oder Tuch , sehr elegant ,

36, 40, 45 bis 54, —

B . Paletots .
Paletot von melirtem Cheviot 15, —
Paletot v. dunkl . Chev . i. grau ,

braun u. schw . melirt . Farben 18, —
Paletot von glattem Satin , sehr

elegant . . . . . . .24 u. 20. —
Paletot v. Chev . inhochf . neuon

Farben mit feinstem Futter . 25, —
Paletot v. ff. Kamrag . , Cheviot ,

Satin etc . , sehr eleg . . 33 u. 30, —
Havelocks n . JUihtcl v. echt

bayer . Lodenst . 36, 30, 20 bis 9, —

C . Hosen .

Hose von ' gezwirntem Buckskin
in melirten Mustern . . . . 3,10

Hose von gezwirntem Buckskin ,
schöne Melangen . . . . .4,50

Hose v. Zwimbuckskin , schöne
gestr . Must . in haltbar . Stoffen 5,50

Hose v. Forster Zwirn - Cheviot ,
elegante , haltbare Stoffe . . . 7,50

Hose von Velour , in kräftiger ,
gestreift . Waare , hell u. dunkel 6,50

Hose von Velour , insehrkräft .
Waare , gestr . od . gemustert 8, —

Hose von schwarzem Satin
15, —, 12, —, 10, — und 8,50

Hose von Kammgarn mit Seide ,
hochfeine neue Muster . , . 9,50

Hose von Velour , prima . . . 12, —
Hose von Aachener Kammgarn ,

sehr elegant . . . 12, — und 10, —
Hose von prima Kammgarn ,

hochfein . . . . .20, — bis 15, —
Hose v. Kottbuser Zwirn . Neu¬

heit , sehr elegant und fest . 8,50
Hose von Kottbuser Cheviot

14, — und 12 . —

D . Knaben - Anzüge .
fn Knaben - Anzügen halte ich
stets eine sehr grosse Auswahl der
neuesten Stoffe u. Facons u. empfehle

dieselben schon von 4 Mark an .

Jaquet -
Jaquet -
Jaquet -
Jaquet -
Jaquet -
Jaquet -
Jaquet -

E . Jünglings - Anzüge Mark

Anzug in Diagonal - Cheviot . . . .

. . . . . .

12, —
Anzug in Diagonal - Kammgarn . . , . , 15, — bis 18, —
Anzug in Satin , kräftiger Anzug . . . , 18, — bis 24, —
Anzug in Satin oder Rips - Kammgarn . . 20, — bis 24, —
Anzug in prima Diagonal oder Kammgarn 27, — bis 33, —
Anzug in Zwimbuckskin , sehr haltbar . . 15, — bis 20, —
Anzug in blau oder braun Cheviot . , . 18, — bis 27, —

F . Radfahrer - Anzüge .
Jaquet Anzug in Tricot . . . . . . .30, —, 25, — und 15, —
Jaquet Anzug in Loden . , . 36 , — 30, —, 25, — , 20, — und >8, —

Jaquet Anzug in Cheviot 36, — , 30, —, 27, —. 25, —, 22,50 und 15, —
Die Radfahrer - Anzüge sind zum grössten Theil so eingerichtet , dass

UST * die Hosen lang und kurz getragen werden können .

G . Joppen . Mark

• foppe von Loden ohne Futter • • • • • « • • * • • • 5 ? —
• foppe Ton Loden ohne Futter • • • • • « • • ■ • • • LaO
• foppe von Loden mit Futter

. . . . . . .. . . . . .

9,50
• foppe von Loden mit Futter . . . . . . . . .« . . . 10,50
Joppe von Kameelhaar - Lodcn ohne Futter

. . . . . . .

6,5V
Joppe von Kameelhaar - Loden . . . . . . . . . 12 bis 20, —

Sämmtliclie Joppenstoffc sind wasserdicht iniprägnirt .

Die festen Preise sind an jedem Gegenstände
deutlicli angegeben , ein Handeln Gndet nicht statt .

Nach Auswärts sende Muster und Maassanieitung
franko zu und garantire für tadellosen Sitz, worüber viel

unverlangte Anerkennungen vorliegen. 17192 «

Parteigenossen!
■ ■ > nur mit •

lilQ Kontrollmarke

Schirme , Stöcke , Kravatten

OttoGerholdt,�i,,Ä ? .

Dentsche Schuh-Fabrik

Erfurt
liefert 15862 *

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider AnssllHrnng .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrten

Schuhmacher in Erfurt werden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

Reiieaiiiancestrasse 98,99
und

Rosenthaierstrasse 63 64
verkauit .

Weitere Filialen in Deutschland :
München . Sendlingerstraße 19.

„ Dachauerstrabe 83.
Landsbergcrstraße ?.

Franksiirt a. M. , Liebfrauen -
berg 26.

Düsseldorf . Bismarcksttaße 31.

Köln a. Rh . , Eigelstein 66.
Bremen , Fanlenstraße 75.
Hannover , Klagesniarkt 7a.
Hamburg , Wexstraße 8a .
Leipzig , Zeitzcrstraße 37.
Braunschweig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten Fabrikat ,
das seder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und Qualität zu-
sriedengestellt . — Unser Geschäftsarnndsah ist : Geringer Ber -
dienst , rascher Umsah . — Jedem unserer Freunde kann die

Waare bestens empfohlen werden .
Hanienstlefcl von M. 3,50 , Herrenstiefel von M 5,75 .

SV Jtt der Bcllealliauee - Ttraße bitte geuau

auf Nummer 38 zn achten .
Für die

Geschästsleitung : Willi . Bock .

Bekanntmachung .
Einem verehrten Publikum zur gefälligen Nachricht , daß

die seit 12 Jahren bestehende und gut renommirte Firma

! eimo Ferester
Reinldmtdorferstr . 62 am Aettelbchlatz
in andere Hände übergegangen ist und soll dieserhalb das
gesammte Lager , bestehend in

Heireu - und Knaben -

Garderoben
in Höhe von zirka zwanzigtausend Mark ausverkauft
werden . Das Lager ist in allen Artikeln gut sortirt und
findet sich die beste Gelegenheit , oben genannte Waaren recht
billig zu erlangen .

Der Verkauf btgjNNt MN SotMabtNd .
den 8. d. M. . nachmittags 4 Uljr ,
und sollen auch kleine Pöstchen ziirückgejeyter und vom Schau -
sensler defekt gewordener Sachen an Wiederverkäufer abgegeben
werden .

Reimckendorferstr . 62
an der Stadtbahn .

Monopol - Clleviotü
Unsere bekannte SnecialitiU IM - uolltl n . inodern - MsZ
bewiesen « lurcli zahllove Finpfeliliingen . liefern
wir in schwarz , blau oder braun S' /s Meter zum Anzugro für
lO Mark , — Fxtra prima , 140 Centimeter breit ,
5" Met . zum Anzüge 1 * Mark , reine Wolle , echte
Farbe . Muster hiervon und allen anderen Herreu¬
stoffen in überraschend schöner Auswahl zu bekanntniedrigen

Preisen franco an Jedermann . Kein Kautzwang .
Wilkeu A Cie . , Tucliimlastrie , Aachen Ao . 78 .

Man verlange nur

Van den Bergh' s
feinste hollhndiache Tafel -

Margarine .
Unübertroffen in Feinheit des Geschmacks, Fülle

des Aromas und Fettgehalts .
In Jen meisten besseren Kolonialwaaren -

Geschäften kttnflich . 15792 *

Vernutwortlichsr ptedalleur : Robert Tchmidt in Berlin . Für de » Jusrratenlheil verantwortlich : Tl >. « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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